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Vorwort zu Band IV. 



Neben den GeisterbaUaden Loewes, sdnen Sefen, den Ba ll aden von höfudier Vor- 
nehmheit treten seine Balladen nationalen Gepräges in besonders reicher Mannigfiüti^ 

keit hervor. Unter ihnen weisen die geschichtlichen Balladen gfrossenteils eine ganz 
besondere Stilform auf. Gerade in ihnen zeigt sich Loewe vorzugsweise als der musi- 
kalisdie Epiker, um nidit »agen Hiatoriker. 

Diese seine Be&higuDg zur musikalischen Epik, die übr^iens der b^Qhmte Lie- 
dermeister Robert Franz an Loewe so besonders schätzte, kommt in her\'orragendem 
Masse in seinen deutschen Kaiserballadcn zum Ausdruck. Man darf nicht behaupten, 
dass dieselben ohne dramatische Belebung seien; das Dramatische findet sich bei allen 
Balladen des Meisters vor, wie eine echte musikalische Ballade ohne dramatischen Aul^ 
bau, ohne innere und äussere Handlung nicht denkbar ist; dramatische Schlaglichter 
müssen sich mindestens in die l^nllade eingestreut finden. Aber die g^anzc Grundlage, 
auf der sich der dramatische Vorgang bewegt, ist hier meistenteils eine epische, *das 
epische Element ist«, wie ich vor Jahren einmal geschrieben, »gleidisam die Bühne für 
das Dramatische in der Ballade«. Freilich findet sich in maadien dieser historischen 
Balladen das epische Element in besonders breiter Ausdehnung vor. Wir erachten 
aber auch andrerseits die Befähigung Loewes, im Geiste des Epos zu schaffen, für eine 
besonders hfidi zu veranschlage ade Seite seines Genius; gerade anf diesem Gdnete 
hat eigentlich Niemand vor ihm geschallen, auf dies SchaffensSdd ist Ihm dgenHich 
audl Niemand [gefolgt. 

Das Gebiet der geschichtlichen Ballade lag ihm so sehr am 1 Icrzen, dass er, weit 
über die eigentlichen Grenzen der Ballade hinausgehend, grosse Chorwerke historischer 
Art adittf, wie den mit Unrecht so wenig beaditelen »Gutenbeif «, den tief angd^ften 
»Palestrina«, den >Hus<. Ja auf Grund der richtigen Würdigung der historischen Ballade 
Loewes können auch diese seine geschichtlichen Oratorien, so meinen wir, erst richti«^ 
verstanden und geschätzt werden! Man sollte darum nicht versäumen, sich z. B. mit 
dem »Gutenberg« genauer zu be&ssen, zumal angesichts der in nähere Aussicht ge- 
nommenen Gutenberg-Feter. 

Ausser der in unserem Bande vorgeführten Kaisergaleric, von der Karolingerzeit 
an bis zu den späteren Habsburgem, werden uns von Loewe gel^entlich in grösseren 
Chorwerken nodi einige andere deutsche Kaiser gesdiildert : der Hohenstaufe Fiie^ 
rieh n. in der Oper »Rudolf, der deutsche Herr«, die Luxemburger Wenid und S^[is- 
flntnd im »Hus«; letzterer auch in der Legende »Johann von Nepomuk«. 

Nr. I. Karl der Grosse und Wittekind. (Wittckind. Vorlage: Die Original- 
Ausgabe im Verlage von Wilhelm Paul, Dresden. Das vergessene Lied. Das Er- 
keaaea. WitteUnd. Drd Bdbuten von j. N. VogL Op. 65. 

S. 9, Accol. 4, T. 2, Pfte. r. Hd. unterste Note des zweiten Aocordes inderOrig.- 
Ausg. A (statt a). 

1 
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S. lo, Accol. 3, r. 4, Pftc. r. Ild. oberste Note des ersten Accordes in der Orig.- 
Ausg. g (statt a). 

Der Text steht bei Johann Nepomuk Vogl '1^02 — 1866), Halladen und Ro> 
manzen, 1835 S. iqo, 3. Aufl. 1851 S. 43: »Witekind«. Die Überschrift ist im Einver- 
ständnis mit der Loeweschen Familie in obige Fassung abgeändert. Loewe hat die 
25 Strophen auf 17 verkOrzL Varianten: Str. 5, 3 Sdnut, durch die Pforte dringet er 
rasch und wild hinein — 6, 2 vcrscnicct die Menge — 6, 4 Aus Blum und — 10, 1 
hebet an der Chor — 11, 2 das Haupt — 13, 3 Denn ach! ein selig Ahnen, eine nie 
gefühlte Lust erwacht mit cincni Male in seiner finstern Brust — 141 3 die Rache in 
dies — 15, I voll Scheu — 15, 3 Und eilt heibei und drücket ihn an. 

Die Quellen der auch von Piaten dichterisch behandelten Erzählung sind bei Grimm, 
Deutsche Sa[,'cn 2. Auft. Nr. i^^, verzeichnet. Auch Josef Seiler, Sagen und Miirchcn 
aus Heimat und Fremde, Cassel, J. Luckardt teilt S. 18 fr. eine ähnliche Sage unter 
dem Titel »Die E^gester Steine« mit — Das >Te Deum laudamus« des h. Ambrosius 
(Bäumker, Das Icatbolisdie deutsche Kirchenlied 671 Nr. 363) hat Loewe in Luthers 
Verdeutschung v. J. 1531 der Begleitung der Bekehrui^sscene eingefügt. 

Loewe komponierte seine Ballade »Wittekind« laut Notiz eigener Hand im Ver- 
zeichnis-Entwurf: »vom I. bis 7. Nov. 1837«. 

Nr. s. Heinrich der Vogler. Vorlagen: t) Die Original-Ausgabe im Verlage 
von Wilhelm Paul, Dresden. 

2] Alte .Ausgabe im Verlage von Gustav Heinze, Leipzig 'auf der ersten Noten- 
seite bezeichnet als «Eigenthum von Bernhard Friede! sonst VV. Faul in Dresden«). 

Text bei J. N. Vogl, Balladen 1835 S. 3, 185 t S. 52; nüt »Wittekind« zu dem 
Abschnitt der »historischen Balladen < gehörig. — Varianten: Str. 6, 4 sucht ihr da, sagt 
an — 8, I Dies rufend, knie'n, — Vergl. Grimm, Deutsche Sagen, 2. Aufl. Nr. 470. 
Kuhn und Schwartz, Norddeutsche Sagen 1848 Nr. 211. Auch H. v. Mühler (Ge- 
dichte 1S4S S. 311) hat die EncMhlung dichterisch gestattet 

Laut Loewes eigenhändiger Notiz auf einem Entwurf zum Verzeidmis seiner 
Werke ist >Hcinrich der Vogler« komponiert: »April 3^1'. In Loewes Selbstbio- 
graphie (S. 224) erzählt Loewe unter dem 29. April 1836: »Ich war Sonntag in ZüU- 
chow; ich sang meine drei neuen Voglschcn Balladen, die sehr gefielen«. (Ausser 
dem »Heinridi«, zu demselben Opus 56 gehörend: »Der Gesang« und »Uigroasvaters 
Gesellschaft«). Ein höchst fesselndes Lebensbild ihres Vaters, den ersten Vortrag 
seines »Heinrich« auf dem Landgute der kunstsinnigen Frau Geheimrat Tielebein 
auf ZüUchow bei Stettin darstellend, schrieb 1881 Loewes älteste Tochter Julie. (Vgl. 
»Der Heinrich«, von mir herausgegeben in Goldstdns »Musikwelt« I. Jahrg. Nr. 24.) 
Loewe selbst .sang diese weltberühmt gewordene Ballade mit grosser \'orIithe. Er 
erlaubte sich dabei hin und wieder kleine Abweichungen von seiner eigenen Kompo-> 
sition, und zwar S. 17, Accol. 3: 



So sai^ der Meister besonders in Augenblicken hoher Begeisterung. Wenn ihn die 
Angehörigen dann fragten: »Warum hast Du das nicht hingeschrieben?«, so antwortete 




deat-Mben Rd - che» WUT I« 



und Accol. 5: 




rit. 



HcRC Gott, wie dir't ge - - fiültl« 
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er: »So 'was schreibt man nicht, das empfindet sich!« Auch ss^e er wohl: »So etwas 
tiagt man wohl, dodi so komponiert man nicht«. — »Herre Gott« sang Loewe und 

berief sich dabei auf Luthers Art. Natürlich darf der Sänger das e nidit breit aus- 
q>rechen, sondern kurz wie der Franzose das stumme e. 

Nr. 3. Kaiser Ottos Weihnachtsfeier. Vorlagen: ij Uie Original-Au^abe 
im Verlage von P. W. Arnold, Elberfeld. 

2) Loewes Entwurf im StudienViefte B, S. 17B u. 18. 

S. 20, Accol. 4, T. I u. 2, 1. Hnd. Diese vier ßassnoten waren nach demSkinen- 
buche ursprünglich niit der tieferen üktave beabsichtigt 

S. 21, AccoL 2, T. 3, r. Hnd., vierte Note. Im Entwürfe ohne allen Zweifel 
in der O.-A. aber a. Man könnte daraufhin vielleicht vermuten, dass L. bei der Rein- 
schrift der Stichvorlage oder möglichcrsveise auch bei der Korrektur a an Stelle des ^ 
gesetzt habe. Da aber die Stelle im Original- l^lattendruck keinerlei Spuren einer 
Korrelctur, wotü aber auf der ^-Linie einen jener schwachen Punkte aufweist, mit Hilfe 
deren sich die Notenstecher auf der Unüerten Platte das xu stechende TonstOck vonu- 
lekhnen pflegen, so neigen wir zu der Ansicht, dass das a auf ein Versehen des 
Stechers zurückzuführen und statt seiner ^ zu lesen ist^ wie in der eisten handschrift- 
lichen Skizze. 

S. 22, T. 3, Singst. Die letzte Hälfte des Taktes lautet in der O.-A. so: 



lieber die zweite in ein Achtel verwandeln? Nach dem ersten Entwürfe im Sldzcen- 

budie musste der Druckfehler in der zuletzt an^^edeuteten Weise berichtiget werden. 

S. 23, T. }, r. Hnd., zweiter Accord. Die oberste Note c fehlt in der O.-A.; das 
scheint befremdlich wegen des freien, unvorbereiteten Eintritts der Septime im folgen- 
den Aooord. Der Entwurf beldnrt uns aber darüber, dass L. diesen Verstoss gegen 
den reinen Satz gar nicht beabsichtigt hat, sondern dass das f wohl nur infolge eines 
Versehens beim Stich weggeblieben ist. Wir ergänzen die fehlende Note und bringen 
auf diese W eise die Stelle mit der vier Takte spater auftretenden Wiederkehr derselben 
in genaue Übereinstimmung. 

Der Text ist von HeUvid» v. Ifllhler (i8i3->i874) gedidHet; veigl. seine Ge- 
dichte 1842 S. 313: >Kaiscr Otto I.« — Loewe hat <fie s. u. 4. Strophe fortgelassen. 
Varianten: Str. 4, i lassen. 2 hier liege ich zu Füssen — 4, 4 der Bruder — 7, 3 mit 
lauter Stimme. — Der eingeschaltete Hymnus »Veni redemptor gentium« des h. Am- 
broshu gdiört zu den ältesten Gesängen der abendländischen Christenheit (Bäumker 
t, 243 Nr. i); Luther verdeutschte ihn 1524: >Ku kom der Heiden Heiland«. 

Loewe bemerkt in einer Fussnotiz der ersten Seite seiner Kallade den geschicht- 
lichen Thatsachen entsprechend: »Kaiser Otto I., der Grosse, feierte das Weihnachtsfest 
<^4i (eigentlkh zu Frankfurt), an wddiem er semem jüngeren Bruder Hcunch wsidiy 
der sich wiederholt gegen ihn en^rt, und sogar an einer Verschwöiui^ Thdl ge- 
nommcn , welche den Kaiser zu Quedlinburg durch ?iTeuchelmord aus dem Wege 
räumen wollte. Heinrich blieb von nun an dem Bruder treu, der ihm 945 sogar das 
Herzogthum Bayern verlieh«. 

Loewe hat seine »Otto«-Ballade vermutiidi im Sonmier des Jahres 1853 kompo- 
niert Sie war eine Lieblingsnummer König Friedrich Wilhelms IV. Loewe sang 
sie seinem Könige u. a- im August 1853 in Putbus vor; vergl. Bd. V dieser Ausgabe 
S. IX u. X, woselbst ein bisher unveroffentlicher Brief Loewes über diese seine Bal- 
laden-VorfUhrung mitgeteilt ist Uns Hegt noch dn zweiter, kurser, ebenfidls bisher 
unveroffenttiditer Brief Loewes hierüber vor, der hier mitgeteilt sei: 




Sollte man hier einen zweiten Punkt zur ersten Note hinzufügen oder 



t* 
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• II Uhr. Ich sang: i) Otto und Hdnrich, was S. M. sehr, am besten 

gefiel. 2) Meister Oluf. 3) Das Wiegenfest zu Gent. Tafel. Nachher: 4] Der 
Feldherr. 5) Landgraf Lvidewig der Heilige. >Dcr Luw' ist frei«. 6) Der 
Papagei. Morgen früh fort. Adieu! (vom Lester keine Gelegenheit zu reden. 
Unmöglich.) Das sdiadet nichts. Den Otto soll ich mit Chören und 
Orchester componieren. 

Montag 8. Aug. 53. 

Loewe«. 

Ob der Heister dem Gedanken des Königs Ausdruck verlidi und den Otto mit 

Chören und Orchester versah, ist nicht bekannt geworden. Wäre es geschehen, so 
dürfte doch die Königliche Hausbibliothek Spuren davon aufweisen, was nicht der 
Fall ist. 

Nr. 4. Graf Bberatein. Vorlagen: i) Die Originak-Ausgabe, Lithorama Nr. 23, 
Leipzigs bei F. Hofmeister. 

2) Die alte Hofrneistersche Heftausgabc. 

S. 26, Accol. 3, r. I — 2, IHte. l. Hnd. Der Bindebogen zwischen den beiden ä 
steht nur in Voii 2. 

Der Text ist von Ludwig Uhland (1787— 1862) am 9. Januar 1814 auf Grund 
einer kurzen Erzählung in Gräters - Idunna und Hermode * 1812, 172 gedichtet Gedichte, 
krit. Ausgabe von Hartmann und Schmidt i, 253]. Man findet diese Geschichte vom 
Grafen Eberstein zuerst bei Martin Crusius im 2. Teile seiner »Annales Suevid« Buch 
4 Cap. 3, dann in der »Chronika der freyen Reichs-Stadt Speyer« von Lehmann (vetgt. 
darüber A. N. Harzcn-MüUcr in der uissenschaftl. Beilage der Lei]iz. Zt^. Nr. 9} 
vom 8. 8. 95) und bei Grimm: »Deutsche Sagen« Nr. .^76: Die Gr.ifen von Eberstein. 
Aus der Speyerischen Chronik gelangte sie in die Leipziger »Allgemeine VVeltchronik« 
(Heft I 1812), welche unter dem Titel »Biklergallerie des Rheins« dreissig kleine 
Schilderungen von ebensovielen an den Rhsinufern gelegenen Denkmälern altdeut- 
scher Sagen und Geschichten brachte; unter ihnen steht als Nr. 4 »der Eberstein*. 
Einzelne dieser kurzen Schilderungen, darunter die Geschichte vom Ebcrstcin, fanden 
Aufinahme in Gifiters oben erwähnter Altertumszeitung (Breslau 1812, I. Jahrg. 
Nr. 43 vom 24. Oktob., S. 171;, aus welcher Quelle Uhland schöpfte. Die »Spey- 
rische Chronik- erwähnt jedoch nicht >des Kaisers holdseliges Tochterlein« sondern 
ein Edelfräulein, welches dem mit ihm tanzenden Grafen den Anschlag des Kaisers 
auf die Burg Eberstein verrfit; Kaiser Ottos I. und der Editi» einziges Töditerlein 
Luitgard war damals, als die Geschichte spielte, im Jahre 938, erst eben 8 Jahre 
alt! Nach Georg Waitz ist eine \'erbin(!iing .avischen einem Grafen von Eberstein und 
einem Mitgliede (Hedwig] de.s Kaiserhauses nicht geschichtlich; in andern Geschichts- 
werken, welche die Regierungszett Kaiser Ottos I. beschreiben, kommt der Name 
Eberstein ttberhaupt nicht vor |x. B. bd Rudolf Kitpice und Emst Dünunler in ihrem 
»Kaiser Otto d. Grosse« (Lcip:^ii.y 1^76 ]. Geschichtlich scheint nur festzustehen, dass 
Kaiser Otto 1. ein Hauptgönner der Stadt Spcier war, wo er im Jahre 938 einen glän- 
zenden Hof hielt und ein prächtiges Turnier, während dessen ein vereitelter Anschlag 
auf das Schlosa des Grafen von Eberstein atattfimd. — Variante: Str. 6, 2 verstehet 
aufs — 8, 2 nicht kann er's versdiwe^en. — AusflihrUcher wird die Begebenheit von 
Crusius (s. oben) berichtet. 

Nr. 5. Die Glocken zu Speier. Vorlage: 1) Die Original-Ausgabe im Verlage 
von Wilhelm Paul, Dresden. 

2) Alte Ausgabe im V^erlage von Bernhard Fricdel, Dresden. 

3) Der Entwurf im Skizs&enbuche A, S. 31 B u. 32. 
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Der Text ist von Max vonOür (iSo6 — 1846) gedichtet; vergl. seine Balladen und 
Romanzen, Erfurt 1837 S. 51. — Varianten: Str. i, i Zu Speicr (von Loewe im Ein- 
klänge mit der Geschichte abgeändert) — 1,3 sein Lager hart — 2, 4 da tönts auf 
einmal — 4, 1 in Speier weit — Si 3 matter Hand — 6, i Die IMener laufen hin — 
7, > stimmt mit ein — 7, 4 Sie summt so fort — 8» 4 wo ist der Rabcnsteln? — Hein- 
rich IV. starb, vom Papste gebannt, von seinem aufrührerischen Sohne enttront, am 

7. August 1106 zu Lüttich und ward erst viel spater (iiti; in Speier beigesetzt. Hein- 
licli V., der Letde des saliachen KaiseilianBeB, slaiti idnderloa und von wenigen be- 
trauert am 25. MSrz 1 125 tu Speier. 

I^udwig Gidscbrecht hat auf seine ergreifende Dichtung »Der Sarg auf der 
Maasinsd« .Gedichte, 1H67, Band I S. 238 u. in). v<ki Martin Plüddcmann vortrclTüch 
als liallade komponiert, und den »Sarg in der Kapelle«, das versöhnende Gedicht »Der 
Sai|f im Dom« (ebenda S. 241 u. 42) folgen lassen. 

Die Sage von der von selber ertönenden Gloclce findet sich bei verschiedenen 

Völkern vor; schon im Leben des h. Bonifatius (Monumenta Germaniae 2, 352) wird 
berichtet, dass 735 in Utrecht, als die Bürger den Leichnam des Heiligen bei sich 
behalten wollten, die Glocken plötzlich zu läuten begannen, worauf jene den Leib an 
die Fttldaer Möndie Uberlieierten; vgl. Sartori, Zeitschrift des Vereins fiir Volkskunde 

8, 30 f. — Der Sänger hüte sich ja, diese zu den bedeutendsten Meistersdifipfui^n 
Loewcs zählende Ballade im Tempo zu schnell zu nehmen. 

Nr. 6. Kaiser Heinrichs Waffenweihe. Vorlagen: i) Der ziemlich ausführ- 
liche Entwurf Loewes in seinem Studienheft S. i8b, 19, 19B, 20. 

s) Die, auf dem Titelblatt mit reichem Annaturenschmuck versdiene, Qriginal- 
Au^be im Verlage von Hefaorlchsholbn, l&^eburg. 

S. 35,- (vollst] T. 2 und S. 36, Accol. 2, T. 2, Pfte. 1. Hd. J in der Orig.-Ausg. 

nur halbe Noten ohne Punkte. In Rücksicht auf den übernächsten Takt und unter 
Vergleichung der Stelle auf Seite 37, Accol. 3, T. i wyrdcn Punkte zu den Noten ge- 
setzt und «fie fo^ende haliie Pause in eine Viertelpause verwandelt. Auch der Entwurf 
hat jedes Mal HaXbb mit Punkten. 

Der Text ist 1830 von Gustav Schwab (1792 — 1850) gedichtet ; vergt seine Ge- 
dichte, Gesamtausgabc, Lpz. o. J. S. 236. — Varianten: Str. 3, 2 licrcin zu sehn — 
3, 6 und mit Geklirr — 12, 4 verbleicht. — Welcher Kaiser Heinrich gemeint ist, sagt der 
Dichter nicht Die Loewesche Komposition dieser Ballade, 1853 erschienen, hat auf 
dem Titelblatt: »Kaiser Heinrichs IV. Waffen wacht«, (nnsweifelhaft auf mangelhafte 
Lcsuii<T des Zeichners zurückzufnbrcn|, auf r!cr erFtcn Notenseitc : Die Waffe nwcihc 
Kaiser Heinrichs IV.«, |vergl. A. Nico. Harzen-Müllcr in der Wissenschaftlichen Heilage 
zur »Leipziger Zeitung« Nr. 94 vom 8. August 1893]. Nicht Heinrich IV. übrigens, 
sondern Hdnrich V. ist der Held dieser BaUadet AUoiiings ist es Heinrich IV., welcher 
in 62 Schlachten gesiegt hat und welcher häufig Hof gehalten hat in Sachsen und 
besonders zu Goslar in der alten Kaiserpfalz Konrads II. Aber auch der junge König 
Heinrich, als Kaiser der fünfte seines Namens, war mehrfach in Goslar, so auch im 
Jahre 1107, ein Jahr nach dem Tode Kaiser Heinridis IV. »Gldeh wie im ersten 
Jihre wurde er auch ni Goslar von einem Donnerschlage gerühret, welcher ihn an seiner 
grossen Zehe verwundete, einen Thei! von seinem Degen und Schilde wegnahm, wel- 
ches ihn dergestalt erschreckte, dass er die an seinem Vater begangene Untreue zu 
bereuen anfing«: ,vergl. »Das grosse Universallexikon«, Verlag von Joh. Heinr. Zedier, 
Halle u. Leipzig 1735, Band XII.] Nach WUhelm von Giesebrecht ist Folgendes ge- 
schichtlich; Als der Konig Heinrich \'. im September 1107 sich in Goslar aufliielt, fuhr 
ein Blitz in sein Schlafgemach und .-«chlug an der Wand zu Häupten seines Lagers ein; 
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aus dem Schilde des Kaisers wurden mehrere Nägel herausgcsprcng^t, und die Spitze 
seines Schwertes sclmiolz ab. \'crpjl. auch O. F. Gruppe, Kaiser Heinrichs Waffen 
(Sagen und Geschichten des deutschen V'olkes 1854 S. 212). Gruppes Ballade ist von 
M. Flttddemuia adnrungvoU in Musik gesetzt 

Am 18. Oktober 1894 wurde diese Loewesche Ballade auf Vennbflsuiig Kaiser 
Wilhelms II. von Paul Bulss, der bekanntlich als einer der ersten Palladen- und 
Locwcsänger zu rühmen ist, in einem Vurmittags-Konzert im Königlichen Opernhause 
zu Berlin meisterhaft vorgetragen, und zwar mit Begleitung des Orchesters, das auf 
Allerhöchsten Wunsch Prot Albert BedMr dazu di^^eriditet hatte. Efaie grosse 
Meisterleistung war auch die Wiedergabe dieser Hallade durch Joaef Staudigl gelegent- . 
lieh des durch Otto Frank veranstalteten »Hohenzollem-Abends« bei Kroll am 4. Mars 
1899. 

Nr. 7. Der Graf von Habsborg. Vorlagen: i) Die OriginalrAusgabe im Ver^ 
läge von Wilhelm Paul, Dresden. 

2] Alte Ausgabe im Verlage von Goatav Heinse, Leipzig (mit denselben Platten 

gedruckt). 

S. 54, vorletzter Takt; die Singstumne bittet in der Orig.-Ausg. [genau kopiert) so: 

Her - • scB 

S. 59, Accol. 4, T. 3, Pfte. L Hd. Tiefste Bassnote d in der Orig.-Ausg. Halbe 

(ohne Punkt! . Hier dem Takt angepasst. 

Der Text ist von Schüler im April 1 803 gedichtet ; vergl. seine samtlichen Schriften, 
historisch-kritische Ausgabe 1 1, 382. Seine Quelle war Tschudis »Chronicon Helveticumc 
1734 S. 166 zum Jahre 1266. Loewe hat eine Strophe (die S.) Ibrtgdassen und wie 
in Nr. 11 ill< den Fluss der Reden und die dramatische Darstellung unterbrechenden 
epischen lünschiebsel getilgt. Varianten: Str. q, i — ^ Nicht wolle das Gott, rief mit 
Demutssinn der Graf, dass zum Streiten und Jagen das Koss ich beschritte fürderhin 
— 10^ I So euch — 10, 8 So mögen de, rief er begeistert aus. 

Nr. 8. Der Mönch zu Pisa. Vorlagen: i) Die Handschrift, deren erstes Blatt, 
die ersten Takte umfa.ssend, in meinem Besitz; das andere Blatt, welches den Rest 
(26 Takte] enthält, befmdet sich im Besitz der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 

2} Die Stidivorlagc (Kopie; im Besitz des Herrn Robert Lleaau, Berlin. 

3) Die Sddeaingersche Original-Ausgabe. 

S. 63, Accol. 3, T. 2, S. 64, T. 2, S. Accol. 3, T. 2, S. 66, .Accol. 3, T. 1 
untl S. 67, Accol. 2, -vollst.) T. 2, ist da, wo die l. Hd. in das Gebiet der rechten ein- 
greift, eine Verkürzung in den Notenwerten der letzteren vorgenommen worden. 

S. 66, T. I, Pfte. L Hd. In der Hdschr. die drei ersten Noten mit der tieferen 
Oktave, in der Oi^.«Ausg. nicht. 

S. 66, Accol. 3, T. I, 5. Achtel, Pfte. r. Hd. Tieüste Note in der Hdschr. in 
der Orig.-Ausg. 

S. 66, Accol. 3, T. 2 and die beiden folgenden Takte. In der Hdsdur. sf^ statt ff 
und in der r. Hd. auf dem 6. Achtd der Rhyäimus so: j^. Die Lesart der Orig.- 
Ausg., die wir wiedergeben, seheint die von L. endgiltig redigierte Fassung darzustellen. 

S. 67, AccoL 4, T. 2 und 3 und AccoL 5, T. i u. 2. Hier hat die Hdschr. 1 an 
Stelle der - ; ebenso über den vier letzten kurzen Accordcn in den folgenden Takten. 
Wir setzen mit der Originalausgabe die und lassen die « am Schlüsse fort. 
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Text: Hdschr. wie .der Dichter: von tangem Gram, Orig.-Ausg.: vom Uii4[eii 
Gram, wir folgen der ersteren Fassung. 

Der Text rührt von J. N. Vogl her; vergl. seine Balladen und Romanzen, 
neue Folge 1837, 1831, S. 67. Varianten: Str. 9, 2 Denn du, nur du, tilgst — 11, 1 
tanaditie er. — Johann, Herx^ in Schwaben, ein Enkel Rudolfs von Habsburg, erschlug 
•am I. Mai 1308 seinen Oheim, den Kaiser Albredit L, «eU dieser dem Aditsehnjäb- 
rigen sein Erbe vorenthielt, in der Nahe der Habsburg. Seine weiteren Schicksale 
sind von der Sage umhiillt. Er soll unter mancherlei Verkleidungen lange umherge- 
irrt i>cin, sich zu Avignon dem Papste und zu Pisa dem Kaiser Heinrich VII. zu Füssen 
geworfen haben, der ihn den Augusttnermöndien zu Pisa zur Verwahrung gab. Doch 
auch vor dem Schlosse Ledenbmg bei Osnabrück steht eine Säule, die nach der Über- 
lieferung das Grab Parricidas bezeichnet. Kin neuerer Dichter, Joh. Schön (Kletke, 
Deutsche Geschichte in Liedern 1854 S. 295], lasst ihn zu Künigsfelden am Grabe 
seines Oheims enden. 

Nr. 9. Die Reigerbaize. Vorlage: Die Original-Ausgabe im Verlage von C. ML 
Meyer jr., Braunschweig; auf dem Titelblatt in reichem Bildwerk den Ausritt aus 
Brügge's Thor, Entwickelung der Jagd und den Unfall darstellend. 

S. 69, Accol. I, T. 4, Ttlc. r. Hd. Die zweite Note in der Vorlage a (statt /] auf 
dem Basssystem. Es ist wohl anzunehmen, dasa L. / geschrieben oder hat schreiben 
wollen ; denn hatte er u beabsichtigt so Würde er die Note wohl nicht auf das untere 
System gesetzt haben. 

S. 72, Accol. 3, T. I. Sechste Gesangnote in der Or.-Ausg. ^ (statt es); zweifellos 
Druckfehler. 

S. 74, letzter Tak^ Pftc, L Hd. Die Orig.-Ausor hat auf der letzten Ilalftc des 
Taktes zwischen dem <ts und es dieses Accordcs und den «gleichen Tonen der niichst- 
folgenden Bindebogen. Aus dem Arpeggiozeichcn vor letzterem geht aber hen,'or, dass 
beide Töne wieder ai^[eschlagen werden sollen. Die Iteiden Bögen waren dohalb 

wegzulassen. 

Gedichtet von Anastasius Grün d. i. Anton Alexander Graf von Auersperg, 1806 — 
1876); vergl. seinen Romanzenkranz >Der letzte Ritter <, 4. Aull. 1845 (zuerst 1829} S. 58. 
Varlanten: Str. 3, i schaff ger — 3, 2 im öden — 3, 4 da wäscht — 4, 3 muthigen — 4, 4 
so schweben sie — 5, i Und jeden — 6, 2 nun sprengt's durch. — Maria \on Bur- 
gund, die Gemahlin Maximilians I., starb am .^7. Marz i ^H: zu Brügge in Folge einer 
verwahrlosten Wunde, die sie auf der Jagd durch einen Sturz vom Pferde erhalten 
hatte. Sie hatte in fiinfjährigcr Ehe ihrem Gatten zwei IQnder, VbSlipp den Sdiönen 
und Inbigarethe, geadienkt. Letztere, als Pathe Karls V., war während dessen Minder^ 
jährigkeit Stafthaltcrin der Niederlande (vergl. ilas Wiegenfest zu Genti. »Die Reiget^ 
baize< ist die erste der vier Max-Balladen; Loewe hat sie indes nicht dem Cyklus 
seines »letzten Kitters c mit einverleibt. 

Meister Eugen Qura hat die Balkide in den ersten Band des bd Schlesinger er* 
schienenen Gura-Albums aufgenommen. Sie gehört zu den vorwiegend episch gestal- 
teten Halladen. Die Situationsmalerei sowie die treffende Wiedergabe des Vo[.Tellebens 
sind hervorragend. Die Deklamation des Ausdrucks 'Staub wirbelt-, S. 73, auf schlechtem 
Taktteil ist sicherlich beabsicht^; wohl um die Wirkung der unmittelbar vorangehenden 
Schilderung »es dröhnt die bebende Haide wahrnehmbarer zu gestalten. 

Nr. 10 bis T2. Der letzte Ritter, 3 Balladen. Vorlagen: i) Die Original-Aus- 
gaben, im Verlage von Pietro Mechetti sei. Witwe, Wien (mit einer Titclvignettc : 
Fels und Burg nadi Tiroler Art]. 

2) Die ersten, ausgieb% vorhandenen, Entwürfe im Skinenbuche B, S. 3s B — S. 40, 
(angekehrt). 




X 



1^. M. HIB ia AufÜNUv. 

S. 79, Accol. 3, T. 3 ff. IKese Stelle war nach dem enteo Entwürfe von Loewe 

ursprünglich in .-J-dur gedacht. 

Text bei An. Grün, Der letzte Ritter, 3. AufL 1844 S. 170. Varianten: Str. 3, i 
mit tlim fröhlich — 3^ 3 dort duitbs Gehölxe — 5f s tanunen, blaumi und Bchwaizen 

7, 4 die Kinder der Vatentadt. — Loewe wählt als Überschrift für seinen Balladen- 
Cyklus den Titel der ganzen Dichtunpj; als Überschrift für die erste Ikllade des Dich- 
ters Überschrift zu diesen 3 Nummern; des Dichters Überschrift zur ersten Ballade: 
*Einsug€ fällt also Mer ganz fort 

Kuns von der Rosen, war des Kaisers Hofnarr [übt r ilm Allgemeine deutsche 
Biographic 20, 1Q5'. Die Mägdlein, die vom Kaiser also nach Augsburo;^ zurückgcfübrt 
wurden, waren wegen irgend welcher Vergehen aus der Stadt unter Drohung verwiesen 
gewesen. 

Hr. n. Max nad Dttrer. 

S. 69^ T. 6, so, 14 und 18 lautet die rechte Hand in der Of%.-Au8g. so: 



Entwurf, der an dieser Stelle ganz lückenlos ist, deutlich c hat. Wir haben uns nach 
vielseitiger Erwägung für die handschriftlich beglaubigte Fassung der Stelle entschie- 
den, setzen also i statt //, da wir dieselbe in dieser Form natürlicher finden, und um- 
fdien dadurch zugleich die viermalige Wiederholung des A in den Takten 6 und 7 
sowie 14 und 15. 

Infolge dieser Änderungen mussten auch zwei Gcsangnoten anders gelesen werden 
als in der Orig.-Ausg. In AccoL 2, T. 4 war nach der Skizze '/s «, in Accol 3, T. 5 
74 a statt des k der Orig.-Ausg. ai setzen. 

S. 90^ AcooL I, letzter Gesai^stakt. Der Vorsdilag ist nach dem Entwürfe er« 
gänzt 

S. gl die beiden letzten und S. 93 die ersten 9 Takte. Diese Stelle war, wohl 
um den Ernst der Worte: »Stsrr auf die graue Leinwand ist Maxens Blick gebannt: 
Ich denk' an Staub und Asche, auch grau wie diese Wand« trefTend wiederzugeben, 
ursprünglich mit doppelt so breiten Notenwerten niedergeschrieben. 

S. 94, vorletzter und letzter Takt. Die Gcsangmclodic zu den Worten: »Früh- 
]ings]leben durchschwillt den Farben[kranz<j war ursprünglich einfacher gehalten, in 
Achteln ohne die ausschmückenden Sechzehntelbindungen. 

Das Gieicfae gilt von der Melodie zu den Worten: »König bist du so gut als* 
(S. 97, T. 2 u. 3) und: »Arbeit gilt der Unsterblich [keit*]. (S. 98, Accol. 3, T. 3 u. j). 

S. gg, .A^ccol. T. ^. Singstimme. In der Orig.-Ausg. vier Viertelnoten. Da 
aber dort eine Spur eines l'unktes neben der dritten Note zu bemerken ist, so folgen 
wir dem Entwurf^ der die dritte und vierte Note deutlich als Viertel mit Funkt und 
Achtel hat 

S. 100, .Accol. ) setzen wir, im Sinne Lncwcs handelnd, über die Silbe »-schmückt« 
eine Fermate. Für das Wort >Gold« wurde nach der Loeweschen Handschrift Vs ^ote 
anstatt des Vierteb gewählt. 

Text bef A. Orfln, Der letzte Ritter, 1844 S. 173. Varianten: Str. 2, 3: Dürer, 
rief Max so freudig schnell — 3, 2 En^'idert drauf der Meister, lasst — 4, 4 magst du 
meinen — 12, 3 ein I.eichenlied. - Der Dichter fugt als F.rlautening bei: »Als Maxi- 
milian zu Augsburg (1318} seinen letzten Reichstag hielt, beland sich auch Dürer da- 




gcstielten Viertelnoten also //, während der 
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selbst, malte den Kaiser und nahm die Zeichnung zu dem trefllichen Bildnis, das er 
nach dem Tode seines WohMiäters henuagab«. 
lifr.Ta. Max' Abschied von Augsburg. 

Text bei A. Grün, Der letzte Ritter, 1H44 S. 176. Variante: Str. 3, i: Da hielt 
er. — Die Überschrift > Abschied« ist hier im Einverständnis mit der Loeweschen 
Familie av obiger Form erweitert 

Loewet (bndexemplar von An. Grttns »letstem Ritter« (1844) Ist in meinem Beaits. 
Loewe hat hier die meisten seiner Textabweichungen mit Bleistift vermerkt. Beson- 
ders ist hier die zweite Ballade reich mit Veränderungen bedacht, von denen I.ocwe 
indes nachträglich mehrere Stellen bei des Dichters Ausdruck belassen hat. Für die 
Worte in Str. 3, 2 »Erwiedert draof der Meister« schreibt Loewe versudisweise zuerst: 

»Es bittet «, sodann: »von Nürnberg kommt der Dürer« ; »Ich (Und) komme 

her von Nümbeig«. Für Str. 5, 5: »Wohl auf die graue Leinwand ist stan mein Blick 
gebamit«. 

Der Dichter hatte sich naditfügUdi mit Loewes, in der Komposition voifindHdien, 
Textabänderungen einverstanden erldürt vnd dem KomponiBten lirieflich sogar seinen 
Dank ausgesprochen. 

Loewe trug die Herausgabe der drei Max-Balladen zuerst dem Musikverlag von 
Haslinger in Wien an; der Brief hierüber, datirt vom 2. Nov. 1853, liegt mir vor. 
Es heisst darin: »Auf Ihre sehr gedirte Zuschrift vom 25. OcL lieehre ich mich Ihnen 
beikömmcndc Zusendung zu madien. Es ist dieses 1) die besprochene Trilogie des 
A. Grün, bestehend aus : ai Max in Augsburg, b) Max und Dürer und c' Abschied. 
Sie hnden im «letzten Ritter« diese 3 Iklladen, Seite 70 bis 78 [in Wirklichkeit 170 — 
178 VL tL], und ich glaulie nichts dass die ganz unschuldigen Stoffe, gewiss zur grossen 
Ehre Ihres erhabenen Kaiserhauses gedichtet und componirt, Seitens der 
Censur Bedenken erwecken könnten; welches ich mit der Idee einer Dedication auch 
schon angedeutet zu haben glaube. Sollte aber der Name A. Grün ohne Ausnahme 
schon Ihrem Gesetz verfiiUen sein, so wQsste ich leinen andern Vorschlag, als Ihnen noch 
meine beiden neuesten Werke mit zu gefälliger Auswahl zu präsentiren, 2) drei Lieder: 
a] die Uhr, b) Trommclsfändchen, c) der Verbannte, sowie 3} Die Auswanderer», Ton- 
gemälde in 4 Abtheilungen für das P. F. allein. Kür eine beabsichtigte Dedication 
habe ich allerdings deshalb auch keine Schritte gcthan, um erst mit dem Herrn Vei^ 
leger die Editkm bestimmt abzuaehliessen. Da Se. Majesttt der Kaiser HSdiat Seibat 
das P. F. spielen sollen, [wie mir Willmanns versichert hat), so wäre am Ende die 
Weihung des Tongemäldcs, für 1'. F. allein, passender? — — ' 

Loewes »letzter Kitter«, dessen Widmung hicrtuch ursprunglich S. M. dem Kaiser 
von Österreich zugedadit war, gehörte zu den UebUngsnummefn des Preussenkönigs 
Friedrich Wilhelm IV., sowie dessen erlauchter Gemahlin. In jenem Handbuch 
Loewes steht auf der vorderen Seite des Vorblattes von Loewes Hand geschrieben: 

»Dieses Buch hat Ihro Majestät, die Königin Elisabeth von I'reussen, in 
Ihren Händen gehalteUi und den lilax von Seite 170 zu 178 gelesen. 
3. Juni 1855. 

Loewe. 

Ein andresmal in Stargard 
am 31. Aug. 1856. 

Loewe«. 

Während der König selbst unmittelbar gegen den Flügel zu sitzen pflegte und 
Loewe bei seinem Gesänge scharf ins Antlitz sah, verfolgte die Königin die vom Meister 
vofgetragenen Balladen zugleich im Textbuche. 
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Loewes geistvolle Tochter Julie von Bothwell verfiisste über diese Balladen 
ihres Vaters dn auf geschichtlidien Tbatsadien idch aufbauendes Lebensbild desselben: 
»Der Abschied, eine Episode aus Loewes Leben«, mitgeteilt von August Wellmer. 
(Die Tonkunst, herausgegeben von Otto Wangemann, Band XV Nr. ii — i:' Der 
Vortrag der 3 Max-Balladen gehört zu den Meistcrlcistungen des überhaupt für die 
Darbietui^ der historisdien Balladen besondcts befiiUgten Herrn Joaef Waldner. 
Audi Herr A. Nica Haram-Mflller verstellt dieselben zu bedeutsamer Geltung bu 
bringen. 

Nr. 13 bis 16. Kaiser Karl V. Vier historische Balladen. Vorlage: Die Ori- 
ginal-Aua^be im Verfaß von Fr* Hofindster, ILeipzig. Für Nr. 13 auch der erste 
Eutflnuf, Bleistübldzae, von der Loeweschen Familie übermittdt 

Nr. 13. Das Wiegenfest zu Gent. 

S. 109, Accol. 3, T. 1 Ffte. / steht in der Orig.-Ausg. am Anfange des Taktes, 
gehört aber ofTenbar zur zwetten Note. 

S. III, T. 2, Singst In der Vorlage Punkt bd der hdben Note der Takt 

enthält also 5 (!) Viertel. Wir lassen den Punkt fort. 

Text bei An. Grün, Gedichte, 5. Aufl. 1844 S. 299. Locwe hat neun Strophen 
{die 5., 8., 10., 14., 15., 18., 19., 22., 23.) von den 25 der Vorlage fortgelassen. Vari- 
anten : Str. I, 3 beschaut sidi die — 4» 2 so] fi^t — 4, 4 Edelgesfedn — 6, 4 D^en, 
drdn manch Juu cl gcfasst - 9, 3 dtamantnen — is, 4 die Keime ruhn. — Karl V. 
ward als Sohn Philipps des Schönen und Johannas von Aragonien am 24. Febr. 1500 
im Prinzenhof zu Gent geboren. Philipps Schwester Margarethe war die Gattin des 
spanisdien Inianten Johann. »Von Bergen der Dynastc ist vermutlidi der Markgraf von 
Bergen op Zoom. Die > Gartenlaube« von 1887 enthält auf Sdte 536 eine Abbildung 
des Gemäldes von Alb. de Vriendt, einem Abkömmling des berühmten niederländischen 
Malers Franz Floris de Vriendt, (Antwerpen 15 17 — 1570), genannt >Der niederländische 
Raftd«; dkses Bild stdlt das am 24. Februar 1500 gefeierte, in obigem Gedichte ge> 
addUerte Wiqfenfest des späteren Kataa» Karl V. in allen Einzelhdten dar. 

Nr. 14. Kaiser Karl V. in Wittenberg. 

S. 114, Accol. 3, T. 2. Die r. Hd. lautet in der Vorlage so: 



Das vor dem letzten ^ läsat schliessen, dass ein jf vor dem ^auf dem dritten Viertel 
stdien soll, wodurdi die Stelle in Einklang kommt mit dem letzten Takte auf der^ 
sdben Seite. 

S. 115, Accol. 4, T. 4. /steht in der Orig.-Au£g. am Anfange des Taktes, ge- 
hört aber zum zweiten Achtel. 

Der Text von Chfistoph CMitian Hohlield (1776—1849) ist in dessen »Harfen- 

Id&ngen« zuerst erschienen (2. Aufl. Dresden 1836. S. 290): »Kaiser Karl V. an Luthers 
Grabe«. Beim Dichter 8 Stanzen. .Anfang: Ernst tritt statt ritt, wie in Loewes Or.-A.\ 
— Karl V. eroberte 1547 nach der Schlacht bei Muhlberg Wittenberg und besuchte 
bd dieser Gelegenheit Luthers Grab. Vergl L. Bedutdns Gedicht »Karl V. an 
Luthers Grabe- i'Klctke. Deutsche Geschichte 1854 S. 400). Loewe hat in seinem 
Handexemplar (jetzt im Besitze des Herrn M. Demharter) über das Anfang.swort mit 
Bleistift noch einmal deutlich hervortretend das Wort »Ernst« geschrieben, — vermut- 
lidi, damit der SSnger nidit auf Grund flfiditigen Lesens »einst« singe« 
Nr. X5. Der Pilgrim vor St Just. 

Der 1819 gediditete Text steht in Anguat Graf PUitons (1796 — 1835) Werken 
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1870 1, 73. Loewe hat die eiste Strophe am Schlüsse nochmals wiederholt Varianten 
Str. I, i : hispanische — 2, 1 7 Zum Gebet euch. — Loewes Tochter Julie hat auch über 
diese berühmte Ikllade ihres Vaters eine (bisher unveröffentlichte Analyse geschrieben. 
Wir entnehmen daraus: »Die 3 Schlusstakte betrachtete er nie ohne sichtliche Be- 
wegung, wie, ab hfitte nicht er sie geschafTen, sondern vielmehr, als stehe er da, be- 
wundernd die Gaben Gottes im Geist. Er spielte sie mit besonderer Sorgfalt«. Karl V. 
ging, nachdem er die Herrschaft über Deutschland und Spanien niedergelegt hatte, mit 
seinen beiden Schwestern, den verwitweten Königinnen von l-rankrcich und Ungarn, 
nach SpaniMi und beiog ehie eii^u^ Wohnung im Garten des HBeioiijnnHeiildoitefB 
des h. Justus bei Flacentia in der Provinz Estremadui«. 
Nr. 16. Die Leiche zu St. Just 

Der Text steht in An. GrtSns Gedichten 1844 S. 305. Der von Loewe in der 
Melodie der einzelnen Strophen so glücklich zum Ausdruck gebrachte Weclisel zwischen 
der sdilichten Leichenfeier eines Mönches und den Betndittti^en fiber die glSaaende 
Lebenslaufbahn dieses Herrschers beider Welten ist vom Dichter sdion im Drucke 
angedeutet. Varianten: Str. 3, 4 drin verhüllt verborgen ruh — 4, 3 fest und höher 
— 9, I — 2 >Und die Glocken leiser klingen: Schöne Tfaälcr, lebet wohl< hat Loewe 
hinter die beiden folgenden Zeilen gestellt: »Und die Mönchet etc. — Kart V. starb 
am 21. September 1558 im Kloster St. Just. 

Die 4 Karls-Balladcn t in^t Lieb!in<Tsnummcrn König Friedrich Wilhelms IV., 
gehören zu den hervorragendsten Meistervorträgen Eugen Guras. 

Mr. 17. Laa4graf PhUlpp der Qroaamiitice. Vorlagen: 1) Die Handschrilt, 
von der Loeweschen Familie übermittelt. 

2) Die Schlesingersche Orif^inal-Ausgabe. 

S. 134, Accol. I, T. 2, letzte Hälite. Singstimmc in der Hdschr.: 



Wir folgen der Orig.-Au^., welche nur die höheren Noten hat. 
S. 135, AccoL I, T. 2, rftc. in Vorl. i: 

fr 




S. 135, Accol. 3, T. 2, Singstimme in der Hdschr. so: 



S. 135, Accol. 3, T. 2 und 3. Die Urhandschrift hat nur die oberen Noten. 
Der Text rQhrt von dem Dichter und Bilaler Angust Kojrisch (1799— 1S53) her; 
vergL seine Gedichte 1836 S. 166 Gesammelte Werke 1856 }, isi. Die Ballade 

hat hier die Überschrift 'In Ketten aufban^jen«. 

Auch diese Ballade konnte als dritte den Karls- Balladen eingereiht werden; doch 
belassen wir es bei der Anordnung des Komponisten. 

Nach der S^ladit bei Mtthlberg (24. April 1547) ergab sich der in die Acht er- 
klärte I^ndgraf Philipp der Grossmütige von Hessen zu Halle dem Kaiser KarlV., 
welcher ihn zuerst in seinem Heerlager, dann in der Stadt Mecheln gefangen hielt, 
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bis mm Jahre 1553. Man versptach ihm, dass nach Schleifung seiner sümtlichen 

Festungen, (z. B. Kassel) eine ihm erhalten bleiben solle, welche er selber sich aus- 
wählen dürfe; Philipp wühlte die Festung und Stadt Ziegenhain an der Schwalni, durch 
ihre natürliche Lage inmitten von Morästen und Gräben so gesichert, dass sie bis zum 
heutigen Tage nur einmal eingenommen worden ist und dem Heaicnland das Sprich* 
wort: >So fest wie Zi^nhain« gegeben hat (VgL Vtlmars hessische Chronik 1855; 
Gesch. d. Stadt und Festung Ziegenhain von R. Heussner 1H87). 

Aber der Kaiser hielt sein Versprechen nicht, er wollte auch Ziegenhain haben 
und schleifen, zu welchem Zwecke er seinen Abgesandten, Reinhard von Solms, dorthin 
schickte. Kommandant der Festung war seit 1537 Heinz von Lüder, »Der Eiberund 
Achtbcr, » womit — im Gegensatz zu dem damals gebräuchlichen der » Ernvestc < d. h. 
der Adlige — bezeichnet werden soll, dass er ein Bürgerlicher wnr. Sein Name kommt 
auch vor als Hentz von Lewtlicr, Leuther oder Lütther, was dasselbe ist wie Luther. 
Heinz war ein ebenso tapfrer Kriegsmann wie dn tüchtiger Verwaltungsbeamter, der 
seinem Herrn mit Leib und Seele diente, ein Muster echt deutscher Vasallentreue. 
Als Philipp der Stadt Ziegenhain eine Kirchenverfassung gab und Visitatoren einsetzte, 
welche die neue Ordnung in den Kirchen, Schulen und Klöstern einfuhren sollten, 
war auch Heinz von Liider in ihrer Zahl; die von ihm seit 1537 geführten Kirchen- 
rechnungen der Stadt Zicgenhain sind uns nodi erhalten. Bald darauf ernannte Philipp 
den treuen Lüder zum Obervorsteher und Verwalter der in Ilosiiitiiler umgewandelten 
hessischen Klöster Haina und Merkhausen, Hof heim, Gronau und Spiesskappel; und 
noch heutigen Tages ist in der Stadtidrehe von Zi^nhain der sdione vergoldete 
silberne Abendmahlskelch in Gebrauch, wddien Heinz in seiner Eigenschail als 
Kirchen\ isitator aus dem 1540 aufgehobenen Kloster Spiesskappel nahm und der ge- 
nannten Kirche schenkte. 

Als nun Reinhard von Solms, der Abgesandte Karls V., vor Zi^enhain anlangte 
und dem Kommandanten den Befiehl des Kaisers fiberbrachte^ die Stadt zu räumen und 
ihre Werke zu schleifen, da wies Heinz ihn kurzer Hand ab, sodass er unvcrrichteter 
Sache wieder zum Kaiser zurückkehren musstc. Nun zwang der empörte Kaiser den 
gefangenen Landgrafen dazu, seinem Kommandanten einen schriftlichen Befehl zu senden, 
sofort die Stadt auf Gnade und Ungnade zu al>ergeben; aber auch jetzt gehorchte 
Heinz nicht; er wollte, so Hess er zurückmelden, die seiner Obhut fibeigebene Stadt 
nur seinem »freien Landgrafen' wieder ausliefern, wie er sie einst von dem »freien 
Landgrafen« auch erhalten habe. Soweit ist der Vorgang geschichtlich überliefert. 
Die Abweidinng, <fas8 der Landgraf versprechen musste, den widerspenstigen Koro- 
mandanten unter dem Thore der Festung aufzuhängen, um selber seiner Achterkläning 
los zu werden, sowie der weitere au^ der Kopiscirschcn Ballade bekannte Hergang sind 
geschichtlich nicht nachweisbar. Sehr wahrscheinlich ist es allerdings, dass der Land- 
graf nach seiner Freibssung und Rückkehr in (fie Heimat den treuen Lüder bekihnt 
ha^ vieUekjit mit einer goldenen Gnadenkette: aber in dem uns erhaltenen Orighuük 
teatament Heinz*, welches, erst 1851 in Ziegenhain aufgefunden, jetzt im hessischen 
Landesarchiv auf dem Marburger Schlosse liegt, ist von einer goldenen Kette nirgends 
die Rede. 

Heinz von Lüder ist am 23. Januar 1559 in Zi^nhain gestorben und wurde 

wahrscheinlich zu Haina b^rrabcn; von seinem Grabe ist nichts mehr vorhanden. — 
Dagegen sind in Haina und in Merkhausen zwei seinem Andenken zu Ehren errichtete 
Denkmäler noch erhalten; ersteres zeigt sogar ein Bildnis des treuen Lüder, wie er, 
geschmückt mit einer goldenen Kette, vor einem Krudfixe betend kniet; sein Wappen» 
Schild fuhrt eine Lilie. Kopisch schöpfte aus Grimm, Deutsdie Sagen, 2. Aufl. 
Nr. )7o;vgl Lynker, Deutsche Sagen in hessischen Gauen gesammelt 1860 Nr. 300. 
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Der V<Mtng dieser Ballade gehört zu den hervorragenden. Letetungen Heister Joaef 
Staudigk. 

Nr. i8. Die Kaiserjagd im Wienerwald. Vorlage: Die Original-Ausgabe im 
Verlage. von Heinrichshofen, Magdeburg. Text bei J. N. Vogl, Balladen, neuste 
Folge 1841 S. 8 MB 1851 S. 29. Der Schützling. Varianten: Str. 1,1 Hordi, Hömcp- 
Uang und — 3, i Schar] Tross —3,2 sdit] schaut — 7, 1 er von der Brust sich selbst 
— 7, 3 mit den Gefährten all herbei — 7, 4 steht, wie er die Gruppe sieht. Der 
ursprüngliche Titel ward im Einverständnis mit der Loeweschen Familie in obige Be- 
zeicihnung abgeändert. 

Während >Der Schützling« beim Dichter in einem Stück gedruckt erscheint, weist 
die gleichnamige Locweschc Komposition eine trilogische Einteilung auf mit den Über- 
schriften: ij Die Jagd, 3) Der Schützling, 3] Kaiserhuld. Der Inhalt ist eine Episode, 
welche aidi auf einer iin Wenerwald abgehaltenen Hofjagd abspielt; die Zeit ist der 
Wiener Congress, wdcher vom September 1814 bis Juni 1815 tagte, und bei dem die 
sämtlichen Stanttn Europas — ausgenommen die Türkei — durch ihre Fürsten oder 
Staatsmänner vertreten waren Da der in der Ballade erwähnte Dänenkönig Friedrich VI. 
am 6. September 1814 Kopenhagen verliess und als eines der ersten Congressmitglie- 
der in Wien anbiete, so ftUt die Jagd wohl in den Herbst des Jahres 1814. Der 
römisch-deutsche Kaiser Franzi!. Joseph Karl, .seit 1806 als Franz X. Kaiser von 
Österreich, gab die.^e Treibjagd auf Hirsche und Rehe seinen erlauchten Gästen, dem 
menschenfreundlichen und wohlwollenden Kaiser Alexander I. von Russland (1777 — 
1825), dem diniBCtaen KISnige Priedridi VI. (1768—1839) und dem Könige Maximi- 
lian I. Joseph von Bayern [1756 — 1823). Letzterer, den der Dichter »Der Bayern 
alter Max« nennt, war damals also 58 Jahre alt, und »Der Dane, weiss an Haar« erst 46. 
Das von I'.d. Wodick gezeichnete Titelbild auf der Loewescben Komposition stammt 
aus dem Jahre 1847 und zeigt in seinem unteren Teile die vier Herrsche nadi der 
Jagd; Kaiser Franz (1768 — 1835X der doch eben so alt war wie »Der Däne, weiss an 
Haar« , ist hier ganz jugendlich dargestellt. Über dem Titel befindet sich eine Abbil- 
iiuiv^ des russischen Wappens mit dem dreikronigen Doppeladler, der in seiner Linken 
statt des üblichen Reichsapfels einen Lorbeerkranz tragt: eine Huldigung für den Zaren. — 

Ifarzlichsten Dank sage ich für treue Mitarbeit auch hier den Herren Fr. Sdmeider 
und Dr. Johannes Bolte, durch deren Kenntnis, Arbeit und Mühe das Zustande- 
kommen auch dieses Bandes erst ermöglicht wurde, sowie Herrn A. Nico. Harzen-Müller 
für die wichtigen Nachweise über >ütto«, «Graf Eberstetn«, »Heinrichs Waß'cnweihe«, 
»Landgraf Philipp«, »Die Kaiserjagd«. Endlich danke ich hetzlichst auch hier ftir alle 
die gütigen AuTschlüsse und Nachweisungen des Meisters edler Tochter, Fnu Julie 
von BothwelL 

Berlin, den 1 1. Januar 190a 

Dr. Max Runze. 
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'4*3 VOLKSAUSGABE BREITKOPF & HÄRTEL. ^ 



Gesang-Musik, 



Hr. 



Itleder und Oes&nge. 



1364 April«, üe5*agabuo|cB f. 8«pru (Jeanr 

Merer) fr. 8. 
933 B«Ck«r, Llcdcr-Albttm. (t. 8. 
14a: — Oclütl.Lkd. n.OM«D(B m. Orfclb«fl. 4. 
3B/3B BeeUiovtn, Lieder. AniwaU, hoch and 

tiel (ll«(Cr). 8. 
S4.396— »usmU. Lieder, hoch a. Uef. p.B. 
13»e Btrtalottl, 15 }<Unim.8oir(a<en(Leiu«). 
gr. 8. 

84 Chopin, U«d«r (RudorO). gr. 8. 
m — DictelbeB. tief. 

138S> CoRCOflt , SO OvODcaboBKCB (mittel) 

(StockbkiueB). 8. 
1S70 — Dieiclbes mit einer sweita Mbnaii 
ailmiue. (Bruiford). 8. 
S1S.18& Curtchnann, Lieder, hoeh n. tief. 8. 
1373 ODrmtr. Lieder und Ocwiif«. ff. 8. 
314 Franz. Si Lieder, (r. 8. 
a&l — l>lrM-lbrn. 4. 

1U4 — DirMlben. Anifab« ttt Ucl. Slloaie 

(KeubiLe) (1.8. 
M4Gtde, Lieder rar 3 Soprui-8t. (DeaUch- 
Kagl.) (r. 8 
1084 Grimnitr, BtUaden und BomtoMo im 

Vi'lltttoD. Kl. 4. 
1061 GrOnbari<r, 13 KlodcrUader. Op. 66. 4. 
laiOiie HIndel, U»aiit;i) T. UerviDu«. Bd. IIVII. 

r^n- Arien. (deutJch-«iigi.)(Drr.ii7l) 4. 
13;iit — All-Arirn. |deutM:b-cn(l.) (Dretcl) 4. 
1321 Hluntr, Hcidelheifer Commara-Lieder- 

l'otpourri. kl. 4. 
1333 Hauptmann, 13 Arlelten mit ital. Text 

iur MfiftO-SopruD. 4. 
T4S Hauatr, UeMoglebre rOr Lehrende und 
Lernende, gr. 8. 
143S Hlllar, V4>lluihüml. Lieder f. Sojpraa «. 

Alu (UeuUcb-eB(li(<b). fr. 8. 
1305 Holmann, Lieder u. U»>*okc. 4. 
405 Holtttin, 99 Lieder and Ueunfr. fr. 8. 
leUS llcrt. Allgrm. Oewaftcbala. A.Thcorct. 
Thell. 

lfiC19/4\ U. Prakt. Thell f. Sopran, f.Meaio- 

1633 / 8onran n. f. Bariton. 

036 Klafl«), Album, (r. 8. 
836/37 Lang.Jea., Liaderbuch. hoch a. tief. er. 8. 
373 LDwa. C, Ballkden u. Lieder. Op. 10, 41, 
38, 39, 73, 78. Vene Aiugtbe. gr. 8. 
iSnfli — Arien aua anf cdraekten Opern nnd 
Oraturien t. Supr.,Teo.o. Bant.(Ba«<). 



1387 — Bilder da* Orl< Dl«. Op. 10. (r. 8. 
1399 — Balladen T. Qoelhe. Op. 44.39. f 8. 
18») — Letenden. Op. 38. 73.78. ft- 8. 
Tl3Mauonl, Holfefglen für UitieljUmme 

(Jenn)- Meyer), gr. 8. 
718 — H4>lfcggien fürt. 8timme.(Jenn7)Ie7cr) 
133 Mtndalaaohl«, Dnetle. Kplt (Eleu). 8. 
184 — V'ae Auigabe (Eieli). gr. 8. 
388 — Geisihche Duette, fr. 8. 
1804— Samnitl. Dnette, «Inielil. der Dnette 
aiu den gelitl. OeMogwcrkea. gr. &. 
933/38— Siiniiitl. PuetU f. d. öcbuJgebrauch. 

Silmmen-Auaf. 
160/31 — 43 Ueder. Orig.-Auf. hoch o. tief. 8- 
132/33 — 34 LlederlSuppleoi.), hochu.ticf. gr.8. 
148/49 — Lieder, Aujwalil, hoch u. tief. gr. 8. 
164/SÖ - 19 Lieder, h. u. Uef. Kpit. (BleU). gr.8. 

311 Moiart, Liedrr. AorwaUI. 8. 
109.344— Sunmll. Liedrr, hoch u. lief. gr. 8. 
1337 — Ki'mp.f. yreimaurer (Keluccke).gr.8. 
1367 Pair, Oetangubangen f. H8. od. Bar. 
938 Ralnacke, Lieder u. Geaange f. 3 Singal. 

a. Pflc. 34 balicbt« Duette, gr. 8. 
934— Lieder-Album, hoch. 4Sb«llcbteL4a4.8. 
933 — Duwibe, Uef gr. 8. 
l454/a6- Klnd'rlieder. Bl. IfU. gr.8. 
ISi» Roader, Traurl antlchi. (Altltalian. Arten 

und Liedür.) gr. H. 
1381 Roaenhaln , Autgew. Lieder a. Oeaknge. 

341/43 Schubart, Album (80 Lieder von Oi/elbe, 
SluJIerin, Winterr. , äehwanengea.) 
buch und tief (Uacge). 6. 
106/8 — Album. Neue Reibe. HO Lieder vcrach. 
Dichter, h. u. t. (Baggn). 8. 
1181 — Lleder>Albiui (Hdllarin, Winlarr., 
"ebwaaengetang, 33 Tcracb. Lieder) 
iSirliako.) gr. 8. 
llbO — Lieder-Album, KeuaReiba. '3v«n«b. 

Lie<ler. (Slriltko.) gr. 8. 
1318 — Lieder und Cia<(knga. Anjwabl Toa 
B- Ftan». gr. t- 
— Ueder. 8 Ilde. (Bigge». 8. 
343/46 Bd. I. 30 Lieder r. Goethe, b.a.L 8. 
347/48 Bd. II. Schön« Uullerin , b. n. I. 8. 
349/30 Ud. III. W'lnirrreiae, b.<b g. lief. 8. 
361 63 Bd. IV. 90 Lieder, hoch und Üef. 8. 
363/34 Bd. V. iKhwaaeDgeaaug, h. u. I. 8. 
a6ö/M Bd. VI 23 Lieder, hoch und Uef. 8. 
267/38 Bd. VII. 2'^ Lieder, hoch und tief. 8. 
aCS/äO Bd. VItl. 23 Lieder, hoch und lief, a 



Xr. 



Lieder und Oosänge. 



1440 8ellUbtrt,0e»an(e au« Opern. Baud I. für 
eine weibl. Stimme (Ph. Scbarwaaka 
BD.! II. Oildiehmidl). 

1441 Bd. II (dr eine munnl. Stimme. 

Schumann, R., Slnmtl. Lieder u. Getknge, 
herautgegetieu t. Clara UchuiuaiiB. 
k ur hohe, mittlere und tiefe Stimme 
tum prakt. Oebrauche eingerichtet. 
!^9/9l Band I, hoch, mittel, tier. gr. 8. Op. 34-96. 
mm liandll.hoch, miltcl.Uef. gr.8.0p.S7— 63. 
3K>1f7iland III, hoch, mitlef, tief, gr.8 
Op. 67-96. 

39!V600Band IV. bocb, miUel, Ott. gr. 8. 

Op. 98—143. SoldatenUed. 
liWia- Bd.I-lV. Original-ABJgabe. gr. 8. 
713 Sammtl. berübmi. Lieder-Cyklen. Ueder- 
kreia Op. 34. Mjrthen Up. 33l Lieder, 
krcit Op. 39. Fraiirnliebe Op. 43. 
Dicbterllebe Op. 48. Original-Auig. 
709/11 — bleaelben f. hob«, mittl. n. liefe St. 
Bi nae 1 n : 

lOl/S Mjrrtbea. Llcderkrda. Op. 33. Wür bebe, 

mittler«, und tieTe Stimme. 
601/6 PraacDliebeund Leben. Op. 43. Für bebe 

mittirre nnd llcfr Stimme. 
607/9 DlchtciUrbe. Op. 48. Für hob«, miUlera 
und tiefe Slimme. 
610/13 Licderalljum für di« Jugend. Op. 79. 

Pdr hohe, mitilare und tiefe Stimme. 
013/13 Zwölf Gedichte aua Fr. Kuckert'aLlebea- 
fruhling Tim Robert und Clara Sehn* 
mann. Op. 37/13. Fdr bubc, mittlere 
und tief« stimme. 
734 Balladen f. Deklamatb a n.Pfle.. gr.8. 
13!M Gaiange fiir Krauenatimmen. gr. 8. 
860 Sammtl. Lieder und Ueaaoge einachlleaa- 
lich der Duette aua den groaieren 
Geaangwerk. f. 3 Singatimmen. gr.8. 

733 Spaniachra Liederapiel Op.74. gr.ä (Bin- 

and inrbratimmig.) 

734 Minncapicl. gr. 8. (Ein- ud mchratj 
736 SpaalKbe Liebaalleder. Op. 188. gr. 8. 

(Kin* und mebralimmig.) 
906/7 Schumann, R. u.C.,G3 Lieder u. Geeange. 

Krate Auii;. (. buhe a. tiefe St. gr.8. 
a08JSÖ6 Wagier, Ljnache Stdcke aoa Lobengrin 
(*. Komp.). 4. buch D. tief. 
494 — Lyriache Stücke aua Triatao nnd 
Ijolde (Laaaen). 4. 
83S/29 WallnSlar-Albom. 3 Bde. gr. 8. 
371/73 Weber, Lieder, hoch o. tief (Reinecke). 8. 
SaOWIIhalm, 73 Lieder. Epit. gr.8. 
331 - Lieder Mr die Jugend. 8. 



343.1418 Dualtenkrani. R<iheI/II.(Jadaa>obn).4. 
1066 Im Frühling. Lrnallader t. Abt, Ulller. 
Jenaen, Bücken, Keineckr, Taubert u. 
Toitmann. kL 4. 
363.1363 69 U«der ueoerer UeUter. gr. 8. 
Uucb u. Uef. 
160 67 Lieder neuerer Ueiiter. Neue F. gr.8. 
1141— Dieaelben f. liefe Stimme, ^'r. 8. 
1086 SO altdeulache Voiktmalodiati mit 

gr4«a1enlbeili neuen Texten von W. 
OttcrwjJd. kl. 4. 
933.963 Uaderalbum. 80 Oe.aange fdr d. Jugend. 
(I.rijmano). gr. 8. ll<icti v. tief. 
984 Ue^trkrala. 100 Tundgl. Ueder. gr. 8. 
438 — Für tiefere Stimme. 
290— Swcite Reihe, gr.8. 
725 — Für tiefere Stimme, gr. 8. 
333 Neapclltan. Volktlieder. (FreyUg). gr. 8. 
1140— l«i»»tlbcn 1. liefere Stimme, gr.8. 
101 UadarfrOhllng, Sammlang der acbfiniten 
und modi'>n«t«n Liedw und Oeaaage 
(Vulklaad). gr. 8. 



Gesangsquartette. 



10 Bach, 871 Choralgeage. (Becker, DörSal). 
quer 8. 

790 — 69 Choralmelodiea mit bciiAertem 
Baas (Becker), qaer 8. 
lXÖ/6eCee«rd, Jell., OeiaÜ. Lieder t. Teachnar. 
S. A., T. I. II. 0. B. 8. 
1360 Gllatr, Cboralbueb. i. 
1317 Maiar, Ueulacbe Voikalieder f. 8. A. T. B. 
Pari. 8. 
1318/31 — Stimmen. 8. 

187 Mandelatohn,llana«reböre. Bplt.(&lela). 
Part. 8. 

188/91 — nieacllxa. Stimmen (RieU). 8. 

193 — 38 Lieder f. S., A., T. u. B. Kpll. 
(Kieti). Partitur. 8. 
198/96 — Dieaelben. Stiiumeo (Eieti). 8. 



Hr. 



Oesangsquartette . 



333/86 Mozart, Meaaen. I. Abib. Nr. 1-8. 4 Bde. 

(3op., Alt, Ten. u. Baal) (llabert). 8. 
33<V39 - X Abtb. Nr. 9-13. 4 Bde. (Ilabert). 8. 
1837 — Kompoa. f. Freimaur«r(Ileinccke.)gr.8. 
laSOPalaitrina, Leichte Chure. Partltar 

(deaUcb) fur gemlachlea Chor. 
1361 — für Xannercbor. 
1363 — für Krauenatimmen. 
679 Schunann, R., Sammtl. Ueder u. Ocaiage 
für Manneratimmen. Part. 8. 
680,88 — Stimmen. 4 Bde. 8. 

364 — Sammtl. Lieder o. Oeaänge f. Sopran, 
Alt, Tenor und But. Partitur. 8. 
5a.V88 — summen. 4 Bde. 8. 
ISdt — Lieder u. Gelänge f. Frauen»!, gr.b. 

733 — SpanUchea Liederapiel. Up. 74. (Bin- 

nnd mehratimmlg.) gr.8. 

734 — Uinaeaplel. (Ein- und mehrat.) gr. 8. 
733— Spaniacbe Lirbcalleder. Op. 138. (Elo- 

und mehratimmig.) gr. 8. 
1386 Sllobar, 30 aunew. Lieder a. Geaaoge 1- 
Uannerchor. Partitur. 8. 
126<I/V9— Dieaelben. Stimmen. 8. 

SU OauUche Mlnnarchbra. 60 Lieder. (Caral- 
lo). I'ariiliir. 8. 
335/38 — DIeeelben. Summen (Caralla). 8. 
879 Dauttchar LIadarkraiti. 60 Lieder f. Sopr. 
All, Ten. u. Ba>i. Part. (Volklaad). 8. 
380ifi3 - Dleaalben. Sümmen (Volklaad). 8. 

glayteraasiflge mit Text. 

1446 d'Albart, DerUeoKb u. daa Leben, gr.8. 
36 Altorga, Subai matcr (8cbletler«r). (r. 8. 
480 Bach, Johanneapaaaion. gr. 8. 
719 — Lucaapaaaion (DörlTel). 8. 
733— Dleaelbe.IieuUcb Engl.(U<irirel).|r.8. 
11 — Matthauapajaion (Jadaaauhn). 8. 
IS — Weibnacbtaoratoriom. (Jadaaaubn). 8. 
Kanuten nach der Auagat>e der Baeb- 
Oearllacbaft : 
430 — Bin' reale Burg (Brlaaler). gr. 8. 
371-0 ewigea Feuer, o Urapruag der 

Liebe. (Kaomann.) gr. 8. 
738— Bleib' bei uua (Frant). gr.8. 

— Kirchen-KaaUten. Lief. 1—196. fr. 8. 

— Dieaelben in 30 Binden. 
947 Becker, Liturgie. 

1197 — .Selig aua Gnade. gr.S. 
1368 - OelitL Dialog, (d.-e.) ar. 8. 
1377 — Beformatlon Canlata. (e.-d.) gr. 8. 
1378— Caiilala. Op.eO. (e.-d.) f r. 8. 
146«) — Kantate «Herr, wie laogaa. gr. 8. 

1415 Beelhovan, Cbriatua am Olbari«. 
(Reinacka.) 4. 

1833 — Kumonl (Krug), gr. 8. 
34 — FIdrIio (Brlaaler). 8. 

1416 — Meereaalllle und glUckUcbe Fahrt. 

(Reinecke.) 4. 
1414 - Ueaae. Op. 86. (Eeinecka.) 4. 

29 — Miaaa aolennis (Jadaaa-ibu). gr.8. 
119^— Ruinen Tun Athen. 4. 
1390 — Cbor-Pbantaale. Op. 80^ 4. 
1296— An die Freude. (Aua der 9. Symphonie.) 

(Beinecke.) gr. 8. 
1333 — Ab ' perfldo. Op. 60. (Brlialar.) 4. 
397 Bellini, Romeo und Jolle (dcatach und 

llalieniacb) (MockwiU). 8. 
904B«mekar, CbriatI Himmelfahrt, gr.8. 
1331 — Chriatui, der lit mein l.ebm. gr. 8. 
168 Boccherini, Stabal m. (Schietlerer), gr.8, 
336 BolCldieu,Weiaaa Dame(JadaaaobB). gr.8. 

298 Char ubini, Uiaaa pro defuncüa (latO 8. 

299 — Requiem. Cmoil Oat.). 8. 

300 Doniietti, Locrcrla (deutach o. ilaJJ. gr.S. 
737 Franke, H.. Op. 73. Uaak'a Opferung. 8. 
439 Gada, 0>mala. gr. 8. 

908 — Frdhlingabutacbafl. Op. 36. (Ueulaeb- 

Engl.) gr. 8. 
1S34 — Friihllop-Phantiiaie. Op. 33. gr. 8. 

WS — Kalaoua. gr. 8. 

066 — Die Sreuilabrer. gr. 8. 

773 Gluck, Iphigenie In Aolla. Nach B. Wa«- 
ner'a Bearbeitung, gr. 8. 
1173 Graun, Der Tod Jean. qo. 4. 
1147 CritrY, Bicbard Uiwenbcra. gr. & 

lOUHIndal, Uettiaa (Brlaaler). gr.S. 

116 Hagrdn, Jahrcaaelten (Tum Komii.). 8. 

118— Schöpfung (A. E. Kuller). 8. 
1336 — 7 Wnrte dea Briöaera. 4. 
1344 — Der Sturm. (deuUcb-lat.) gr. 8. 

644 Holttaln, Haldracbacbl (t. KompJ. 8. 

966— Der Erbe TOn Morley. gr.8. 
*316 Lortxing, Ctaar und Zlmmarmaan. Neaa 

Auaa. (Kogel), gr. 8. 
•317 — ündine. N. A. (Kogel), gr. 8. 
•318— WaHeuacbmled. N. A. (Kugel), gr. • 
•110— WildacbdU. X. A. (Kogel), gr. 8. 
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Nr. 



KlavierauBsüge mit Text. 



1919 Marsehner, Hmt llcUiii(. ^r. 8. 

lyjll — Vampyr. jr. 8. 

738 Melnirdut, L, Op. 18. Emmtu«. Kirch- 
liclit« Orktorlain fOr Cbor, Sulo- 
•titsmcn, (.«malndegu. o. Orfd. 8. 

ISS Miodtitsohn, Aniifi'»« (Kitti). (r.8. 

138— Ailialik (Uirii). ir. 8. 

137 — Chrium» (Rlftl). *. 

138 — ConccrUri« (Rlcti). i, 

139 - EllM (Bltti). rr. 8. 

HO — FulfCf. tn <lia Buchdruckarkanlt. 4. 

I4l — Heimkehr (Toin Komp.). 4. 

143 — Loti(«ang (Ricli). rr. 8. 

143 M*ndatuohn, Loreley (Kicti). 4. 

144— Ocdiput (Klrli). |r.8. 

145 — raulu« (RicU), fr. 8. 

146 — Sommernachutnum (Itnm). fr. 8. 

147 — Walpnrfiinacbt (Klcti). (r.8. 
197 - Df r U. P»lm. 4. 

1480 Ma««rba«r. Afrikanerin. Neue Atu(. (r.8. 
331/33 - Ila|:rn<>tteD.3liiJr.(acbwcnk«-Ku(el).8. 
1461 — IlttfaBattan, N.raT. Aua|c. (Kocel)(r. 
833— Propbcl (Oaraiul<'Kr.(tl). 8. 
14BÖ — Prophet. N. rar. Auii;. (Ko(al) fr. 8. 
1474 — Robart der Teulal. Keue Aoajjbe. 
(Ko;al) (r. 8. 
aOS/B Mozart. Opern mit den roUat. Seccorecl- 
uliTcD. 8 Bda. (Rieu Brlaalar). 
303 1. Idomanao. 8. 



Mr. 



KlavierausBüge mit Text. 



302/9 Mozart, Upem 

30a ' - - 
au 



l/. KnlführuDS. 8. 
III. Schauapleldircktnr. 8. 
3U> IV. Figaro. 8. 

306 V. DoD Juan. 8. 

307 VI. Coil fan tutle. S. 
TOä Vit. Zauberflüte. 8. 

309 VIII. Tllui. 8. 
900— TbaiDOs, KÖBig In Agyptaa. (r.8. 
301 MMart, Arien (Rle(i). 4. 
&40 — Ulaniaa Lanretana«. I>dnr (Silt). 

310 - Re<iniem (Schwenke). 8. 
978 NttkOmm.S., L)cr ttitcrmnrgaa. Kant. Kr 

Soli, CUcir und Oreb. Neue Auf(. 8. 
13S Nicolai, Uie Icutigen Weiber T. W. gr. 8. 

908 Pertall, Op. 8. norniotcbcn. (T.8. 
60 PergolM«, Siabal mater (Scblellcm) grji. 

9C1 Reinecke, Htkua Jarl. (r.8. 
963 Schubart. Iiia Veracbworenen. 8. 
it>\ Schumann, R., Dai Paradlea a. d. Pari. 

Op. ttJ. Neur Au'gibc. (r.8. 
811 — Diwclbe. Krate AuMahc. (r. 8. 
649 — Adrcatlied. Op. 71. Neue A<ia(. er. S. 
602 — <ieBO»e»a, Op- r id 4 AkUn. g r. 8. 
SAG — Requiem für Ui|;nun. Up. {Hb. Nea« 

Auagabe. gr. 8. 
663 — Der Ro«e Plleerfahrt. Op. 113. gr. 8. 

909 — Manfred, gr. 8. 

Partitur-Bibliothek. 



KlavierauBzüge mit Toxi. 

664 Setiumafl*, R.,Scen,a.aueltie°a l-'auat. (r.ä. 
833— Zl^i'unerleben, gr, 8. 
730 Sehütl, MatIhauipa»l'>nOfendelwobn). 8. 
12liU — Jobannaa-Pxiiun (VeBdaltaobn). (r. 8. 
1430 — Die aleben Worts (Jadaatuba) (r. 8. 
74.'^ Scbwalni, Der Jdngling lu Hain. 8. 
13U6 - I.<il>el den Herrn, gr. 8. 
906 Sacco, baa Jabr gebt lUU lu Knile. 
433 Waantr, Liebetmahl der ApoiUl (tob 

Kiiniponisteu). gr. 8. 
1361 — Daaaelbe. (e.-r.-d.) gr 8. 
301 — Lohengrin (L'blig). gr. 8 
618 — Luhengrla. Partitlun pour Cbanl et 
Piano. Vernion fraDC. de Victor 
Wilder, (r.8. 
aas — Lobengrin (UbU(). Bnglitcta. (r.8. 
81 — Triataa und laolde (Bdlnw). (r.8. 
634 — TriiUD ond liulde. li,rlelcbtarU Ana- 

gabe r. R. Klcinmicbel. gr, 8. 
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Einleitung. 



I. 

Loewe als Hobenzollemsänger und seine fieziehuiigeii 
znm Hohenzollenihaiise. 

Unter den grossen Komponisten Deutschlands dürfte es wenige gegeben haben, die von 
so edier patriotischer Gesinnung, von sotdier Liebe imd Treue gegen König tind Herrscher» 
h;iiis (l-.ii(hgliiht gewesen sind, wie Carl Loewe; man hat ihn wohl den »preussiscbsten« 
aller Koir.]>(>iiisiiii, — ja kur/wf^ den H olicnzollernsänger tren:innt. 

Geboren den 30. November 1796 in dem damals schon prciissischen Städtchen LoLejUn, 
unweit HaHe a/S., ward in ihm von Jugend anf die Bqfeistening für König und Vaterland 
genfihit. Ab lehnjihriger Knabe durchldite «r 1806 Schmach und Schmen des Vaterlandes. 
Zwei Vatcrlandslieder, die diesem Gcrühl Ausdruck gaben, theilt er sdbst aus jener Zeit in 
(l)isher »ingedruckten) NotcnlH'is])ielcn mit, <las erste*): 



iFried-rich steig aus dci -ncm (Iru-bc, ret •> te dei - ne Na - ti - on, | 
dei - ne £h - re, Krön' und Ha - be «t» der Hand Na •> po > le - onl ) 

— und ein wreitcs Volkslied, «Ixs man damals nach dem Heldentode des Prinzen Louis 
i\ r<linand sang iirxi d.us er selbst Oft mit Seiner Knabenstimme mitgesungen, wovon leider 

aucJi nur der Anfang: 




Kla-ge^ Preo^sseD, «cb er ist ge - fid-lenl — 



Sein mdoMS kttnsdertsches und wiaaensdialUiches Streben, wie es Loewe in so hohem 

Grade schon als Knabe tmd heranwachsender Jüngling bewies, und wie solches durch neuer* 
'lings von mir aufgefuntlene Kfiinpositinnen aus jenen Zeiten erstaunliche Heleuchtung findet, 
durchdrang sich mit seiner glühenden Vaterlandsliebe. Aus dem Jahre 1810 — demselben 
Jahre, da ihn sdii Vater von Köthcn, wo er seit 1807 Ausbildung genossen, zu dem be- 
rithmfeen Musikgeldirten Türk nach Halle bradite, und in wddiem «r schon ebe kOriUdi 



*) Vgl. Soltan's cIeut^chc hUtorischc Voü^slicdcr , zweites Ilnnilcrt. Ans Soltan's NmUsM n. ». w. 
bernusgeg. von II. R. IlilUcbranU, Leiptig i8j6 Nr. 67b. Ditfurtb »itirt es nach dieser enten Quelle 
In »ntstor. VollalMer der Zdt tob 1756 Ms 1S71.« BerL 1871/7S L Nr. 13$. Bdde irfMen «ob keiner 
>T '1 'li>- In 'Irr v jti I.ocwc in bisher nngedmcktet biograpliiseker Notis siilgetkdltea Melodie fcblcn lödcr 

die beiden ^bliUckcUcn der Strophe. 
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von m5r aiif-cf n d nt Opcr >r)if Al])enhüttc« (Knakter) geschaffea hatte*), diirfte lUe von ihm 
komiJonirtti 'Iraucihyuuic ^la:lHncn: 

liaiuit laut, PfL-ussciis Völker, 
Klagt der Mutter llcimi;atig sehr. 
Ach, ach, sie ist nicht mehr! — — 
Unerreichbar hohe Herzensgiitc, 
Sccligkiiitcn um sich verbleiten 
War Ihre Seeligkeit, 

War för Sie hohe Wonnel 

Trostlos stehen um Ihr (Iral*, 

Trostlos stehen wir verwaiste KinUcr 

Um Ihr Grab und wcinent 

Du mit Engcls.;l.m/e umgeben 

O blicke auf ini> hernieder. 

Sende uns Trust in ansenn Scbmeiz, 

Ruh' fiir's Herl! — 

unzNveifi'lhaft ein Tr.mergcsang auf die Königin Louise i,in F-moU; 179 Takte; das Ganze 
bisher iuiiler nur in cin/cluen Stimmen vorlunden]. 

Im Jahre tSis begann der Stttrai der Erhebung durch die deutschen — • und besonders 
die preusinschen — Lan<le /.u brausen. Locwc beniCihtc sich vergebens, angeworben zu wer- 
den; wegen seines d iinals n<i Ii s<:h\v.u hlidicn K.<jr]ieibaue^ wurde er zu seinem gr()sstcn 
Schmerz abgewiesen. Lrst spater, da er, uacli Absolvtcrung des Gymnasiums, seit 1S17 
Theologie studierte, trat er als Freiwilliger bei den Halleachen Jägern ein und fllhlte sich 
mit Stob als Freussischer Soldat Indes sollte auch der Sturm der FMhekskriege, von dem 
ja auch gerade Halle so stark bcrti'irt ward, SL-iinn treuen ]<alriotisclien Sun st.ihlen. Mit 
gespanntem Interesse n.iinn er pers4>nlich an allen kriegerischen Vorgängen, die sich in seiner 
engeren Heimat volUogcn, Thcii. Halle ward bald von den Franzosen, bald zum Theil von 
Russen, dann vcm BlOcher besetzt. Er bewunderte den berflhmten Haudegen, wie er Ober 
die schlesiscbe Armee die Parade abhielt und soll — wie wenigstens die Hinterbliebenen 
Loewe's berichten — bei ähnlichem Vorgange auch den grossen Korsen gesehen haben; er 
horte den Geschdizdonner der Schlacht bei Leipzig und ward, als er die Tage darauf das 
Schladitfidd durchstreift^ von beutelustigen Kosacken Us aufs Hemd aus^^eplflndert. 

In sehr frUhe 2!eil scheint auch die Komposition einer patriotist Ii 011 l'cstkantate**) 
zurückverlegt werden zu müssen, die, ohne ÜhtTsthrift, jimgst von mir auf-i fumlen worden ist. 
Die Vereinigung Rügens mit Preussen ist Gegenstand derselben. Auch sie atmet eilelste 
Vaterlandsliebe und treue Anhänglichkeit an das HohenaoUernthum. So hdsst es ni 
dem Sopnm-Redt >con eaipressioae« in Nr. 6 dieser Kantate: 

»Doch endlich auf Allvaters Machtgebot, 

Der Fürstenherzen leicht wie Wasserbäche lenkt, 

Senkt Fried tind Etntradit sich auf unser I<and. 

In eines tnpfern treuen Fürsten TT.md 

Legt Golt dos Heft der Volkäre,i;ierung nieder: 

AiiJ.tiitino. a lemf'e piu meto. 

gross «aid das Uet-neLand dmdi Frie. > • drichsArmt 
Dann gebt in dem »Wedisdgesang« dieser Nummer die Basaadmme weiter: 



•) Weni^T^viii hcfmdrf «ich niif ili ni Titelli'vic, \.,n Loc«'p'< \\vm\ ^jc^cli rieben; »ISIO«; lU e i mi Mltll" 
ihehe Gründe- sprechen nUcniing» dafür, dus «nstau . . lU: . . IG zu le^en sei. 
**) Aaf dnsr Stiaune ist de beseicfaBcC als »Ceistliehe» Ontoriam«. 
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»Doch immer noch sehn Hrdder sich ^ctrcnni von Brüdern, 

Die den Sund, Arkona's Höh' am Meercssaum unU Kugards Burg bewuhnen!« — 

worauf der Sopran unter Trem. der Panken dnaetzfc: 

•Sie ist geTallen tUese Scbeidewandl 

Es ei - net Frie-drich Wil-hclms Va - tcr - hand, 

WM seit Jahr-htm-der-teD ge • tren-net war; 
Atufattlt m ttmpe tht al Fhu. 

Ein TSru-i'.t rli m l nm-i Illing (I is Hcl-<Ienvi>lk. und tr'>h cr-ncu-crn sie dcnHun - des-eid:< 

wunach der Chur itu AndaiUe potnjtoso (D-lur; T.) sofort anstimmt: 

»Den Bund der Treue höre ihn GottS 
Wir schwören aufs Neue 
Im Leben und 'l ud 
Dem Könige Treue, 
Treue dem Vaterland!« 

Da die Vereinij;ung Rügens mit i'rcuss<.'n eine lir^vcrhung des 2. Pariser I ricdens ist, 
SO Ueibt nidit ansgeschloaseni dass diese patriotische Kantate vtm T<oewe schon im Jahre 
1815 komponiert wurde. — 

T.oewe bat mit Treue, Ehrfurcht und Liebe dreien Hobenzollernköuigen 
gedient. 

Schon König Friedrich Wilhelm III. nahm Antheil an seiner FersOnlidikeit und 
seinem Kfinstleigange. Loewe wi lmcte ihm sein grosses 1829 komponiertes Oratorium »Die 

Ztrs((irnng vim Urusalem«, welche Widmung der Könii; huldv« ill-t enli^ti^ennahin. i.S_; | wurde 
I.uevve dem Konige im Ansciiluss an die Aufführung seinei U|jer »Die drei WUiusche« vor- 
gestellt, der «dl sehr freundlidi und anerkennend Uber dieses Werk äusserte. — 

Bekannt ist die besondere Vorliebe, die König Friedrich Wilhelm ZV., sowohl als 

Kronprinz wie n irhm.ils il - König, für I.ocwc «n<l seine nl! i-it Iiew.i'irt Ii it. 

Loewe hat die weitgehende Hühl, die sein von ihm so hoiJn erehrter Kunig ihm dar- 
gebracht, stets mit tiebter DenkbaAeit gelohnt. Den Anfang zu diesen Beziehungen dürfte 
wohl eine bisher unbekannt gebliebene Komposition gemadtt haben, die Loewe seinem Herrn 
zu dessen Vermahlnngsfeier im Jahre 1823 widmete; es ist der Festhymnn*; »IleMenihiun und 
Liebe« für grosses Orchester, Chor und Soli. [Das Werk befmdei sich seit einii;er Zeit auf 
> der kunigl. Hausbibliothek im Schlosse zu Berlin. Über die sämnulidicn dort befmdliclien 

Loewe-Kompositionen hat kOnüdi A* Nica Harzen>Mttller m einem verdienstvollen Auf« 
satz in Nr. 47, 48 und 49 der Lessmann'srhen Musik/.eitung Mittheilung gemacht.] Nicht 
erst gele'.,'< ntli< il eines Aufenthaltes in Berlin 18-52 wurde T.ocAe mit dem k^ln^t^inniJ.'cn Kron- 
prinzen l-riedrich Wilhelm persönlich bekannt, wie Prof. Dr. C. Fr. Muller in seinem wert- 
vollen Atiftats »K. Loewe tmd seine Besiehongen zum HohenzoUemhause« (s. Beil:^ zur 
»Post« d. 3. 7. 95! miltheilt, sondern sclmn Mate der zwanziger Jahre, der Kronprinz in 
Stettin weilte und aucli den Bischof Ritschl besuchte. lifi dieser Gcle.4enheit hatte I.ocwe, 
im August des Jahres 1S24 (oder 25?], die Khre, dem Kronprinzen einige Gesänge des Byron 
von seiner Ko m po aiti on vorzntnigen, z. B. »Mariamnc« und »An Babykms Wassern«. Der Prinz 
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sagte ihm viel Huldvolles über seine Art der Auffassung. »E>- iHgciVtertc mich dieses Lob 
zu der Komposition des dritten uod letzten (4.) Thciles dieser unätcrblidicn Poe&ien«. Über 
die «nieaerte Bdcanolschaft im Jahie sS^s «zählt Loewe: »Der hohe Hcir sagt« mir viel 
Anericennendes über mein Ontoriam (Die Zentfiruiig von JeruBalem), dann leitete der Fiinz 
das (icsjir.ich auf alte Musik, und ich erkannte bald, wie liowainlrrt er in der alten italieni- 
schen Musik sei. Kr fragte nach meinen neuesten Kuiiipusitiuiien, und ich cr/.lldte ihm von 
einer neuen, eines gei.stlichen Liedes von Elisa von der Recke: »Christi Huld gegen Petrus«. 
Se. Königliche Hoheit Kit mich, ihm dieses Lied in einer Ahschrift eintusenden.« Auch 
dies Lied b findet sich sainnit jeni-n anderen Loewe'srhen \Verl>ei>, wel< he vordem im M isik- 
Salon Runig briedrich Wilhelms IV. in Sanssou: •, w iren, jetzt auf der Küni^lithen Haus- 
bibliothek. I^ewe hatte es babl dirauf »Sr. Konigl. Huheit dem Kroniinn/en von l^cussen, 
seinem gnädigsten Henn und Statthalter«, überreicht. Küididt habe ich xu diesem tief- 
empfundenen und stimmungsvollen gastlichen Liede (As-dur; Laighetto) auch die erste Skiue 
aufgefunden. 

Kronprinz Friedrich Wilhelm kam haufii^cr nach Steltin; besondere Anziehungskraft 
dürfte für ihn auch das ruhmreiche 3. In&nterie-Regiment geübt haben, dessen Oief er seit 
1.S15 war, und dis seit seinem R-i;ieruni;santrilt dis » K mi^sre^iment« geiianiil wanl. Der 
l'rin/. besuchte bei solchen (Icl-j^eiiheiton mit Vorliebe die Jakoltikirche. Loewe's Tochter 
Julie erzählt von einem solchen Üesiiche des hohen Herrn — es durfte Knde der zwanziger 
Jahre gewesen sein — , als andi Loewe zugleich in der Kirche anwesend «rar. Dem hier 
swischen Beiden geführten (J jspr u he soll Loewe die erste .\i)reL;unj^ zur Schaffung der neuen 
Form des Oratoriums*) verduikt iid)L'n, wie solches mit den >Sielien Schl.itcrn« **) in die 
Musiklitcratur von ihm eingeführt wurde. Notizen von einem alten Si huler Loewe's aus jener Zeit, 
A. Steinick^ bestätigen solche I'>e;egnungen Loew^s mit dem hohen Herrn noch in späteren 
Tagen. Stdnicke adireibt: »Der hochadige König Friedrich Wilhelm IV. besuchte stets 
die Jakobikirchc, filN er an cinena Sonntige in Stettin weilte. Kinnml war ich /.eii.:e, wie 
des Königs Majestät, nur von sctnem Adjutanten begleitet, unangemeldet vi>r dem Portal der 
Kirche vorgefahren kam und dieselbe bettat. Kurs ztivtMr war Loewe auch eingetieten. Den 
König b^rfissend, erbot er sich n.itürl!ch sofort zu seinem Führer und öffnete ihm das ChoTi 
welches die Majestät /u besuchen pHej^tc. D.as d.irauf folgende Spiel auf der schönen grossen 
Oigel wird mir nie aus dem üed.ichtniss kommen.« 

Ijoewe sang seinem Königlichen Gönner ausserordentlich gern seine Balladen vor. Er 
schreibt darüber: »Hier fand ich nidit allefai volles Eingehen hi meine Arbeit, sowohl im 
Text als in der Musik, sondern auch Aufmunterung an neuem Streben and zu erweiterter 
Th.iti};keit.» 

hie Zuneigung des Kronprinzen zu dem genialen B.-üladens.tnger steigerte sich von Mal 
zu Mal. Im Jahre 1834 wurde am KronprinzKchen Hofe Loewe's grosse Ballade »desBettF* 

ler's Tocliter« , deren Übwsetzung aus dem Englischen des Percy vom Prinzen Carl von 
Mecklenburg hernihrte. mit hanihlu'len Personen auff;er(ibrt; der Krcnjirinz iic^s loewe als 
Zeichen seiner Wohlgeneigtlieit eine goldene Medaille liberreichen mit semem ilrustbilde auf 
der einen und der Inschrift auf der anderen Seite: »dem Musikdirektor Loewe.« 

Ende Sommer des Jahres 1S36 war der Krön; rin/" wiederum in Stettin und beehrte am 
25. August die musikalische Abcnd^ t-ll chaft des Hischof Ritsehl mit meinem Besuch. Loewe, 
der zugegen war, erzählt it. a. >L>cr Kronprinz war sehr heiter und liebenswürdig. Er hat 
viel mit mir gei>laudert« Nachdem mehrere Nummern vorgetragen waren, wählte derKron» 

*) Vgl. Ilallelnja, Organ für «nute Hansmusik, III No. 11 (Aug. 83) »Eine E|>i«ode au» Loewe'* Lcbca« 
TOB J. Bothwell, nitgeth. Ten Avzvit Wctlincr. Vgl. mdi denen KhOneii Anfsatt: Loewe und die Hohen- 

sollern, Daheim 1897 No. .t7. 

**j Komponirt iSjJi und ci'.ichicnen aU Up. 46 iSjj. Lucwc hat dasselbe auch >Sr. K. Uobeit dem 
Xronptlnsen Frlvdrfeb Wilhelm« gewUmet 
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prinz Loewe's »M;inei)ritter< (atis r>p. 3'')', nlen er sehr lobte, dann Nfahadoh 'aus <>].. 45) 
und die luklulkhc Hlctm li.ui (op. 23), was ihm alles sehr gefiel, üei der nächllii hcn H« r- 
schau schlug er Takt und meinte, der Marsch wäre ganz göttlich.« Iin Jahre 1837 bcaid- 
tiagte der Kronprine Loewe durdi den General von Pfael mit der Kompontion der spanH 
sehen Rommze »Zuraalararregui«. Durch Otto Frank's BeinQhimgea erhielt ich im Jahre 
1889 Abschritt dis r.iitf'cs, <len Kronprinz Friedrich Wilhelm zu <liesein Zweck an 
General von Pfuel geschrieben hatte ; des Generals Sohn, Herr Rittcrschaftsdircktor von Pfuel 
auf Jahn^lde , hatte dieselbe giiti^st abermittelt and die Veröffentlichung des Briefes in 
dankenswerter Weise gestattet*). 

Der Brief «les Kroni riiuen laiilet; 

»Hier ein TasclicDbn h und in detn<;il1icn ein I.icd auf Zumalacarrct^ny**). I« '1 
»mache Ihnen dies kostbare üesdienk aus Ligennutz beater Pfuel. Icli hoffe nämlich, das 
»Lied wird Sie wfithend begeistern md Sie werden Loewe begdsteni and ihn dahin 
»bringen» dass er es in fiuBliche Musik setze, auf dass unser Kriegsvolk zuweilen vom 
»baskischen Ht'l.'cn sin;,'e. Srhade ist, dass Sie uns hier nirht halben besuchen k(»nnen. 
»Ich halte Sie geru zu dieser nun schrtfllich gegebenen Coinuiission in eigner Person gc- 
»heixt. Das Lied ist so ans dnem Gom. Da darin aiileizt die Esel auf daa Löwen Grab 
»tanzen, wfii's schön, wenn onser Loewe Ober jener Esdn Stall brOUte. — O wekh 
»schlechter Witz! 

»Ach mir ist nicht witzig zu Muth. Des tbeurcn Onkels To<l***) uml die letzten Khren, 
»die wir ihm heut envicsen, machen mich ganz schwermüthig. Wieder ein Mann von 
»Gdst and Willen wenigerl Gott kdf una. 

•Leben Sie wohL 

»Dem Loewen meinen Graas anvor and meine Bitte dies «diwunghalt au komponieren, t 

Loewe machte sich sofort an die Arbeit; sie bildet im Klaviei^Aussug die Schlussnnmmer 

des I. llandes vurstehender Saminlung. Wie Nico. Harzen-Müller (a. a. O. S. 730) mittbeilt, 
wurde dieselbe bei erneuter Anwesenheit J.c'i Kri)r,[>rin'en im Herbste 1837 in Stettin dem- 
selben von dem Sängerchor der beiden pommerschen Grenadier-Regimenter, Nr. 3 (dessen 
Chef der Kronprins war, narhmali »aum Königsregiment erhoben«) und Nr. 9 (heute das 
Regiment Golbeig), vor dam FenrtBr aeines Absteigeqtwrtteia im Ständehaus vorgetragen. 

Unter dem i. Marz 1S3S schreibt Kron])rinz Friedrich Wilhelm, dem Loewe in- 
zwiscJien die sauber ausgeschriebene Romanze in verschiedensten AnongemenU hatte übcr- 
reidien lassen, folgenden eigenhändigen Brief f): 



•| Das Verdienst, diese latij;e Zeit all ▼erschollen betrachtete Komponition wieder »tifgespnrt zn hnhcn, 
gebührt dem caad. phil. Frits Plock, »owie dem bockverdieateB Loewafoncher Otto Fraak ia Berlia. 
Entnvr, im Jahre 1888 Hamlehrer beim lUttenchafktdlrektor von VtM auf Jahnsfelde, cHeai beim Ordnen 
der Pfuel'schen Bibliotlirk auf einen <)»terreicliiNi. li<Ti Musen - Almanach ans dem Jahre 1S37, worin die 
schriftliche Notia Uber des Königs Auftrag. Dieselbe lautete: »Zorn Geschenk erhalten von Sr. Kgl. Hoheit 
dm Kfoapifmaa Septbr: i8j6 mit dem Anftmee die herrKehe Romanze dnreh den berilhmten Mosikdirektor 
Herrn Loewe komponircn tu l.".sscn. Sic i»t von ihm vortrcITI'eh ki>iii;i mirt, rfiicl.« Dies (heilte mir 
Otto Frank brieflich am 25. 12. 88 mit. Unter dem 26. 4. 89 berichtete derselbe: »Zumalacarrcgni« Ist 
entdaakt aad die Paidtar fai nelBaft Badtt. Et kat vid Zdt «ad MOhe giitoitet Das Werk iat kdekU 
onginell, Männerchor md Militürmusik (BIlMe).« Herr voa Ffiid «>d Herr Floek fanden das Werk end- 
lich auf dem Königlichen Schlosse. 

**: Der bekannte spanische Freiheilskümpfer, f ij. Jnni 183$ In Folge dncr SduHSwaade bdBdagefang 
der Stadt Bilbao. Ober Ihn aasführiiek HaneD-Mttllcr a. a. O. 

***) Gemeint fit Hereoff Karl Frtedriek Angntt von Meddanlntrg-Strelibu Harzcn-kliillcr In seiner aas» 
){C7c;ohnetcn oben angefahrten Ahh.tndhmg Stallt den Tod«atag fest: d«n si. Sept. iSj?, «dit Bondt sadi 
die Abfassungäzeit des Briefes nach, 
f ) VgL Bitteres Loew^legiapfcia. 
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»Heute finde ich Ihren Brief vom 15. Jan. und erinnere mich zu meinem Schrecken, 
»clan idi Dmen kein Woft des Dankes für »Znmakicainigny* und ftir die Musiksendung 
»gesagt habe. Ecsteres Gedicht haben Sie gaiue Ihrer wOrdig, mein bester Loewe, in Musik 

»posci/t. Haben Sie auch vielleicht die Soldatcnkchlcn anderweitig mehr- 
»slimmii? bedacht? Ich möchte es gern unter dieselben in Sihwaug bringen. 
»Unter Ihren horazischcn Liedern ent/uckt mich gauic vorzUglich der banduhibche Quell. 

»Ich sage Ihnen meinen berxlichsten Dank iUr den neuen , sdtönen GenusSi den ich 
»flmen schuldig bin. 

»Auf Wiedersehen. 

Riediidi Wilhelm.« 

Das Jahr 1837 dürfte tehon voiher, etmi Mitte Juni, den Kronprinzen nadi Stettin ge> 
fdhrt haben. Wenigstens ist aus dnem Briefe Loewe's, den er unter dem 28. Juni 1837 an 

Wagenführ schreilit*), solc!ic> /.u scliliesscn. Loewe nuicht nämlich Mitlhcihmg von seinem 
nachmals so benihmt gewordincn »Kridericiis Rex« und schreibt: »Der Kronprinz liat es sich 
von den Soldaten und mir wiederholt vorsingen lassen und mir wiederholt Seinen höchsten 
Beifall zu erkennen gegeben.« 

Auch als König bewahrte Friedrich Wilhelm dem SteUiner Meister seine besondere 
Gönnerschaft. Hienon lcj;t u. .1. folgender Brief des Königs**) Zeugnis ab: 

»Wie konnL'ii Sie gl.uiben, bester Loewe, dass ich den »I'alestrin i« vor iliergclicn lasse, 
»ohne ihn zu liören, wenn ich irgend kann. Haben Sie heut Abei.d niclils mit den l'robcn 
»vor, oder wollen Sie nicht die Lind hören — nur in diesem Fall <— frage ich Ke, ob 
. »Sic l'ns heut Abend 8 Uhr hier in Ch. besuchen wollen und Uns viclli uht Neues von 
»Ihren Kompositionen nutbringen. Lassen Sie mir nur mündl'ch durch den Boten Aot- 
»wort geben. 

Friedrieb Wilhelm. 

»Charlottenburg, den 16. Dez. 1845.« 

Wie L. GiesebrcLlit, Locwe's ilicliterischer Freund, mittlieilt*** , haf.e sich der Kuiiii; libcr 
dieses Oratorium, das er schon vordem in Stettin gebort, sehr günstig geäussert, und in dem- 
selben einen bedeutenden Foitsdiritt gegen die sidien SchtSfer gefundn. 

Loewe erzählt späterf): »Nachdem er den Thnm bestiegen hatte, beelirte Friedrich 
Wilhelm IV. auch d.is Haus des jctzi.qcn Fcldmarschall von Wran.^el, der dauuils der 
kommandierende General in Stettin war, sowie ilie Salons des Überprasideulcn von Honin 
mit seiner Gegenwart. In diesen Häusern hatte icli Gelegenheit, dem kunstsinnigen Fürsten 
und sdten liebenswürdigen Mann meine Balladen vonutr.ngen. 

Er gewann diese bald so lieb, dass er micli oft an ^ein 'u Hof befahl. Einmal musste 
ich acht Tage hindurch in Potsdam bleiben und des Abende vor ihm tingenff). 

*) Vgl »Berl. Tageblatt« vom 39. li. 96. 

**) Loewe celirieb n. d. t6. Dez. 184$ von Dcritn an den König:: »Enere Majestät haben bei metner 

letzten Ainvc^cnlicit in PotsJain mir dii; Aiiriinürciiiii;; iH-icliiiil-r . iiiii-li ta vcr.mlnsscn, (h ru'iiiii 

>i'ale«trina« in der Singakademie hicrsclb&t cur Auffülininj; tu bringen« nnd ladet Seine Maje^Lit ein, der 
AnfnUinnir belrawohnen. Der KMg wandte dm Dlatt vm Loewe's Brief und schrieb, wie oben. 
•••1 Cc-IiclKc, II. Itand Stettin 1S67 , S. n6. 

^1 I.ocwc s Sclb-ilbiograiihic, licrnii-.^r^, von lüUcr dem »jiiüercn 1 ii .iii/iiiini -ter , S. 9S ff. 
•|-|-) Kancb sclircilit u. d. 31. Janiuir i^tS: »Abesdt bei Ihren M.ijt-Mtcn , wo der Miuikilir. Loewe 
aeine schüne Kompoation »Das Gebet da l'ropheten«, gemngcn von Liciu v. T., seinen Fischer von Goethe, 
Kaiser Hetnrieh ete. aufm Klavier begleitend vortrug. Diese an 10 ruhii^em Orte In alten TheDcn vortrelF- 
lieh nccentnirtcn M i'-iksljckc, vom Mulilei .<.!1>.1 vnr^;ctrn;;en, war ein Genuas, der mir >cl!en gc\v.ihrt ist. 
Der KOnig zeichnete mir die Aufjrabc einer Gruppe »Moses Im Gebet« snr Skizjtirnng auf.« So 
entstand anf Grand des [vendiolUncn) Locwc'sehcn »Gebet des Propheten« Ranch'* bertthmte U oses'» 
Gruppe. 
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Er liat mir seine llulil iiml (IivkIl' .uu h als Knni:^ 1 iL-i.v,i!iri , und vii-lc Jahre hindurch 
liess er sich meine neuen Komiiositiuncn vortragen. Konnte es wohl anders sein, als da&s 
idi ihm mit giuuer Sede anhänglich und ergeben war? 

Während ich vor ihm sang, pflegte er ganz nahe am FlUgd redits von mir seinen Platz 
rti nehmen, und zwar so, dnss er mir vvW ins ("icsirht sehen konnte. Pas k!( horste Wohl- 
gefallen fanden bei ihm sicis meine historischen Balladen. Ganz besundcra liebte er diu 
vier Balladen Aber Carl V.*) und die Nummern aas dem »leisten Ritter« von Anastasius 
GrOn**). Mit meinem »salvom fac regem« liess sich Se. Majestät gern an sei- 
nem Geburtstage, <lcn 15. October, durch den Dom-Chor wecken. 

Halte ich eine IJaHatle vor ihm gosun;.;cn , so jiflc^tc der König mit der grösstcn Be- 
stininUheit zu sagen: »Dieser Stoff ist wahr« , oder »der Stofif ist hübsch, aber er ist er- 
dichtet« ■— »Durdi das IcUnstlerische Alteresse mid das persönliche Wohlwollen eines so 
Imclib^blen Königs beehrt ZU werden« — so urtheilt Locwe am .Micnd seines eigenen 
I.el ens — »mnss für je len Künstler eine anregerde BeJenuing liabcn, ilin /u rn.l em PrhaflTen 
und giucklichem Streben eruuintern. Und walulich, diese königliche Gnade leuchtet nodi 
heute wie ein heller Stern in die Welt meiner Erinnerungen hinein, wie in meine nun stiller 
gewordene Zelle. 

Und mit wie klarem ungetrüli ein Blicke, mit wie sicherem Unheil, mit welcher Fülle 
von \\'is.scn und gereifter Anschauung urtlieilte Friedrich Wilhelm IV. über Alles, was irgend 
einem Gebiete der Kunst angehörte. Mit welcher bewundernden Verehrung hörte man ihm 
zu, wenn er über solche Dinge sprach. 

Mit wie tiefer Rührung habe ich, noch lange nach seinem 'I i de, Arbeiten von mir auf 
demselben Flügel in Sanssouci liegen sehen, an dem ich früher so oft das Glück gehabt 
hatte, ihm meine Balladen vortragen za dOrfen.« 

Auch in den fünfziger Jahren musste Loewe dem geliebten Könige noch häufig seine 
Balladen vortragen. So berichtet Loewe unter dem 13. August 1S53: >Um 8 Uhr hatte ich 
die Gnade, den König zu erwarten***). Seine Majestät fragten in Ihrer leutseligen Fürsorge 
als Wirih: »Haben Sie denn auch eine Tasse Thee bekonnnen, lieber Loewe, wir haben 
schon auf dem Sdiiff getrunken.« Ich sagte, micb verneigend, dass ich Alles hätte, was idi 
mir nur wünschen könnte. »Otto«t), mit dem begann ich, machte einen tiefen Kindruck. 
Ich war noch liesser bei Stimme, als am .\bendc vorher, Möhr und Tiefe war gleit h willig, 
dass ich öfter mwlerirle. Der Saal, ein oblonges Viereck mit drei l enstern, gew.ihrie einen 
berrlidien Kbing, wdl er keine Decken hatte. Nach »Otto« kam »Mdster 01nf«tt} und 
»das Wiegenfest zu Gent*. Dann befahlen Se. Malest ;t die T.ifel; das Gc^jirach lenkte sich 
auf Palestrin.i. Nach der .Abcndtafcl : »Der Feldherr« ff |. wein i Se. Majestät bemerkten, dass 
nicht ein wahres Wort an der Frzählung des Dichters wäre, Er wüs.ste ganz gewiss, dass 
Bonaparte nidit fai die Hospitale der Pestkranken gegangen wäre. Es gäbe auch dn schönes 



*} »Kni<er Kitl V.«. Vier lii>t. irische Bnll.iticn: lln* Wir<;cnfcs.t 7H Cicnt i.\nnitai!»s Hrun', Karl V. ia 
Wittenberg JluhKcId.', der Pilgrim vor St. Just (v. riatenj, die Leiche »1 St. Ju«t (Anast. (iriini. Up. 99. 

*** Max (n Angsbrni;; Max md Dttrer; Mnx' Abschied von Aug^bnrK. Op. 1x4. Vortrcfnich sAngt die 

lllMt»l5a!ladcn ncuiitini^s «Irr Kon?crt^rl^^c^ .\. Nico. Har? tu- Müller; c!:i prü>i:tT Mi i-ttr im Vorlr.Tge der 
hbtorKchcn Dall.tdcn Ul>crlmii]>t ist der Konierisängcr Josef Waldncr in Graz, auch bekannt durch Heraus- 
gäbe Loewe^idicf Lieder. 

*** Nämlich in PutbiH. I.ocwe war dorthin vom Könt;;e befolilen. Obrigeni wird dieser ßrief, von dem 
Bitter nur wcnijjc Zeilen mitthciU, hier zum ersten Male verölTonllicht. 

4-' »Kalter Otto's Wcihnacht'.fcicr.« T>iohtving von dem früheren Culiiwiuinider t. Mtthler. Op. 131 Nr. I. 
\Vic aus Loewe't mandlicher EnAhlung bekannt Ut, wOnschte der König, Loewe möge Chöre n lUeser Bal- 
lade «elxen. 

vv »Ntii^tcr Oluf der Schmied auf Helgoland« oder »Odin'. Mnr<--ritl« Op. IlS, Iliclilung TOB Aiojt 
Schreiber, eine der geniaUten Kompositionen des Meisters (führte ursprünglich den Titel : »Der «chnelle Reiter«). 
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Bild ttber di« Sach« von dnem framfiocchen Maler , auch der habe gesagt, daas alle 

Nadtfonchungen Ober diese EnAhlangen vogebens gewesen wSren. Sc Majestät lobten meine 

Musik, weil sie den frin. <isiM hen Geist und Charakter so treu abspiegele! Der »Lnrnl^raf 
Ludewi^ der Heilige«*) machte ungemeinen Kffekt; auch die Herren der Umgebung konnten 
ihr Wohlgefallen nicht uuteuirucken, — ein ehrerbietiiies Rauschen deutete dieses an. Der 
Künig las «di den Text wiederbdt flbeti fragte, ob es der Berliner Gruppe wjfie, der ihn 
gemacht. Die Ballade ist , i b I t-.bsch, — so kurz und drastisch; ich sin;4e sie sehr gern 
und habe immer meine Freude daran pchaht. Den Schluss machte der »PapaLTi^i« **' , ein 
drolliges Gewächs, was wenigstens erheiterte. Se. Majestät gaben mir beim Abschied iiire 
Hand, auf die idi midi ehrerbietigst neigte.« 

Mit besonderer VotUebe liess sich der König in s;atercn Jahren die Balladen vom 
Kaiser Max von T.oenve vortra;.:en ***!, so noch im Jahn- 1S55, am 3. Juni, und in Stargard 
am 31. August 1856. Auch Ihre Majestät, die Küntgin Llisabeth pflegte den Balladcn- 
vortfiigen des Stettiner Barden ganx besondere Aufmerksamkeit dabei m leiben. Udierhaopt 
hatte <1ie Königin von jelier innigen Antheil an Loewe's Kompositionen genommen. Schon 
im Jahre 1832 nahm die hülie Frau die Widmung seiner in der Zeit von 18a i bis 
komponierten, zum l'heil ganz köstlichen, >Geistlichen Gesänge« (op. aa, 2 Hefte^ huldvollst 
entgegen. Und nodi im Jahre 1863 gewährte sie dem Mdster aof seinen Wmisch, dass er 
dnige Gebete aus dem Gebeibnche des hodiseligen GemaUs komponieren durfle; nach bal- 
diger Uebersendung (Lrvdhcn empfin^' Loewe von der hohen Fnm ein heeslich gehaltenes 
Schreiben voller Werlhschat/.ung untl WohhvoUens. 

Der persünltchen Anregung Künig Friedrich Wilhelms IV. ist die Entstehung einer 
gansen Reihe Loesre'scher Kompositionen so verdanken, — so vor allem die grossartige, 
ebenso tief wie prächtig ge!niltene, d\bei im edelsten R illnienbtil cinhcrfliessende alte Mauren- 
ballade >l)er Sturm vun Alhauia«, up. 54; sodann die Kantate »Die Hochzeit der llietis* 
und das Oratorium >I*olis von .'\telU<f}. 

Dieselbe Liebe und Ttene abertmg Loewe spttter auch auf den gronen Bruder des 
koasdiebenden Königs, unsern gefeierten KOnig und Helden Wilbdm I. Und auch der 
gTMSe Künig blieb in gle'i 'ler Weise wie sein königlicher Bruder I.oewe ziigethan. 

Im Sommer 1837 tritt eine persunliche Begegnung 2M-ibchen dem Prinzen Wilhelm 
und Loewe besonders heivor. Es war in Mainz, wohin Loewe gerufen war, um zur Ent' 
hUUung des Gutcni'trg-Denkmals sein Festontonum su dirigieren. Die»er .Auiüihning, die 
eine ge\v.:liige Wirkung übte, wohnte auch, es war am 14. August, Prinz Wilhelm und 
seine Gemahlin Augusta von Prcussen bei. Am 15. August wurde Lucwe den huhcn 
Hencscbaften vorgestellt; beide sagten ihm »vid Aufmuntemtles und Sdimdchelhaftes« 
aber sdn Oratorium »Gutenberg«. Am 16. war Loewe zur Frinzlidien Tafd gezogen. Er 



♦) Op. 67 Nr. 3, boiilc GcJichte von Gruppe. 
**i lliimorblUchc llalladc >L)as war die Schlacht von Waterloo« Kiickcrtj Op. III. Dem I lerautjjeber 
gebuig e> Idder ideiil^ dieselbe von dem Verleger I.cnekaft fttr die» Alhum xu erhaltcB. 

Fnm Jnlie tos Bothwdl, Loewe'« ültctte Tochter, hat vor J.ihrcn ein niitntitliii;es, uf Wahrlieit Imc 
rabendct, Lcboubikl Uber ihre« Valens Vortriij;e der Hax-ISalUidcn vor dem Könige gc^hricbcn. — Übrigens 
waren aach die ndcren liUtoriichen BalUden. wie die »Gloclcca m Speicf« «od vM allem »Herr Hdnifeli« 
befan Könige aasicronlcntUch beliebt. 

■H Loewe kompooterte aus eigenen Aala«« mehrere Werke n Ehren des KSntgs; rfn Te dem (0|i. 77;, 
ein Iliililigai^slied [siehe Haixl I Nr. 3], eine I . iiUati; iio ,117 i'benieil Hoch/oil Ihnr M, •■^;ritcn, des K<inig* 
Fiiedrieh Wilhelm IV. und der Künigin Elisabeth, ii>|S. Gedidit vun Wilb. TeUcbow ,Nr. I Choral: 
»Hlnaaf n jenen Bergen«, Nr. t Psalm: »Denn es sollen wohl Rcrge«, Nr. 3 Fest-Hymne: »Ein Zelehen. 
huhc.^ Ilcrrscdcrpa.ir. hat dir dein Gott tjct:<Hcn« , Nr 4: l'-ilm J03 v. i — 4; d.is 'I^tn-e sehr wohlIautcn<l 
und »cbwungvoll kuniponirtj; eine zweite Cnntate, ebenlalls vun Telschow gedichtet, 1Ü50, zum Emptangc 
Seiner Majesiat nadi dem Rc«olot!onajahr ,Nr. 1, Rhythniischcr Choral, Nr. 2 Lied [siehe Alhom I Nr. $]• 
Nr. 3 Kc.«poiuorinm]. Cbcr oiehrvre andere Werke siehe die nachstehenden »NoUmb«. 
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eniihh:*) *Uiucre Kuni^Urhen Herrschaften waren überaus gnädig tinü huUlvoU. Der 
Prinx Wilhetm, in der KQne nnd dem Woblwollen unseres Königs, in setner grossen, 
nur jüngeren, Ähnlichkeit und beig^Udcendcn Lcuthdigkcit, sowie seine schüne, im Profil 
majestätische Gemahlin rcpr ..^fiitlerten an der Tafel. Zwischen ihnen sass der i^ci-txoll'^e- 
mUthliclie Hericog von Cambridge. Linics vom Prinzen Wilhelm sass das schuuc Ehe- 
paar Prinz und Prinzessin Carl v. Hessen-Darmstadt, redits von der IVinzesdn der 
Sohn des HerMgs in haanflverscb-engliscber sdiwarser Unifocin, auf der udi dn gcoaser Stam 
schön markirte«. 

Am i8. August 1837 gab Loewe in Maitu einen üaUaden-Äbend« Kr schreibt hierüber, 
dass ihn mit Ihrer G^enwart beehrt hatten Prtn» und Prinsessin Wilhelm, derGross- 
herxog und Herzogin von Hessen, und fiihrt fort:**) >Der Beifall fehlte nidit Die 

HiJdisten Herrschaften haben sich viel mit mir unterlialten, mir Ihre Höchste Zufriedenheit 
wicdcrholentlic'ii ausj^es] »rochen, mich eingeladen, Sie in Herlin zu besuchen, wolun Sie sich 
in diesen Tagen begeben. Die Prinzessin Wilhelm gaben mir Uhlands: Schloss am 
Meer, welches ich mit reidiem Beifiül improvisierte. Ein solch brillantes Konnrt habe ich 
noch nicht gehabt***)«. 

Als Prinz. Wilhelm König geworden war, komponierte Loewe Seiner Majestät seine 
Preussische Volkshymne: >Küuig Uilhcliii unsre Sonne, HobeazuUern imser Stern« (siebe 
Album I Nr. Alb. II Nr. 6). Wenige Jahre apiter wnrde Loewe dmch Fxam v. Mflhler 
auigefianlert, in dner Soir^ des Ministers diese Hohenzollernhymne, welche der Domchor 
vortragen sollte, selbst zu dirigiren. Doch Loewe war dauiaK erkrankt. So wnrde dann 
die Hymne von einem Doppelcjuattctt des Domchurs dem Könige Wilhelm vorgesiwgen. 
Dieser lieis Loewe daraber sebe besondere Anertcenntmg ausdrOcken und Hess es ndi lucht 
nehmen anzuordnen, ihm das Manuskript zu genauerer Kenntnisnahme zuzustellen. 

Als Greis von 70 Jahren erfuhr Loewe noch besondere Gnadenbeweise seines Herrn f), 
und noch von Brünn aus \erlieh ihm König Wilhelm der Siegreiche den Roten Adler- 
Oiden m. Klasse mit der Sdildfe. 

AtMh ak der Meister längst die Augen geschlosBen, hat Kaiser Wilhelm der Grosse 
sich Locwe's gern erinnert. So wird berichtet, dass bei seinem letzten .\ufenth.alte in Stettin 
1887 Kaiser Wilhelm auf den Gesang des Loewe'sclicn S.Uviim fac regem »mit Lebhaftig- 
keit bemerkte, dass er Loewe sehr wohl gekannt habe, dass derselbe ein Protügti seines 
hodisdigen Bruders gewesen sei und diesem oft etwas vormnsidrt habe« ff). 

Die Vorliebe für Loewe und seine Musik blieb bei dem erlauchten H errscberhause 
Tradition. So wissen wir von Kaiser Friedrich III. glorreichen .\ndenkens, dass er sidl 
Loewe' sehe Baliaden gerne von berühmten Sängern vortragen liess; aucli von ihm wurden die 
historisdien Nummern bevoizugt 

Allen Loewe-Verehiem aber ist es tM jdier eine herzliche und erhellende Freude ge- 
wesen, des Bewtisstseins zu leben, dass unser erlauchter Herr, Kaiser Wilhelm II. ein war- 
mer Freund und Förderer auch der Locwe'schen .Musik ist ivaum ein bedeutsames Hof« 
konscft durfte itattfindai, ohne dam Loewe's Namen das Pkogiamm sdunttcktftt}. Auf Seiner 



*) Aiflli dleier Brief bt h mIint VoIbMad^eit bMier aavertOntlidit Bei Bitter findet rieh s. BL 
LrOewt's Betehrcibiin^ des naclim:iligen );ro»9en Kni^rr-t nrg gckttnt Dud ventünBelt 
**) Aach dieses Schreiben blieb bisher nnveruticntlicht. 

***) Leider th^t Loewe io diesem etwas eilig geschrielMnea Brief das Prognun» des Koincrtci nteht 
adt; aber zweifello'; wird auf denuelben der »Fridericos Kcx< gestanden haben, den ttf vor knrtcm kom- 
poniert, gerade damals in Mains, t. B. I>«im Ueneral v. MUffling, viel »logen mniste. 
i) Prof. Dr. C. Fr. Müller, «. a. O. 
f^} Vgl. Loewe redWivw von Dr. M. Ronse, Berlin, C. Dunekcr 1888, p. XQ. 
fHl Die Kaaunenlager Balss, Bets, Krolop i), Stsndigl» K. Mnjrer dltflen ee feeeenden ge- 
weecn Min, dl« Ihren MajettKtcn in I etilen Zeiten die Balladen vortragen. 
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Majestät Veranlassung sind, wie wir vernahmen, mehrere der echt dcut^hcn Loewe-Balladen 
instrumentiert worden, so •Vmt Kugen«, »Harald«, »Kaiser Heinridi's V. WaiTenwcihe«, 
(von den Königlichen Hofkapdlmcihtcm Kahl und Sucher und dem Prof. Albert Becker;) 

ja, als der »HaraM« einst — wie Iciiicr hätifij; geschieht — im Tempo zu schr.cll genommen 
ward, haben Seine Majestät persönlich den richtigen Takt angegeben und das Orchester g&> 
Wissermassen selbst dirigirt. 

Diese Vorliebe Ittr Loewe ist ja aber audi erklärlich bei einem Forsten, der berafen ist 
das echteste \m\ e^'.elste Deutschthuni in Seiner Pcrsiinlichkcit darzustellen! Atmen nicht ge- 
rade Loewe s Batladen liieses tlLiilschestc Bewusstsein, wie es ans den Sagen ilcutsclicr Vorzeit 
in des Meisters Klangen aufs Neue sich für uns belebt? — z. B. in den gewaltigen Balladen 
»In der hohen Hall' sa» König Siegfried« and »Odins Meeresritt«? — in den Sagen und 
Märchen uralteii Ikus( luhuuis? Uml wenn Loewe's Phantasie auch in alten Zonen heimisdi 
ist. lind er je;^lii.l:eni Gebilde entsi ri thcr.den Ausdruck und Tonfi'.rbuuj; zu geben vermag: 
am wolilbten t'ülüte er sich doch in der Natur, der Geschichte, dem traulichen Familienleben 
des Heimadandes, und hat uns hier m't seiner Meisterhand so viele ecbt dentscbe Gebilde 
von höchster Bedeutung geschahen! Thier- und IMIanzenwclt ist ihm hier für seine Kunst 
gchof^am; ja welche /.ahllosen Gestalten ilcr deutsdici) Geschichte weiss er uns mit genialer 
bisturiscbcr Treue vurzuzaubern: Wittekind und II ermann von Salza, üutenberg und DUreti 
ersteben da vor unserem Blickt Vor Allem aber, . wie gewaltig gross zeichnet er eine ganze 
Reihe der deutschen Kaiser : Karl den Grossen und Heinrich den Fink'er; Otto den Grossen 
und die Salischen Heinriche; l'riedrith II. von Mdhenstaufcn uml Rudolf von Halisliirvi; 
Kaiser Max I. sowie Kaiser Karl V. in verschiedenen Lebensaklen! Ja bis in dies Jahrhundert 
hindn reidit seine Vorliebe für diese kOnstlerische Aufgabe: Kaiser Fehu L t. B. wird uns 
votgefUhrt «uf einer Jagd, die er mit Kaiser Alentnder I. im Wiener Walde abhifltl — 

En<IIich war Loewe schlecht und recht ein Preussc viiu echtem Schrot und Korn. 
»Gott weiss es, ich uh chte nichts Anderes sein und werden als l'reusse!« schrieb er einst 
im Jahre 1838 von Königsberg. iJicseu Sinn bewahrte er sich treu bis zum letzten Atem- 
sage. So bat Loewe durch die Gewalt und Schönheit seiner Töne dem Freussenlbunif dem 
Deutsdithum sehr bedeutsame Dienste geldstet. 



Notizen zu deu emzclueu Nuiiimürn des Lüowo-HohenzüUerüalbuins. 

A. 

Oemeinsames zu Band I tind Baad IL 

I. König Wilhelm. (Bd. I Nr. s. S. 4 Bd II Nr. C. S. 35.} »Pieussische Volksbymne«, 
Gedicht von Hugo Emsmann. (Zdtgenosse Loewe's, langjähriger Professor an der Fried- 

ri(h Wilheluis-Obcr-Realschnle zu SiLtlin; Frdmaurcr; wie auch die Dichtung maurerisrhe 
Spuren verrät. Komponierl bald nach König Wilhelm's Thronbesteigung; 1S62 autogra- 
phiert und in solclier Gestalt als Ivigenthum des Komponisten erschienen als op. 139 in vier- 
facher Form: i. Itir ebe Singstimme mit Pianoforteb^leitung. a. flir Soptan, Alt, Tenor, 
Bass. i ; r vier Männerstimmen. 4. für Sopran und Alt. Ausserdem in Loewe's Hand- 
schrift vcnhar.den ftir 3slimuiii;en Soldateurhor. — Der Ausgabe für 4stim!uigen M.innerrhor 
liegt Loewe's t)nginal-Hand.>>chrift zu Grunde, deren Benutzung ich tiem Besitzer »iersclben 
Heim Otto Frank verdanke. J. Langenbacb, der vor mehreren Jahren verstorbene Kai)eU- 
meisler des Kiii>Oidiesten in Bad Ems hat die Hymne ftr gr. Ordwster instmmentiert 
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Auch cr/alilie mir vor Ktir/.L-in der nalie^u ijojahri^c, aber noch iiniiicr goisic^ riiscbe iiüheic 
bn^ahrige KapcUmetster desKüiiigsrcgiments (Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV.) 
Orlin, diM er diese Loewc'scbe Königsbymne Oh Militärmustk instrumentiert and nnt Yor^ 
und Nachspiel verschen, auch sni< heri^cstalt h.iufrj; mit der Kapelle des Köoigsr^imente-i 
gespielt habe. Die Oilin'sthe Partitur dürfte sich beim Regiment voifindcn. 

a. Fridericus Rex. (Ud. 1 Nr. 7. S. 13. Bd. II. Nr. 5 Ö. 29). Preussische SoUlaten- 
ballade, von Loewe konponicit et«m Anfing Juni 1837. Der erste Entwurf indet sich in 
einem Studienhefte Loewe's auf der Königl. l'iMiothek; diese Skizze steht in ^-dur. Die 
Gesangsmeludic (und vorzucrsweise nur diese ist dcrt skiz^irt' tind .i si< Ii hier an ein/elnm 
Stellen noch ein wenig abweichend von der spateren .Meludie. Sulches tritt z. Ii. Iiervor an 
der SteUe »Zweihundert BRtaillons«) wo 7« und als Achtel eete folgen, während später 
die Melodie geccc gctuhrt wird. Die Stelle »Nim adjö Lowisc, wisch ab das Gesichte 
fling in diesem Entwurf edcc Je buiUia , anstatt wie spater: (dJ ccch baaa vi;1. meinen 
Loewe redivivus, Berlin C. Üuncker i8ä8, S. 397 — 98]. Gedruckt erschien die Halbde 1838 
bei Wagenfiihr, und zwar für Tenor in ^-dor, fUr Bass oder Baiyton in Erdur (beides für 
t Singstiminc mit Begleitung des Pianofortel, für 4 Mannerstimujen a cappella, für Militiir- 
musik bearbeitet vom Stabshautboisten Devantier, und für MilitärmuNik mit Männerchor. 
Die Dichtung ist von Willibald Ale.\is, enth.ilten in dessen »Cabanis«, welcher Koman 
suerst 1833 erschien. Prenssische Grenadiere singen dort das Lied nnd erregen dadurch die 
Aufinerksamkeit des grossen Königs. Willibald Alexis, von dem Loew« mehrere sehr 
wertvolle Sachen in Musik gesetzt (wie die geniale, von Ricli. Wa;;ner enthusiastisch bewun- 
derte, »Hexe« oder > Walpurgisnächte [op. 3 Nr. 3], »Der Spate Gast« |_op. 7 Nr. j], »Wer 
Ist Bär«? [aus o|i. 64], »Lindenblüte« für gem. Chor, »RUberettig« iUr Männerdior, »Schndder- 
lied«, letzteres bisher unveröffentliclit), wurde geboten zu Breslau d. 29. Juni 17981 nahm ab 
I'reiwilli^'er im Rgt Kolberg am Kriege Theil, studierte die Rechte in Berlin tmd lebte dort 
als Schriftsteller, f zu Arnsudt d. 18. Dez. 1871. — 

Man hochverehrter, vor 9 Jahren leider verstorbener Frcimd, der berühmte und geniale 
Balladensfinger Arnold Freiherr Senfft von Pilsach, wekfaer, Sdin des firäheren Pommer^ 
sehen Obeti)nisidenten, b die Stettiner Verlulltnisse mit seltener Sachkeontniss eingeweiht 
war, zumal, sobald sie künstlerische Interessen betrafen, erzählte mir nicht lani,'e vor seinem 
Tülle, er wisse aus sicherer Quelle, dass .Anfangs der dreissiyer Jahre Loewe mit Willibald 
Alexis in einem Ostseebade der Insel Usedom, irre idi nidit, so war Heringsdorf genannt, 
tusammcngctroflen sei*) ; und als sie so an dum Strande zu promenieren iiflegten, hatten sie 
sicli darüber ausf^elassen, dass es trotz so schöner .allerer und neuerer V'olksliedcr und be- 
geisternder Rriegsgesänge doch kein eigentliches vornehutes l'rcussisches Volkssuldatenlicd 
gäbe. Sie seien Qbexdngekoinmen, ein solches f&r die Fridcricianische Zeit ins Leben zu 
rufen. Dabei habe Loewe auf eine alte Melodie hini;ewicsen, die als Variation zum »Hohen» 
friedberirer« verwertet werden könne. Dam ds schrieb VV, .Alexis an seinem Roman »Cabanis«; 
dieser Anregung zufolge habe der Dichter diese Soldatenbolladc dem Werk cingewoben; Loewe 
habe sie dann komponiert. 

»Cabanis« liegt in siebenter Autl.tge vor. Derselben steht, wie schon in früheren Auf- 
lajon, ein Notenbeispit-l vur^'cdrnckt ; in der, heute selten i,'e\vi irdenen , ersten Auflage 
fehlt dasselbe. Woher indes stammt dieses Notenbeispiel? Ls .ibnelt im Grundmoiiv 
dem Fridericos-Tbema der Loewe'sdien BaUade. In den späteren »Cabanis« -Ausgaben 
mit diesem Cesangsmodv findet man die Anmeiknng: »Mitgetheilt von Ludwig Erk«. 
Doch wo findet sich diese »Mittheilun^«? In seinem 1], ichlein »Der alte Kritz im I.icde« 
(1851) steht nur der Text mit der Uezeichnung »Neues Volkslied« und der Uberschrift »Mel. 



*) W. Alexis scheint Mnfig die dortigen (MMebUdrr bcsMcht to hfthen, hat er dueh sogar «inen be- 
sonUcrcn Aufsatü »Di« KUitco too Uwdom« cnwheinen Imws. 
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I-^ niars<:liicrtcn drei Kcgiincutcr wohl vA er <lcn Rhein«, die Meludic selbst nicht. Bei Böhme 
»Volksthainliche Lieder der Deutschen* Ixli>/ig 1895) Nr. 84 ist Text untl Melodie (nicht 
genau diodbe wie im gieren >Cabanis<) mitgetheilt mit der Bemerkung >Volk.sv\cise: Es 
marschierten drei Regimenter«; mit i!er Qiiellenangabe am Schhiss: »Ged. vun G. W. H. Hiiring 
(gen. WiL Alcxis^^. Zucnät in heincm Ruman >CabaruH« (sie!) Berlin 1832. Mit der Vülksmelodie 
schon ia KtetMclmier'B Volksmetodien I Nr. 303 (i858)c. Fr. W. Frh. v. Ditfurdi »die liiator. 
VollttUeder des «ebenjflhrigen Krieges« (Berlin, Lipperiieide 187 1) bemerkt: >Nodi spitere Zeiten 
h.iben in ihren Liedern auf jene R^^hnle^tll.ltcn des hieI>enjahriL,'en Krieges z irück gc^rifTen', 
von denen er als /weites den l'ridericus Rex (»aus >(Jabanis< von W. Alexis, Berlin 1832«) 
anfUlirt (S. 114, 115, 116). Dass Vorklange des Liedes, etwa mit dem Anfangsstiebwort »Pride» 
ricus Rex unser König Herr« schcm zur Zeit des grossen Königs vorhanden, davon berichtet 
weder Ditfurth, noch unseres Wissens snnst Jemand etwas. Es i'tirfte dies freie und erste It- 
findung des W. Alexis sein*). Nun aber hndet sich bei Ditfurth einerseits S. 115 die Angabe 
»Mel: Es marschierten drei Regimenter wohl über den Rhein« und anderer:>eits S. 116 >L. Lrk 
jtheilt zu diesem Liede (nämlidi »Fridericus Rex«) noch folgende Melodie mit«; und lässt dann 
die der späteren GafaaniS'Ausgabe vorgeilruckle Melodie, also wesentlich die zu »Es mar- 
fchierten u. s. w.« folgen. Das fiihrt in die Sackgas>e. Ich h;iVie trotz aller P.oiiiühnngcn und 
trotz allen Nachforschens , tlas kundige Ireunde mit mir betrieben, nicht auf die Ijksche 
Quelle SU stossen vermocht. Zu bemerken ist dabei ja auch, dass die in Finge stdiende 
Erk'sche Quelle nicht ganz identisch ist mit der alten >drei Regimenter-Mi lo<!ie< [nach Böhme 
in ß-dm\ sie erscheint als eine Variante derselben. Ob nic ii auf Lmwe die .\uffindung, wo 
nicht Erfindung, der in Krage stehenden Melodie Uberhaupt zuruck'tufiihren sei? Er hatte ein 
ungemeines Gedächtnis flir Volksweisen und sdir umfassende Kenntnis ihrer Literatur; hat er 
doch selbst, wie wir Eingangs des Vorwortes darthaten, um nur hierauf zurü« k/ukummen, ims 
tlic Meli dien zu 2 sonst uni ckanntcn I/cdern aus iler Franzosenzeit ültermitiflt. I.i, am h 
unsere alte Volksinelodie *Es marschierten drei Reiter wohl über den Rhein« luit er sciion in 
früher Zeit benutzt, indem er dieselbe leise anklingen lässt in seinem »Es zogen drei Burschen 
wohl aber den Rhein« (op. i Nr. 2]**), von Uhland, — dessen Dichtung ja audi ihrerseits 
mit jenem .iltcn Vi'lkslied Verwandtsrhaft Itckundet. Das Neue ist nun, i!;iss T.ncwe's so oft 
bewiesener genialer Instinkt in Erfmdung und Auftindung des rechten Tones, sowie seine fein- 
sinnige UrtheUskrafk in der richtigen Verwertung solchen Fundes, auch hier zur Schaffung einer 
neuen muaikalischen Strophe (Ohrte. Er erkannte, das« <Ue für den »Fridericos R.« 
einzig zutreffende Mi 1; die <'.urch Henut/ung jotur alten Vi'lksinelo lie gewonnen werde, imd 
andererseits, dass jene alte Vulksmelodie mit ihrer Um- und Neugestaltung zur »Fridericus 
Rex« -Melodie erst ihren wahren Wert erlange. Frühjahr 1837 komponierte Loewe es 
solchergestalt und setzte seinen »Fridericus Rex« und damit auch die Ankläi^ an jene alte 
Volk.smcU.die in die Welt Auch die »Krk'sche Quelle« mag in ihrem .Aufbaue wohl erst auf 
finmd des I.ocwe'schen »Fr. R.« enlhtanden sein. Krst 1838 einverleil i auc h Kret/srhmer die 
Mekdie »Es marschierten« einer Vulksiiederhaiiimlung. — Die Loewe sclie Ualladenstrouhe des 
»Fridericus R.« baut sidi nun in der Weise atif : die eiste Zeile gleicht im Ganzen dem Anfang 
der Volksmdodie — Loewe's genialer Blick erkannte m ihr eine Variatbn zum »Hohenfried- 



Der Diehter lehiieb als Motto Aber diese DiehtiuigeB, die er mit den Balladen 1836 nniBelle: 

'(n> iW-i •;r.-i<ie SO gcnDgen, 

Wt'i<s ich nicht, 

Aber mir hat's to frelcluigeo, 

Und tla ward's Gedicht.« 

**. Anch der Anfang der volkslbüinlich »chunen ballaüc : >Es flogen drei ächwätbclein Uber den Khcin« 
(Loewc Op. 78 Nr. 2) ist blennit m veixldehea, swrie du »Fnoasbde Hwrahlied« lad du »FrenMciilied« 
ans dieier Sannalaag. 
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lnr;^iT« — ; die zweite /eile ist eine UmLiiei:iing jener Vulk^iuielodie; liie dritie ist neu er- 
iundcn; für diu vierte Zeile wählte er eine in sehr alten Militarmäi sehen vurkunuucnde Kadenz. 
Die so gescbaflTene Str(»p1ie ennöRlicht ihm die Tnnehaltung einer der Hauptaufgaben der Baltaden- 
kt)m|>06ition, M innigfaltigkeit auf dein Grunde der KinheiUichkeit, so doss sidl mit Leiditi}!- 
keit für jede der drei t"ol;4enden Stro|>1ien, in svekhcn der »starkknochige«, etwas iint;esclil\< h(e. 
»hahnebticbene« Pominerschc Grenadier die Ordre des volksihüinlichen Königs wiedcrcrz:ihlt, 
die nötigen Abändenmgen entwickeln. Je nach Andenirg der Stimmung, nach Knfllhnnig 
wieder anderer Begebenheiten und Persönlichkeiten [die Kai&s'rin; nieine Generale etc.] und 
Eiitsrhrdtimg der nötigen Kraft u dr k kc. erL;il)en sich wie von selbst die ebenso nat(irbchen 
wie notwendigen Abweidtungen vcm Grumlihenu. Der köstliche Mittelsalz (bei der 6'-dur 
Tonort noch C-dar llbeigehend), beginnend »Nun adjö lAwise« (aofem das Ganze als Maisch 
gedacht wird, wire dies als »Trio« zu besetchnen], ist dann ganz Loewe's freie Erfindung. 
Zum Sriihiss kehrt die erste Stroj»he mit höchst effektvollen Varianten wieder. 

Der Dichter hat 1836 bei F. Dümmler Uerlin eine Samniluiig seiner Balladen veran- 
staltet; unter ihnen IV. »Vollcslieder«. Als erste Volksballade steht unser »Fkidericos R.« Die 
Schreibweise ist hier im Einzelnen eiheblicJi abweichend von der in den späteren Cabanis- 
Ausgaben [früher »Kaiss'rin«, »Franiossen«, ».uif lasst uns sie«, später: »Kaiafrin« im Vor- 
druck, »Kaiserin« im Text, »Franzosen«, »auf lasst uns«]. I-oewc beobachtet natürlich die 
derber gehaltene frühere Ausdnicksfurm ; er behält dieselbe auch in spateren .Auflagen bei; 
ja, er hat streng auf die Beobachtung einiger Kleinigkeiten gehalten, dahin gdiört besonde» 
»KalssVin« (eine Vieitel-v eine Aditel-Note) und »seind«. So nämlich die Aiisdnicksfonn 
des (irenadiers, wo er die volkslhümliche Ausdrucksweise des Suldatenkmii^'s, die er an 
Seinesgleichen mittheilt, noch vulkstliunilicher herabdrückl, als sie in U'irklii bkeit vom Könige 
gesprochen worden sein ma?, — eben um den Köniff so rec'it als Liebling des Volks zu 
zeiilmen. Wo d.inn der Cren.idier ZU seiner »l.owise« spricht, befleissigt er sich mehr der 
feineren olierdenischtn Miind.art, so: »Die Kugeln »sind' alle«. — Ks ist mir nicht allein 
möglich gewesen, die verschiedenen Ausgaben des I,<K'wc'schcn » l'ridericus R.« zu vergleichen, 
sondern, wie schon bemerkt, den enten Entwurf (in G) einzusehen. Ja Dank der gUtigen 
Erlaubnis Setner Ezcellenz des Herrn Ober-Hans- und Hof-M.irschall Grafen zu l-'.ulenburg 
vermoi iite ich il.ns sauber v ii I,"i Ae"s Tl.uid geschriebene Original-M;inuskii|>t, diesmal in 
E-<lur, zu bt-nut/en. So war mir eine ganz genaue Revision des Noten- und Üichtungstexle . 
ermöglicht, deren Resnltate dieser Ausgabe zu Gute koromen. Bei dem Namen selbst ist un l 
bleibt natarlich das Richtige: *Fri lericus« (nicht ie); so hat Loewe auch die t)ber8cbrirt. 
Nachmals im Text gennu wie auch der Diclitcr in seiner 1836 ersc liienencn Balladen- 
Sammlung'i allerdings »ie«. Wir erachten die llber.schrift bei lA)ewe für massgebend und 
setzen durchweg wie oben. In der s|Kitcren Challier'schen Ausgabe finden sich mancherlei 
Abänderungen der froheren Wagcnfähr'schen, so in Takt S4 im Text »seind«, wo es »sind* 
heissen muss. Kleinere Änderungen im Vergleich zur alten Aiis.:abe sind tum an der Hand 
tles neu anfL;erundenen AutoLraiihs: Loewe setzt Anftihrungs e eben für den Text nach Takt 
19, 29 und 40 nach »kennt«; — vor den Text in T. 21, 31. — Die Trennungsstriche sind 
bei folgenden Worten also angebracht: Gene-rale (Takt 31 und 32), Kreaz>-Ele-ment (mit gr. 
E in der Mitte, T. 37), Lowi-se, (T. 40), Artillerie (T. 60', Fride-ricus (T. 77 und 78 sowie 
85 und 86). Takt 65 hat über — »flucht« nicht ein ^v, sondern Über Takt 73 —74 
Steht nicht: (»lebhaften .\usdrucks«), sondern nur »lebhaft«; über dem Gis des Wortes - ülitz« 
(T. 74) ein -«-, de^leichen Ober dem ßt bei »prompt« (T. 76); in Takt 7^ vor de.-n jff-dur 
Akkord auch in der Begleitung des Disk.int eine Arpeggienlinie; am Schluss des Ganzen ein 
Ausrufungszeichen !. .\n wichtigen .Miweiclmngen ist zu nennen Takt 22 »Kaiss'rin«, 
und Takt 75 »Kreuz-Sappcrnient«. Nur eine kleine Änderung habe ich mir selbst erlaubt, 
das || vor in der Diskmtbegkitung in Takt 39 auf die Silbe »ad«, eine Sache, die läch 
aber eigentlich ganz von selbst versteht. Bei Ziethen ist das h gestrichen. Der Friderioos ist 
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früher liLsondjrs von den Grenadieren des Stettiner Kunigsregimentes sehr viel i;c<un ;cn*); noch 
im Kriege 70,71 spielte Orlin ihn als Marsch mit besonderer Vorliebe; unter seinen Klangen 
rückten wü Pommcnchen Ktfnigsgrenadiere i. B. audi nach Erstfirmung der Stadt iMc in 
diesdbe ein**). Auch der {Icneralmnsikinspicient der Preussischcn Armee Rossberg hal seiner 
Zeit Loewc's Friderims instnimtntiort nml häufig s<ilcherge>.t;dt gespiL-U***). Früher wurde er 
• von wohl sämmtlichen prcuvsischen iMilit;uL'ii)cnen mit S'orlicbc zu (Jehur gebracht. Auel» ist 
er Amteemarsch geworden (Nr. 198); aber befremdlicher Weite anter dem Namen »Radedc«!t}. 
Neneidings ist <lies l.newe'.schc Friethichsticd durch den iinübertreflnich meisterhaften Vertrag 
des beriilinilrn di-utM lu n SringcsM'.elstcrs Kuj^en Gura wieder völlig populär gewordcnff). 

3. General Schwerin. ^Bd. 1 Xr. 8 S. 18, IJd. 11 Nr. 4 S. 24;. Kbcnfalls dem »Ca- 
banis« entnommen ; ohne dass dies Lied in die gangbarsten Sammlimgen von Soldatenliedern 
Iii ergegangen würe. Auch dieser Sang p.isst vortrefi lit h zu der Haltung des mit l.ocwe's 
ll(-hen/ii]lernkonip()sitioncn so eng verflo« htrticn alten ronnner<( lien Grcnadierregimenls. (vgl. 
Geschichte des Kunigl. rreu!>hit>ei)en Zweiten Inlanterie- genannt Kunigs-Kegiment-s seit dessen 
Stiftung 1677 bis znm 3. Des. 1840 von A. von Marh, Berlin Mittler 1843, S. 96 und 97; in 
der Schlaf ht bei Prag.) 

4. Des Königs Zuversicht. fid. I Nr. i j S. l'.d. II Xr.14. S. -8' ( tm hien als 
op. 118 für I Singstimmc mit IScgleitung des Tiacofurte und für 4 Mannersiiuuncn j^auch 
»(>ilin< ist als op. 118 beseidinet]» im Jahre 1839. Der Dichter Wilhelm Telschow, 
geb. 1809 zu Stettin, gest. daselbst 187s, war vertretender Direktor der Ritterschaftsbank in 
Stettin. Kr dithtote fiir T,oewe aus.ser l.iedertexten mehrere pocsievolle Oratorien. 

5. I'reussentreue. (Ikl. I Nr. 15 S. 40, lid. 11 Nr. 8 S. 42.) Abschriftlich aufgefunden 
vor ettva 10 Jahren von dem verdienstvollen Loewefiowc h er Otto Frank, dnrch Loewe's 
Gattin ab von Loewe stammend beglaubigt Den Text mosste ich an einsdnen SteHen, der 
Gi jcnvv.nrt entspre« hend, al>.indern. Ilü r die ursprlhigliclu' I.tsait: Stn>|>he i: »Was hrlistet 
ihr euch, treibt höllischen Scherz«? Strophe 3: «Wer stlirinte nach Schleswig in siegendem 
Lauft Wer folgte dum Helden, dem Vater »drauf*? < Strophe 4: >VVer brachte den Frieden 
surflck nach Berlin, dass wieder die Sonne der Freiheit uns schien? Wer mnsste serhaun 
das trUgliche Netz? Wer rettet die Ehre, den Tlircni das Gesetz.« ? Krinnemngen an die 
Revolutitmszeit, die zweifellos hier durchblicken, waren zu vemieidcn : indcrerseit-^ durften 
Angesichts der praktischen Verwertung bei einem hi.slorischen Soidaienliede die jüng^ten 
KregsK und Ruhmesthaten nicht ganz Qbergangen werden. Eine theilweise Rehabilitirung 
dis Tixtcs bliebe ja, falls beliebt, hiernach unbenommen. Der Dichter blieb unbekannt. 
Die liearbeitung des T,ii<ks fiir vierstimmigen NLinncrchor ist v<in dem leider kür/li<li \ er- 
storbenen genialen Komponisten Martin IMüddcmann. Wir glaubten die beiden mittleren 
Strophen ftlr diese Fassung fortlassen zu sollen. 

6. Das Preussischc Hurrahlied. (Bd. I Nr. 16 S. 44, Bd. U Nr. 9 S. 48.) Eben- 
falls von Otto Frank aufgefunden. Das Werk l.ig in drei F.assungen vor: fiir 4stimmigen 
Männerchor in /mur für 1 Singstinune mit Klavierbegleitung in Y* 'iä'^^ in /^ur lB\\ 
fOr I Singstimme mit Kbvicrbegleitung in Vh l'^^t, Es-dur, letsteres mit interessantem 
Zwischenspiel [C]. Die Ausgabe fiir eine Singstimme hat Herr F. H. Schneider auf meinen 
Wunsch der Art arrangiei^ dass B nach /Mur transponiert und das Zwischenspiel aus C dem 



*) In dem Miiiiner|;ctiang%*ereine des Stetlincr Marienstift:ij;^innasiuins war frUher in Ucn Lictlcrbcrten für 
^ 4. Stfoph« Ae T«Ktsb«ridnu|r ■nailKfl'e»: »Meine Centrale Schwerin und FeMnursciisll von Kdtlit and 
WIntcrfcId und Zictcn scind nllcmitl bereit.« 

Vfjl. meine Schrift: Heim Kunigsrcgimcnt 1870,71; licriin, Mittler & Suhn 1896J S. 105. 
| )i> Dl v .iiiiicr^iche Iii-itrumcniiernng bt in der VerlagshandluBg 1 Challier & Co) nicht aehr voriiaaden. 
i') Vgl. >Uctm Konigscegiment« S. 3 n. 4; Anm. 

ff) Auch gestattet dch P. Gei«ler in seiner jüngst gegebenen Oper »Wir siegen«, wie l>eridMet wird, in 
fciashwlger Wciw AaUlng« «■ Loewt'« Werk. 
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cinge'j;liedert ist. Der '')^ Takt im Mittilsat/ von // bringt giosscre IJewcglichkeit in das 
(Janze. Dass aticli hier der Text an einzelnen Stellen, so gleich am Anfang, 211 antlern 
war, durfte klar auf der Hand liegen. Er begann m^rflnglidi: Str. i »Was predigt der 
i'obel von Vollcsmajestät und Volksrcgimcnt uns früh und spät«? Str. 2: »Hat Preussen der 
l'oiu-l einst ^:mss gemacht«? Str. »Kriöste licr I\>l)el hei Leipzig die Welt«? Str. 4: »Zo<; 
der i'obcl tur Deutschland nach Schleswig vorauf? Nein l-ricdrich Wilhelm und \'ater »drauf*, 
Str. 5: >0 Friedrich Wilhelm, so lieb und so theur, mein König, wann geht et wieder in's 
Feur? — wie seluit sic h di,r Priiisslsche Soldat« ■ Auch aus Str. 6 und 7 ist das »sdint 
sich« alti^i ändi rt. Audi hier dürfte es gonten crsLheinen, die letzten Spuren der F.rinnenmg 
an die Revulutions^eit, im Hinblick auf die praktisch-suldatische Verwertung des Liedes, zu 
tilgen; auch erschien die Einbeziehung der letzten Krie^stliaten ans praktischen Grilnden ratsam. 

7. Ein Freussenlied. (1) I. I Nr. 17 S. 53, Bd. IT. Nr. 11 S. 65). Ganz neu ange- 
funden. Viir inelucrcn Jahren kam von Herrn Konigl. Ob rliil l ntlukir Dr. .■\. Kopfermann 
eine schriftliche Anfrage ^ausgehend von Herrn L)r. Thuuret) an mich, ob ein unter den 
MusUachätsea König Friedrich Wilhelm's IV. aufgefundenes »Fkeussenlied« vielleicht 
von Loewe stamme? Mehrere Takte des Anfanges der Siimadmme waren dem Briefe beige- 
gelieii. Mir war ein l ied, das mit der so mitgetheiltcn IVftbc beg.mn, als I^iewe'sches nicht 
bekannt. Ich fragte schriftlich und mündlich bei Loewe's (].attin und Tochter an luid erhielt 
den Bescheid, es sei nicht von Luewe, und: in der Art begönne Loewe seine Lieder niciit 
Vor einigen Monaten trat der auch um die Loewe-Literatur verdiente Schriftstdler A. Nica 
Harzen- Müll er an mich mit derselben Frage heran; auc'i befände sich bei Registrierung 
dieses Liedes in dem von Dr. Thourel herausgegebenen Miisik-Kitah>g der Königlichen Haus- 
bibliolhek auf dem Kunigl. Schl-sse dahinter in Klammern der Name Luewe mit >?«. Auch 
aus inneren Gründen nrdieilte Hiurxen-Mtiller, das Ued könne doch wohl von Loewe sein. 
Vor Kturzem gab er dieser Ansiclu .\usilrack in dem oIk u ciiiitni Auf, .r;'. \d\ begab RHch 
damals sofort zur Köniu;lichen Hausbiblioihek, fand das Lieil in 6 l.ic her Form komponiert) 
vor imd erkannte es auf den ersten blick als echten Loewe, dessen Lchtheit über jeden 
Zweifel erhaben is^ da nicht nur die Komposition als solche, sondern noch Loewe^s Hand- 
srliiift die Echtheit klar bc-teugle. Zugleich war aber aurli dxs R.itsel, das zunächst hier 
olnvaliete, gehVst. I^ewe hlsst nämlich <len nach jeder Strophe einset/emlen Kehrreim schim 
vor dein eigentlichen Liede ak Anfang des Ganzen figurieren. Die lYobe, die mir vordem 
zugesandt war und die ich der Loewe'schen Familie \orgelegt hatte, war eben dieser Kehr- 
reim; der eigentliche Anfang: »Ks ist ein alter, gewichtiger Klang« ist so Loe^vi^c1l wie 
nur etwas. Mit gütiger Genehmigung Seiner Excellcn-' des Herrn Ober Hot- und [Laus- 
marschalls Grafen zu Eulenburg vermochte ich dies Lied noch beiden Hunden einzu- 
verleibeo. 

& 

Gesänge, welche nur fai Band I enthalten sind. 

Nr. I. Salvnm fac regem [S. 3}. Diese weltberühmte Hynuie Loewe's ersciiien 1853; 
sie darfte geraume Zeit vorher komponiert worden sein. Ich suchte lai^e nadi dem Original- 
Sat/ Loewe's, da es im Loewe'schen Original nur für gem. ChoT VOrbandeu ist Nachträg- 
lich fand ich ihn in einem alten Studienhcfle des Meisters. 

Nr. 3. Preubsens Huldigungslied [S. 7]. Die Dichtimg Ludwig Giesebrechts 
[geb. 1793, t 1873] ist nur auf diesem Wege der Nadiwdt fiberliefert Da gemlas der 
ehedem (früher bei Petzold, dann bd Hofmeister) erschienenen Ausgabe der Pjrtitur nur die 
erste Strophe einverleibt ist, so folgen hier die weiteren Strophen: 

s. »Wir sehn im läutern Scheine das Richterschwert, das Deine, die Lieb' im Leid; 
Wir sehn in deiner Linken das Gnadenzeichen btinken, Huld ohne Neid! 
Du unser Herr u. a. w.« 
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3. »Dem Königsworte weichen die Königlichen Zeichen, sie Sein Geleit; 

Dein Wort durdifliq^t die Gauen, ein Engd voll Vertrauen, voll FreadiglMit 

Du iinsiT Herr u. s. w.t 

4. »Wer ruiirt Luisea's Sohne an Seines Hauses Krone, wer weckt den Streit? 
Dein Adler-Banoer wallet, Ruf deiner Vulker hallet, wir stehn bereit! 

Du vinser Herr geboren, wir haben dir gcschworcu. djii heilgcn, freien Kid!« 

N'r. 4. Dem König [S. 8]. Von Otto Frank aufgefunden. Zuerst gedrtickt in »Prussia, 
Sauimliuig dreistimmiger Lieder vaterländischen und vermischten Inhalts für höhere Uürger- 
sdiulen, Gymuttien und Seminarien, auch kleinere Mttnneigesangvereine von Heinrieb MQller, 
Heft I— IV, Berlin 1843 bei C G. LfidcHtk Hieisus Heft III Nr. s. Ab Motto iteht der 
Sammlung voi][e8etit: 

Von der Memel bis zur Mosel 
Spriessen junge MofTnungsreben; 
Von Saarbrücken bis gen Kosd 
Kegt sich freies Deutsches Leben. 

A«(«tl Zeaae 

Das Anangement tu 4stimmigem Männerdior iit von Martin PlQddemann. Das 
Qrjgmal steht in C-dur. 

Nr. 5. Dem Landesvater 10]. Sdion oben in einer Anmerkung hervorgehoben. 
Aufgefenden vor mehreren Jahren vom Herausgeber. Ein whlichtes Liedlein, ursprünglich 
der 2. Satz einer 1850 dem Kttiige vorgetragenen Festkantate, mit merklicher Anlehnung an 
den studentischen »Landesv.tter« (»Alles schweige<). Otto Frank hat CS ftlT 4 Männci^ 
stimmen gesetzt Ursprünglich für gem. Chor in <7->lur. 

Nr. 6. Die HohensoUernkrone [S. 11]. Gedicht von Ludwig Giesebrecht; Gedichte 
t. Aufl. 1836 S. S4, 2. Aufl. 1867, Bd. I S. 93 und 436 ; bald nadi den FVeiheitskriqen ge- 
dichtet} und \on Locwc verhältnismässig früh koinjionicrt. Kine kernige Komposition, 
kraftvoll von Martin Plüddemann zu 4 Mannc^^timmen umgearbeitet. Urq>rUnglich in 
Loewe's »Gesanglchre« für Sopran und AU in £>-i\w. 

Nr. 9. Der Stabstrompeter [S. 29]. Dichtung von Rflckert Enichienen 1843 als 
Nr. a des op. 84. 

Nr. 10. Der deutsche Rhein [S. 35], eisclnen 1841 bei Pctzold, zmamhuen mit 
Nr. 3 dieses L Bandes, ohne Üp.-Zahl. 

Nr. II. Die deutsche Flotte fS. s6l, erschien lithographiert 1851 als Volkslied fUr 
4 Männerstimmen bei Gentscnsohn, Stettin; ausserdem in: >Vicr neue patriotisrhe i.iederc, 

— 2) deutsche Flotte . Zur Feier des 15. Oktober und /um 15esteii der deutschen 

Flotte herausgegeben vom Patriotischen Verein in Derün.« Aufgefunden von Otto Frank. 

ÜT* It. Germania S. 27]. Dieser Sang wurde später zur Feier der Bnthfillui^ des Her- 
naniHDenkinals vorgetragen. Emst Wagner, der Diditer des Liedes, war geb. den 3. Febr. 
1768 zu Russ<1orf lici Meiningen, stnrb als Caliinets-^ekretär des Herzogs den 25. Febr. 181 2. 

Nr. 13. Gruss an die Fürstin ^S. 34J. Aus Loewe's Oper »Malck-Adhel«, kctmp. 
183a. Diohtuiv von Candlne Fidder (geb. an VKen den 7. September 1769, gest. dort den 
9. Juli 1843) ab Thuierspiel »Mathilde«. Der Kkvieransaiig nt von Loewe's Schaler 
Heinrich Triest. Nicht eigenthVh auf >Hohen/o'.Ienithum« sich beziehend, ist der Gcsanii 
wegen seiner patriotischen Stimmung dem Album einverleibt uml bildet so eine Art Seiten- 
stück zu dem »salvum fac regemc. Der Text lautete ursprunglich im zweiten Vers: »gelöst 
sind die sdiweren, die lastenden Bande«; Vers 5: »Sie weiss bei Barbaren sidi Aditimg za 
schaffen«. Die »Fiirstin« ist Mathilde; die Dichterin benennt so die Schwester des Künigs 
Rieh. Löwenherz. Die Oper sniclt vor Ptolemais, im 3. Kreuzzuge. 

Nr. 18. Morgen-Hymnus der deutschen Kitter [S. 60]. Hiermit begann Loewe 
ursprBnglich das Finale des L Aktes seiner Oper »Rudolf der deotsdie Herr«. Den Text 
arbeitete er 1824 gemeinsam mit seinem Freunde Vodce aus. Über letzteren ist Nichts 
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weiteres bekannt geworden. Der Kaiser, der auf der Bühne erscheint, ist Friedrich TL 
der Hobenätiufe. Die Oper siiiclt vor Jurusalem, im 5. Kreuzzuge. Wegen seines echtes 
Deutsditinim athmenden Stnnmungsgehaltet ist der Chor dem Album einverleibt. 

Nr. 19. Zumalacarregtti [S. 6?}. Du Nühere hiecOber schon in da Vomde. Ge- 
sprochen wird der Name ilieves spanisclien Freihcitskämjifers: ZumiHa-Cinegi. Loewe hat 
das Wort siebeosUbig bkandicii. Die Luewe'sche SkandieruQg ist silbenmassig in ( ) beigefügt. 

C 

Gesänge, lediglich in Band II enthalten. 

Nr. I. Der grosse Kurfürst und die Sprecjiingfrn u [S. 2]. Der iirsprütigürl.e 
Titd lautete: >Uie Spreenome«. Üie Dichtung ist von Baron Friedr. v. Kurowski • 
Eichen, ^^eb. 16. Dez. 1780 auf Schloss Eichen bei Königsberg, Offizier in russ. Diensten, 
Kommtssar bei dar Gewehifabrik bd Mülheim «/Ruhr. Ober sdn Toda^dir liehe t. Vor- 
wort] Da »Spreemme« dtte unmuglirhe Bezeichnung ist, so haben wir obigen Titel, 
durch den .luch Friedrich Wilhelm der Grosse selbst niel>r zu Ehren kommt, gewählt. 
Die Sai;c, sonst bei keinem Saiden forscher bekannt, scheint vom Dichter frei erfunden r.a 
sdn. Loewe koropon'.uite sie ab Batlade im Jahre i8s6; sie cnchien im selben Jahm 
Vgl. den Aafsatz »Die Spreenome« von Ernst Fricdel im >BSrc 15. Februar 1896 S. 75 
und 76 und A. Nico. Harzcn-Müller: »Centralb'att für Chorgesang« XIII Nr. i S. 5. 

Nr. 2. «Prinz Eugen« [ä. 14]. Revidiert nach dem Autograph, in Otto Frank s 
Besitz; demselben sind auch die 5 Punkte in dem dynamischen Zdchen nach »Rnfer« Ende 
des I. Taktes entnommen. »Prinz Fugen« gilt als vorblldliclier T)T)us für die nachfolgende Fri- 
tlericianische Zeit; seine Persönlichkeit von König Friedrich II. und Kaiser Wilhelm L 
hochverehrt; die Balla 'e LieblingNniuumer Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II. 

Nr. 19. Bitte zu Gott am Frieden [S. 88]. Dichttmg von Tdschow. Komponiert zum 
Geburtstage Kdnig Friedrieb Wilhelm'« XV. den 15. Oktober 1854. 



80 besUltigt der Inhalt dieser beiden Hohenzollern-Albums von Nctiemf ein wie 
edler Fabriot Loewe war, wie treu er seinen FBnten «geben, wie eng er mit dem Hohen^ 

zoUerntliunie verwachsen gewesen ist. 

Nit ni ils hat indes ein bestimmter Plan bei ihm bestanden, gerade eine grössere Reihe 
von Hühcnzollernkotupositionen zu schaffen; diese Werke selbst, sümmtlicb Kompositionen 
des Bnlladenmeistcra, venlanken vidmehr jeweiligen, oft gelegentlichen Anregungen ihren 
Ursprong. Es konnte darum nidit ausbleiben, dass andi bin und wieder ein einfadieres 
I.iedlein seiner Feiler entfloss. welches trotzdem aber aus dieser Saunnlung niclit au-^ge- 
schlosscn bleiben durfte. Bemerken mochte ich hierbei noch, dass in den specifischen 
Preussenliedem Idcht hie und da fOr »prenssiscb« das Wort ' »dentscb« eingesetzt werden 
kann, s. B.: »Deutscher Soldat« ihr »PreBssUwr Soldat«; iSm »ttpfem Denlscben« filr die 
»tapfern Preussen«. — Schliesslich sage ich allen denen hochz>iverehrenden Persönlichkeiten 
meinen verbindlichsten Dank, die in bemerkenswerter Weise .in dem Zustandekommen dieses 
Werkes mitgeholfen haben. Vor allen entrichte ich diesen ergebensten Dank Seiner Ex- 
cellenz Herrn Ober-Hof- und Hausmarsehall Grafen zu Enlenbnrg, für diegUtige 
Erlaubnis, die I/:>c\vefunde der Königlichen ITausbibliothck für dies Werk benutzen zu 
dürfen. S<Mlann d inke ich auPs verbindlii liste Herrn Dr. Alb. K o pfcrnian n , Oberbiblio- 
thekar an der Kunigi. Bibliothek, imd Herrn Dr. Krieger, Biiiliulliekar der Königl. Schloss- 
Biblioihek, für Ircundlidies Entgegenkommen and gOtige Berathuog, imgleichen den Herren 
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Nico. Harzen-Müller, Dr. Joh. Boke, Geheirarat E. i'ricdel für gütige Auskünfte, — 
Heim Dr. L. Hirschberg flir freuodlicbe Hilfeleistung. Manchen selur wertvollen Nachweis 
und Aaftcbltu» habe idi vod Henn Otto Frank empfangeo, hieritir wie ftlr «eine schdne 

Arbeit, der er sich mit Liebe unterzogen, besonderen Dank! Herrn Martin Plllddemann 
den gebührenden Dnnk /-u erstatten, ist diirrh seinen vorzeitigen Heimgang leider unmöglich 
geworden. Audi er war mit Lust und Liebe an die Bearbeitung dreier NuiiKoein herange- 
treten; er sdirieb mw darOber den 13. Detember 1896: »Die 3 Qoartette sind 3 Pradit- 
Nnnunein» Volks- und Soldalen-Ghäre von einer so schmetternden Gewalt und ungemeinen 
Kraft, dass sie jeden überzeugen mü<?en. welc her bisher glaubte, Locwe wäre »hlns Balladen- 
mann«! — Wie er zu Loewe stets mit dankbarer Pietät emporgeblickt, so wird auch ihm 
von dem Loewefoncher dankbare Verehrung traa bewahrt werden, dieser edit deutschen 
Persönlichkeit, die, auch als Kutnpunist stiu'k veranlagt für alles Grosse und Heroische im 
Deutschthum. die musikalische HohenzoUeinlitentur om eine köstliche Gabe bereichert hat: 
Die »Ode an die Freussische Anuee« 1 

Wärmster Dank endlich gebflhrt denjenigen Herren Veriegem, die mit sdbetloeester 
Bereitwilligkeit einsdne besonders wertvolle Werke ihres Vedages zum Zwedt der Einver- 
leibung in dies Albnm hergegeben und damit die Herausgabe desNe!'.)cti recht eigentlich erst 
ermtigiicht haben: Herrn Bock (Berlin), Herrn Challier (Berhn), Herrn Lienau Berlin), 
Herrn Rötbing (Leipzig); diesen verehrten Herren darum auch an dieser Stelle herzliclisten 
Dank! — 

Noch garu besonderen Dank schuldet der Herau-sgeber Herrn Professor Hanns Fechner 
in Berlin, der in liebenswürdigster Weise zwei seiner tneisterliaften Portrats dem Werke bei- 
gesteuert und ihm dadurch den edelsten Sclimuck verliehen hat. Das eine, »Friedrieb der 
Grosse«, ist bisher ttbeihaupt noch nicht vervielßlltigt worden nod also vnverBflTenÜidit ge> 
blieben; von dem anderen, »Kaiser Wilhelm II «, l)c-stehl bisher nur eine auf Befehl Seiner 
Majestät des Kaisers zu bcsand rem Zweck hergestellte l'hotogravüre. Auch die ge- 
sclmiaekvoUen Umrahmungen der beiden Bilder sind von Herrn Professor Fechner ge.>cbaflen* 
Das facshniUerte Aotograph ans Loewes »Fridericus Rex« (in <r-dur) entstammt «nem auf 
der Kflnif^idien Bibliothek an Bedin befindlidien Skiazenbudie Meister Loewes t. Varwortj. 

BerHn, den 87. Januar 1398. 



Dr. Max Runze, 



Prediger an St. Johannii-Maabit lu Itcrlin, 

Vorsitzender des Loewe -Vereins. 




Vorwort 



zur neuen, verbesserten, uiul \ crvollständigten Ausgabe, 



Seit dem Krsclicincn des Hohcnzollern- Albums ist es dem Herausgeber gehingen, 
noch eine grössere Anzahl von Loewe'schen Hohcnzollcrngesangen ausfindig zu machen, 
unter ihnen mehrere Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung des l'ianoforte, die, 
unter Hinzunahme der von Herrn Robert LieiMU gütigst fUr diese Aiugabe ttberlassenen 
Ballade vom »Alten Dessauer«, dem Hohcnzollem-Album II einverleibt^ dasselbe zu- 
gleich zum V. Bande unserer (jcsamt-Ausgabe abrunden. 

Neu hinzugckonmicn zum Hohcnzollcru - Album Nr. 2 sind demnach: Der alte 
Dessauer, »Salvum htc regem« in der von Loewe herrührenden Fassung fiir eine Sing^ 
stimme mit Klavierbegleitung, Die Heldenbraut, Deutsche Flotte, Preussisches Marine- 
Ued, »Gelobt sei Gütt<, Dem Herrscher, Dem Könige, ZumalacarreguL Über sämt- 
liche Nummern siehe unten die Notizen. 

Du Oed: »Meinem Kön'ge weih' ich gern mein Leben«, ettAaben im Studieidieft 
S» 6, Ueas sich leider nicht rekonstniirenl Sei indes hier das VngfutiA mitgedieilt: 



Wh fcn «Mb Lt - bcB 



■Mr Lie - bcwdk'khgeniMlB 



Hm! 
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In demselben Meft finden sich mehrere patriotische Gesänge für vierstimmigen 
Iffitimercbor, leider sämtlich ohne Tex^ die aber bei dem Interesse, das sie gewähren, 
hier ebenfiUs veröffentlicht werden mögenl 

B, S. lo, im Anfange prosit Ab:;l r'iilrlt mit Loewe's »Graten von Habsburg« vcnaihend: 
— U_ ^ > — » • ✓ 
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B, & tt. Dieser, wie der folgende Entwarf, sind bei der grossen Ähnlichkeit mit dum Licde Nr. 17 
offmiMr Uateiinlien 2u demselbea. 




B, S. aa. 



Diese vier Nummern sind 1848, 49 oder 50 von Loewe komponirt 
Auf besonderem Bbttt, von Loewe besdirieben, &nd ich unlängst einen vier- 
stimmigen MSaner^^orsatz ohne Text, z. T. ähnlich der »HohenzoUem-Krone« ^Hohen- 
zolIern-Album I Nr. 6;, doch schon in der Slonsion der Versaniange metrisch abweidbemi^ 
der ebenfalls hier folgen mag. 
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Mit Bleistift ausgeführt, ist dann die tHohenzollernkrone« selbst von Loewe in 
dieaem Studienbeft vorhanden, — ausser dem zweistimmigen Entwurf wie er sich, mit 

Tinte geschrieben, an anderer Stelle dieses Skizzenbuches vorfindet. Da wir dieses 
Werk dem Hohenzollcrn-Album I in einem Satz von Martin Plüddemann einverleibten, 
so dürfte es interessiren, hier Loewe's Original- Sat^ für Mannerchor im Entwurf zu 
sehen: 




t r 5 1 — I > r i 



[GUIek-a«ri GlOdttiifl GlfiekHur dem al - 1er - kkr-itm Gold, da 



I I 
[GlOA^wf dem al - ler - Uir-iten Gold, 
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Bor - gawhaeht fe - ulk 




*tol-ttr Lmt der Ittn-BerHen um • thtr ^ mel, flr des^ien Eh-re, Bnnt ta Brut, der 



SeUwbtcat-ge-fen»itllr • ne^) der Schladit Wenige- gea-ilflr - aut,] der Schlacht ^eBtgC'feD^ 
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Zo Nr. T. Der grosse XorArst und die Spreefnngfrau. Der Text in P. 

Kurowski-Eichen's sämtlichen Werken 3, 241 (Arfurt und Gotha 1831) zeigt folgende 
Abweichungen: Str. i. Hoch wallet die Spree, und ein Fluthweib schaut, Es trieft ihr 
Haar, ihr weisses Gewand, Es gürtet sie Schilf und Lilie im Band. — 3, webt (statt 
schlingt) — 3. Ihn hätte sie gerne ~ bewadit (statt besdunnt) — 4. Doch sieht sie 
mit Angst das geliebte Dach — 5. Sie drohen der zittternden Wasserftau. Da ruft sie: 
Geliebter, dein Haus, meinen Strom - ft. Herauf zur Rettung, aus tiefster Gruft! 
Herab zur Rettung — 7. Ritter auf ehernem Ross sprengt auf und hält vor dem Königs- 
schloss — 8. nun] fehlt — den blendenden Leib — 9. Was harret ihr Riesen — Wohl 
trügt ihr die Mauern vom Uier. 

Die Sprccnymphe (Norne ist eine missbrauchlicbc Anwendung des skandinavischen 
Ausdrucks; zürnt, dass Friedrich I. durch Andreas Schlüter ein Konigsschloss erbauen 
und den Wohnsita seiner Ahnen, das KurfUrsbensehloss, niederreissen lasst. Bei Nacht, 
als viele Riesen dies Werk ausführen wollen, ruft sie den Kuriiirsten Friedrich Wittiebn 
aus seiner Gruft zum Sclnitzc seiner Wohnstätte auf. Er erscheint als eherner Reiter 
auf ehernem Ross, die Riesen halten erschreckt in ihrer Arbeit inne. Wie der Dichter 
in einer Fortsetzung seines Gedichtes, betitelt: 'Das Standbild des grossen Kurfürsten 
in Beriin* (Werice 3, 243) schildert, ermannen sich die Riesen wieder und bauen statt 
der Wasserseite des Schlosses Brücken, Dom und aäulengetragene Zinnen (das Alte 
Museum) neben dem Strombette au£ Die Nymphe ergreift vier von ihnen und wirft sie 
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gefesBclt vor dem Kurfürsten hin, lockt aber diesen vergeblich, mit ihr stromaufwärts 
zu retten. Eine phantastische Ausdeutung der Entstehung des Schlfiter'schen Encbfldes 
vom Grossen Kurfürsten. 

Der Dichter Friedrich Carl Anton Bernhard v. Kurowski war 1780 auf dem 
Ritter-Gute Eichen im Wehiauer Kreise geboren, studirtc seit 1797 in Königsberg die 
Rechte, ward später russischer OfRsier, 1817 Kommissar bei der Gewehr&brik lu Suhl, 
182J in gleicher Stellung zu Saarn bei Düsseldorf, und starb am 16. Juni 1853 im Forst- 
hause Magdibiir.i;f :)rt hei Ziesar hei seinem l'rcundc, dem Oberrir>ter v. Lcblank. 

Zu Nr. 2. Prinz Eugen. Text von Freiligrath (1810 — 1876;. Gesammelte Dichtungen 
I, 44 (1871^. Das alte Vollcslied, dessen Entstdiung der Dichter hier ausmalt, wird 
gewöhnlich auf die Erstürmung von Bdgiad i J. 17 17 bezogen; indes hat Kralik 
(Zeitschr. für Österreich. Volkskunde 1,03. ISgj^ darauf aufmerksam gemacht, dass der 
in der Schlussstrophe erwähnte Tod des i'rinzen Ludewig, den der Prinz Eugen »so 
sehr geliebetc , auf eine weit frühere Entstdnmgsseit weise; Prinz Ludwig Julius von 
Savoyen fiel nämlich 1683 bd PetronelL Und in der That begegnet uns auch die 
Strophenfomi des »Prinz F.ug;cn« mit ihrem cigcnthümlichen Rhythmus schon im selben 
Jahre 1683 in einem anderen historischen Volkslicde: »Als Chursachscn das vernom- 
men« (Erk-Böbme, Deutscher Liederhort Nr. 321). Locwe hat die Volksweise, deren 
älteste Auficeichnui^ von 17 19 noch nicht den dunkteristischen Wechsel von drei« 
dieiligcm und zweitlieiligem Takte zeigt, auls glücklichste (ur seine Komposition ver- 
werthet - - Von neuem revidirt nach dem .Autogmph T.ocwc's, im Ik-it/ Otto Frank's. 

Nr. 3. Der alte Dessauer. Der Tod der zweiten Tochter des Fürsten Leopold 
von Anhalt-Dessau, Lidse (geb. 1709), welche «di 1724 mit dem Fürsten Victor Fried- 
rich zu Anlialt-Bernburg vermählt hatte, erfolgte am 29. Juli 1732. Der Dichter Hein- 
rieh Fitzau, dessen Name in litterargeschichtlichen Hilfsbüchern nicht aufzufinden ist, 
war dner freundlichen Mittheilung des Geh. Hofrats Dr. Hosaus zufolge am 24. Sept 
1810 ai Dessau gdxMren, ging, nadulem er sich mit dem Dirdctor des dortigen Sdiul- 
lelirefseminuSy das er besuchte, überwerfen hatte, nach Wittenbeiig aub Gymnasium und 
Studirte 1835 — 37 zu Breslau und Berlin. Als Hauslehrer lebte er dann in Soldin, 
Fiddichow und seit i84<> in Giclgudiszki bei Schmallcninä^kcn. Hier, auf einem Gute 
des Herrn von Keudell, starb er am 33. August 185g. Er wird uns als ein liebens- 
würdiger und gdstvoUer Mann gesdtildert. Seine 1842 zu Soldm erschienenen GecKdite 
enthalten auf S. 156 die Ballade »Der seltene Beter«, deren TextLoev^e in verkürz- 
ter Fonn giebt. Vielleicht lernte Loewe Fitzau's Gedicht aus dem Abdruck bei 
Kletke: Deutsche Geschichte in Liedern 1.S54 S. 458 kennen. Loewc hai die y Stre- 
iken ZU 5 »uammengezogen, indem er den Marsch, den der alte Dessauer an der 
Spitze sdner Grenadiere von Halle nadi Bemburg unternimmt, als weniger widitig, 
fortliess. 

Varianten: 1,2 der alte Schnurrbart mit seinem langen Tross (NB! richtiger als 
ein alter Schnurrbart, da »der alte Sehn.« Bdname des alten Dessauers war) — 1,3 in 
das Schloss Nl'>! richti^r als in sein Schloas, denn Bernburg gehörte ihm gar nicht, 
.sondern dem Fürsten von Anhalt-Bernburg) — 2,: mit ihren T.i]'i)en — 3.2 will mit 
gebeugtem Knie er Gott mit Bitten treten — 3,3 oben — 4,3 -im Sturme von Torino« 
bis >zu bange« ist ein Zusatz Loewe's — 4,6 Sobald komm ich nicht wieder. Lass mir 
mein liebstes Kindl — 3,1 darauf schrotet — 5,2 das hätt' ihn bald vemiditet Er 
küsst die bleiche Lippe und spricht dann ftlr skh hin: >Leb' wohl und sag' der Mutter, 
dass ich verwaist nun bin!» — 

Hugo von Fabeck, dem diese Ballade gewidmet ward, war ein hervorragender 
Loewesänger, der vidfiwh mit dem auch als Komponist bedeutsam hervorgetretenen 
S t a at s m a nn Robtrt von Knuddl Loewe*sdie Balladen zum Vortng gebracht; er fiel als 
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lifajor dnes preusancheii Garde-R^mentes am i8. Aug. 1870 bd Gnwetoitte-St Privat. 
Vorlage: alter Druck; früher bei \Mlh. Müller (-Kannberg); jetzt bei Schlesinger. 

Zu Nr. 4. General Schwerin. Vorlage: Entwurf in I.oewc's Studienheft A., S. 20 
umgekehrt, und alte Ausgabe, Wagenführ. Schwerin fiel bei 1 'rag am 6. Mai 1757. — 
W. Alexis ^Wilhelm Häring, 1798—1871], Balladen 1836, S. 103. Varianten, Str. 2: 
denn) fehlt — der Plafle betet im Btevier — S». 5 hat Loewe fortlassen, da sie nur 
den Inhalt von Str. — 2 wiederholt: Sic luden in eine Kanone ein \'ier Kugeln schwarz 
nie I'cch und Stein. Ein I'fatT aus Welsch!. uid '-tand dabei Und sprach den Segen 
auf das Blei. — 8. Das Bajonett vor — daj Ichll — . 

Zu Mr. 5. PridorieuB Rex. Text in W. Alexis* Roman Cabario 1832 und in 
seinen Rai! I n 1836 S. toi. Loewe erhielt auf die Zusendung dieses Werkes an 
S. K. II. den Kronprinzen von Prenssen folgendes von mir jüngst auijg^efundene 
Schreiben: 

Ich habe mit Ihrem Schreiben vom 21. Juni die Partitur und den Klavier- 
Auszug des von Ihnen komponirten Liedes »Fridcricus Rex« empfangen, und 
sagen Ihnen Meinen besten Dank für das Vergnügen,' welches Sie Mir durch 
Mittheilung dieser gelungenen künstlerischen Lci?tung bereitet haben. Ich 
benutze gerne diese Veranlassung, um Ihnen die Zusicherung Meines Wohl- 
wollens zu erneuern«. 

Sanssouci am 28. Juni 1837. 

Friedrich Wilhdm Kr. 

An den Musikdirektor Herrn Dr. Loewe in Stettin. 

Zu Nr. 6. König Wilhelm. Zu Anfang zeigt die M lodie leise Anklänge an K. 
Voigtländer's (f Komposition des geistlichen Liedes >Lisst mich gehen'. Un- 

längst von mir aufgefunden ist die von Loewe's Hand getroffene Anordnung der Hymne 
(ur grosses Militär-Orchester mit von Loewe's Hand geschriebener Bemerkung: »Par- 
titur für Militär-Harmonie von Orlin«. Die Eingangs- und Zwischen-Musik hat Loewe 
für »Flauto piccolo, Oboi, Onrincttc in Fs, Garino solo in />' selbst ausgcfiihrt; das 
Übrige unbeschrieben. — A. Todt, Loewe's noch lebender Schüler in Stettin, arbeitete 
die Hymne für die Orgel um mit Variationen und Fuge, und hat sie in seinen »Lor- 
beerzweigen für Klavier« auch für Pianoforte bearbeitet ^ Loewe redivivus S. 331). 

Nr. 7. Salvum fac regem. Vorlage: T.olwc's Ori:^'inal-Handschrift, von mir jüngst 
aufgefunden. Von Loewe's Hand ubcrsciirieben »Für die Alt- oder Bass-Stimnie'. 
Daneben von der Hand der Gattin Loewe's die Notiz: »Eine Terze höher zu spielen«, 
— nämlich um es für Soprangesang austufuhren. — Es war bis dahin vöD^ unbekannt 
geblieben, dass Loewe sein berühmtes »Salvum < auch für eine Singstimmc mit Kl;n icr- 
begleitung, und zwar druckferti;^, gesetzt hat. Ein Entwurf hierzu, in G-dur, mit deut- 
schem Text, tindct sich im Studienheft B, S. 69b. — Dass er es auch für grosses 
Orchester gearbeitet hat, davon geben die mir vorhanden, von Loewe*s Hand ge- 
schriebenen, ro.saunen- und Timpani-Stimmen Beweis. Auch gelang es mir, Loewe's 
Smz (lie^t-i Werkes für 4 Männerstimmen in autographirtem Druck auf cier Königlichen 
Bibliothek aufzufinden; er stimmt genau überein mit Loewe's Handschrift im Studien- 
hefte B, S. 70 ff. Der deutsche Text ist von Loewe selbst. 

Zu Nr. 8. Preussentreue. Auch hierfür habe ich nachträglich den ersten Ent- 
wurf auff^efunden. und zwar im Studicnhefl IV S. 10 unten. — eine einfache Skizze für 
die Singstimmc in Es-dur. Nach den Angaben der Frau Marie Hasper geb. Telschow 
dürfte es als nicht ausgeschlossen gelten, dass dieser Text von W. Telschow, dem 
bekannten Librettisten Loewe's (1809 — 1873), ver&sst ist. 

Zu Nr. 9. Preassiaches Hurrahlied. Auch für dieses Werk fand sich inzwischen 
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der erste Entwurf von Loewe's Hand, im Studienheft B, S. lo mit der Tempobezeich- 
nui^ »Maestoso alla Marda«, £r-dar, das Ganze in % Takt, mit dem Zwischenspiel. 

Ausserdem fand sich auf einem vereinzdieii Blatte, von Loewes Hand geschrieben, der 
4-stimmifye Männersatz dieses I.tedcs a cappella, wie derselbe bereits im Hohenzollern- 
Album Band I Nr. lö mit Klavierbegleitung, nach einer absctu-iftlichen Vorlage, ent- 
halten tat. — Das »FrettssiMlie HitmMied« war inzwischen G^enstand interessanter 
fittenriadter Betraditungen geworden. Sdion in den Märsbgen 1898, zu einer Zeit, 
da das Vorwort zu dem Hohenzollern-Album bereits gedruckt war, wurden Bruchstücke 
dieses Liedes in Nr. 131 der > Kreuzzeitung« mi^etheilt mit dem Bemerken, dass das 
Lied leider verschollen und vergessen sei. In der Morgen-Ausgabe desselben Blattes 
vom 25. tlßn ward dann von einer Leserin bemerlct, sie kennne die Melodie wohl, 
vermöge sie aber nicht nach dem Gehör zu singen: ähnlich äusserte eine Stimme im 
Abendblatt des 22. März: das Lied »lebe im Andenken an jene Tage soldatischer 
Treue weiter fort und werde von einem Regimente, dessen Eingreifen am 18. März 
1848 von entscheidender Wichtigkeit war, nodi heute oft und gern gesungen«. In der 
Abend-Ausgabe vom 23. März ward hinj^ewiesen auf einen ätteren Offizier, der in den 
fünf/.i^'er Jahren Sr. Majestät häufi;^ das Lied vorgesungen habe; »die Komposition ist 
frisch, sie soll von Loewe stammen«. Nach diesen Kreuzzeitungs-Nachrichten lautete 
die Diditung im An&nge hnofem abweichend von unserem Text, als es Uess: »Was 
schwatzt ihr mir da von Volicsmajestät!« Neuerdings nun erzählt S. O. D. v. Schwerin 
in fesselnder Darstellung 'Zweierlei Tuch. lieft i, S. 95 — 00', wie im Jahre 1856 ein 
junger Kadett, gelegentlich einer Auffvihrung, in Gegenwart S. M. des Königs, auch 
das Preussische Hurrahlied »Was predigt der Pöbel von Volksmajestät« vorgetragen 
habe; der König, durch den Vortrag gerade dieses Liedes dienso Qberrascht wie ge> 
rührt, habe dann in kurzer Ansprache darauf hingewiesen, dass jene Verse von ihm 
selbst vcrfasst worden seien in einer der schwersten Stunden seines Lebens, als er nach 
seinem Ritt durch Berlin nach Niederwerfung des Aufstandes nach seinem Schluss zu- 
rückgekehrt sd. »Der Musikdirektor Loewe hat sie auf Mdne Veranlassung in Musik 
gesetzt, wie wir sie eben gehört haben«. Die Königliche Urheberschaft des Hurrah- 
liedes wird nun von niass;_'e1)enden Seiten, an die ich mich zur geschichtlichen Fest- 
stellung dieser Begebenheit gewandt habe, stark angezweifelt; auch einem Augenzeu- 
gen jener AufiUhrung ist hiervon nichts in der Erinnerung geblieben. Gdtend wird 
auch gemacht, dass S. M. König Friedrich Wilhelm IV. wohl niemals selbst gedichtet 
habe. Mehr als letzteres dürfte indessen bei der Dichtung, die 'ibrigcns schwungvoll, 
soldatenmä-ssig und feurig ist, die Ausdrucksform »Pöbel- ins Gewicht fallen, die wir 
gar nicht als dem feinsinnigen Geist des Königs entstammend uns denken können ; — ■ 
denn dafUr, dass S. M. Friedrich Wilhelm IV. thatsächlich soldatische Dichtungen ver- 
fasst habe, dazu gerade in jener Zeit, spräche der l'ni-tmul, dass eine solche Dichtung 
auf S. M. Leibregiment, das Königsregiment 'Grenadier-Regiment Koni;^ l^ricdrich Wil- 
helm IV, Nr. 2], noch heute bei alten Rcgimcnts-Zugchörigen wohlbekannt ist; der 
König zeichnete das im September 1848 bd Niederschönhausen in Pärade angetretene 
Konigsregiment dadurch aus, dass er dem Flügelmann aK elu ciulcs S\ inhnl einen Lor- 
beerkranz überreichen licss fvergl. Nachtrag zur Geschichte des K. Pr. 2. Inf. (Königs-) 
Regiments von 1840-55 von von Gayl, Stettin 1856). Dabei habe nun S. M. der König 
nachstehendes Gedicht, von denen Echthdt (fie alten Regimentskameraden fest überzeugt 
sind, und das früher auch viel beim Regiment gesungen worden ist, vortragen hissen: 



Trafe, Stonn, a«f raleht*^ Schwingen 

Zb den VltCfn Mrlncn Dunk: 
Lau dnrch DcotKbUnds Ganc klingen 
Et in bmiieiideBi O e m i g ! 
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Rfl^moit mU UaUk oad TfeMl 

Defaiet FUnten Stolz nnd Raha! 
Wieder teigtest Du aufs Nrae, 

Dm die Ehr' Dein EifeathoBl 

Standest fest, als Wahnsinn tobte, 
Fest wie Som' am TlnBUBCBtl 

Denn Du bist das trenerproble 
Starke Königsrcgiiacnt! 

Trocknet schnell iHt* biuern Thräncn, 

Ihr, <iie ihr cicn Sohn beweint! 
Stille, Braut, dein brilntlich Sehnen, 

Weno der Bräutigam sielit erseheint. 

Statt der Myrthe zartem Reise 

Wird Dir jetzt der I-orbccrkranr, 
Der SU Deinem Ruhm and Preise 
Strahlt Im liehic» «w'gea Gkw! 

Harret ans, getreae Krieger, 

Sehttrt den König, schalst dai Recht! 
I«aehtet ror als kahne Sieger 

Dem erblühenden Uesddeehtl 

Rnft aneh euch licr Trommel Prny<en 

Dorthin, wo die Fackel brennt, 
Tretet freudig, ohne Grausen 

In Mein Kttnigar^bBentl 

Die Melodie zu diesem Liede, das jedenfitUs ein LiebUngslied des Königs war, 
sonst unbekannt, habe ich aus dem Munde alter Kameraden mehi^di vernommen und 
selbst aufgeschrieben. — 

Nicht unbedingt spräche übrigens jenes gegen die Abfasäung des > Hurrahliedes« durch 
den König, dass dieses in dem »Militairischen Dichter-Album von Dr. G. M. Kletke. 
Berlin, R. Nesselmann (David s Buchhandlung) 1853« S. 181 — 182, worauf ich jtii^ 
aufmerksam gemacht worden bin, mit W, Meinhold unterschrieben steht, — es könnte 
dies als Pseudonym oder als Name des, der die unschöne) Variante hier eingeführt, 
nämlich: >Was schwatzen die Bummler (sicl) uns früh und sgät Von Volks-R^ment 
und Volks-Majeatät?« aufini&ssen sein! 

Nr. 10. Die Heldenbraut. Vorlage: I.ocwc's Original -Handsdwifti auf 2 losen 
Notenblättern, vor Kurzem von mir mif^M fluiden ; in meinem Besitz. Auf der Rückseite 
des einen Notenblattes Entwürfe zu Locwc's >Fchtzciten' T. I, Weihnachten, kom- 
poniert 1824, auf der des andern Notenblattes erster Entwurf zur BaUade »Der grosse 
KuifUrst und die Spreejungfrau«, komponiert 1826; danach wäre das Jahr 1825 als Ent- 
stehungszctt dieser Ballade zu betrachten. 

Die historische Grundlage der Ballade ist vermutlich der Heldentod der Potsdamer 
Unterolfizierstochter Eleonore Prochaska, die unter dem Namen Aoguat Rens uner- 
kannt in die Lützow'sche Freischar eintrat und am 16. September 1813 im Gefecht an 
der Göhrde, wahrend .sie beim Sturm auf eine von den Franzosen besetzte Anhöhe 
die Trommel .schlug, tödlich verwundet ward. Sie starb am 5. Oktober 1813 zu Dannen- 
berg. (Vergl. Friedr. Förster, Preussens Helden 5,27. 865 (1889). Auch Rückert 
(Poetische Werke i, 210) besang das Ende der Heldin. Weniger zutreffen möchte der 
Inhalt unserer Dichtung auf Johanna Stegen, ein Mädchen aus Lüneburg, das den 
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TiraHiearen und Jägern des 2, Infimterie-Regimentes im Gefecht bei Lfinebur^ am 

April 18 13, als sie sich verschossen hatten und der Munitionswagen wegen des 
feindlichen Gcschützfcucrs in bedeutender Entfernung 'rückwärts aufgestellt werden 
musste, die Patronen in der Schurze zutrug, — da von deren Heldentod nichts berichtet 
wird (vergl. Geschichte des Königlich Preussischen 2. In&nterie-[Konigs-jRcgiments von 
A. von Midi, 1843 S. 293); dagegen könnte hier audi an Ilse Hornbostel aus Olden- 
dorf, Kr. Celle, gedacht werden, die, bei der 2. Comp, des Bremisch-Hanseatischen 
Inf-Rgts. eingetreten, ihrem Bräutigam im Kampf zur Seite eilte (vergl. Beilage 192 der 
Hamburger Nachrichten vom ij. August 1899). Beim Dichter lautet die Überschrift 
»Die Freussische Kriegerin«; im Einverständnis mit der Loewe*schen Familie wurde 
obige erschöpfendere Bezeichnung gewählt Bei Loewc fehlt die Überschrift. 

Text von Friedrich vonKurowski-Eichen, Sämtliche Werke, 3,:? io( 1 83 1 ), hier betitelt: 
»Die Freussische Kriegerin.« Varianten, Str. 1: Deb Mädel — begehrt, Für Krieg zu ent- 
zttnden gewusst? Du schweigst und diest ins Feuer? — 2: HetdemnSdel — bald 
hier bald dorthin gewandt; wie fliegende Adler — des schmetternden Donners - 
3; Fällt's Gewehr! — schwirr'n — Mädel nidit länger irr'n, hier feu'rend — Es ist 
ums Mädel gethan — ihr Treuer will Tod. 

Seite 59, AccoL 2, Takt 3. Dieser Takt im Fianoforte in L.'s Handschrift so: 




(Die kleingedruckten Noten lind 
im Muadnipt «i«gatciehCD.) 



Die hiervon abweichende, von uns gegebene Fassui^ wurde gewählt, um die durch 
Locwc's ofTenbar .sehr schnell hingeworfene' Änderung verursachten offenen Quinten- 
folgen zu vermeiden. (Solche kommen allerdings auch S. 62, Accol. 3, Takt 1 auf 
dem 4. Viertel vor.) 

Seite 62, Accol. 2, Takt i, letztes Viertel, Fianoforte r. Hd. Loewe sdireibt: 

— ' , im nächsten Takte aber an der mit • bezeichneten Stelle 

— 

Wir ziehen die letztere Lesart vor und folgen ihr in beiden Takten. 

Seite 62, Accol. 3, Takt 1. .Auf dem ersten Viertel .sdireibt L. in der rechten 
Hand 4S statt dis, vorzuziehen aber letzteres, wie im vorhergehenden Takte. 

Seite 63, Acool. 2, 2. Gesangstakt. In L.'8 (bndsdurtft: 




Es liegt hier eine ofl'enbar der balladischcn Plastik zu Gute kommende beabsichtigte 
Reimveränderung oder ReimverM'ischung vor, im Vergleidi su dem entsprechenden 

Zeilenaehluss: ^ Ezt^^» — * die natuigemäss ganz nach der Angabe 

des Komponisten beibehalten wurde. 
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Nr. 13. Deutsdhe Flotte. Vorlage: Alter Druck, im jBesitze des Herrn 
Otto Frank. Der vlerstimm^e Satz war adion im HohenzoUem-Album 1 erschknen. 

Der Dichter Friedrich Budy (geboren den 24. Juli iSog zu Greifswald, Prediger in 
Stettin, gestorben den 10, Juli 1856) sowohl wie Carl Locwc hatten im Jahre 1848, 
wie alle Patrioten von damals, ein grosses Interesse für die Möglichkeit einer deutschen 
Flotte. Nun hatte Preussen im Jahre 1848 ausser der Amazone auch einen Kn^[s~ 
dampfer und mehrere kleine Kanonenbote, aber die Schiffe konnten nicht auslaufen, 
da die dänische Flotte den Hafen von Swinemiindc blockirt hatte. Der preussische 
Dampfer lag bei Grabow a. O. und hiess: Preussischer Adler. Hierauf bezieht sich der 
Text der Dichtung. (Vcrgl Otto Frank's >Kyffhäuser«, Beilin, W. Moeser.) 

Nr. 13. Preussisches Marinelied. Vorlage; Loewe's Handschrift, ein EntA»'urf, 
von mir kürzlich aufgefunden. Ein Rr'cf-lMU'.virf I. reue's, im S'iiiiic:ilicft M S. 57b 
enthalten, wies schon vordem auf das Vorhandensein dieser wichtigen Komposition hin, 
mit welcher bereits vor mehr denn 40 Jahren auf die einstige Grösse Deutschlands 
und die Ziele, die es zu befolgen habe, in wahrhaft prophetischem Geiste hingedeutet 
ward. Dieser an den Prinsen Adalbert K. H. gerichtete Brief Loewe's lautet: 

»Durddaucbtigster Prinz I 

Höchstgebietender Herr General und Gief ! 
Gnid^ter Herrl 

Ew. Königliche Hoheit wa.;t der untcrthänigst gezeichnete ein Marine-Ued 
durch seinen Herrn Schwieger.sohn , den Marine-I.icutcnant von Bothwcll, zu 
Füssen zu legen, welches, von Carl Randow gedichtet, mir eine würdige Auf- 
gabe fiir die Composition erschien. Es würde mein sdtönster Lohn und meine 
ehrenvollste Empfehlung sein, wenn Ew. Königliche Hoheit die Dedikation des- 
selben zu gcnehnu'f(en geruhten. Denn i'.er erhabene Name Ew. Königlichen 
Hoheit wird in der Preussischcn Gescliichte für die spatesten Zeiten von der 
grössten Wichtigkeit sein, da Höchstdieselben unter den Ausspielen unseres 
AUergnädigsten Königs und Herrn für die Gründung einer Marine Sich ein 
unsterbliches Verdienst längst cnvorben haben. Solch eine Grösse und Höhe 
durch eine Melodie zu verherrlichen, die, einfach, auch im Munde des Matrosen 
gesungen werden konnte, war mein innigstes Bestreben. W enn icii mit meinem 
besten Wollen hinter einer so grossen Angabe zurücl^eblieben sein sollte, 
so bitte ich im Voraus Ew. Königliche Hoheit ganz aulHcbtig und demfidiig 
um Verzeihung«. 

Aus dem Inhalt des Briefes zu schliessen, dürfte die Komposition bald nach dem 
Gefecht bei Trcs forcas, den 7. August iS;6, von Loewc verfasst worden sein. In 
jenem Gefecht war bekanntlich der tapfere Prinz Adalbert von Preussen selbst verwundet 
worden und ward von seinem Adjutanten, dem damaligen Marine-Leutnant Arthur von 
Bothwell, Loewe's Schwiegersohne, mit eigener Lebensge&hr von den Mardekanischen 
Klippen hcrabgetragen und auf der vtmi Prinzen kommandirtcn »Danzig« geborgen. 
Die Klavierbegleitung ist von Herrn Fr. Schneider, unter teilweiscr Benutzung einer 
Bearbeitung von R. Schumacher in Jzs-dur, ausgeführt. Es schien ratsam, das 
Lied in der Gdur-Tonart, obgleich etwas hoch für den Durchschnittsgesang gelegen, 
zu belas.scn. Das Gedicht Carl Randow^s ist von Loewe völlig umgearbeitet; zur 
dritten Strophe nuisste der erste Vers vom Herausgeber eingefiigt werden. Das Lied 
als geschlossenes Ganzes endgilttg festzustellen, hielt bei dem bruchstiickartig darge- 
botenen Entwurfs-Material nicht leich^ bereitete indes dem Herausgeber die Freude 
^ines reinen ästhetischen Genusses. — Ob das Lied S. K. H. dem Prinzen Adalbert 
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von Preussen wirklich überreicht worden ist, l^at sicli nicht ermitteln lassen. Unter 
Abänderung der auf den Prinzen Adalbert bczüjjlichcn Stellen konnte das Lied auch 
sehr wohl den heutigen Verhältnissen angepasst werden. Dieses »Preussische Marinelicd« 
Carl Loewe*s dürfte als der erste volksthümliche und zugleich echt soldatische deatache 
Mwinccesang zu betrachten sein ; bei der ebenso gemäth« wie schwungvollen und dabei 
frischen und leicht fasslichen Melodie, durch welche sich dasselbe auszeichnet, wird 
es bald Gemeingut der deutschen Marine und des deutschen Volkes werden. Über- 
tragung in etwas bequemere Tonarten sowie Einrichtungen fiir mehrstinun^en Männer- 
chor oder Militärmusik werden bei diesem flotten Secmannsliede nicht ausbleiben. 

Zu Nr. 14. Des Königs Zuversicht. Auch hierfür ist die Vorlage von Loewe's 
Hand sowohl im Studienheft B, als auf losen Blättern (auf letzteren in der Fassung für 
Gemischten- wie fUr Mannerchor} stehend, inzwischen aufgefunden. 

Nr. 15. »Gelobt sei Ctott« Vorlage: Ixiewe's Handschrift auf der Königlichen 
Bibliothek; derselben Cantatc entnommen wie 'Dem I.andesvater« im Hohenzollern- 
Album 1 Kr. 5. Vergl. dort S. X Anm. 4. Iis folgt in jener Cantate, von Loewe 1850 
zum Empfange Seiner Majestät nach dem Revolutionsjahre komponirt, noch Nr. 4 tChoral, 
Nr. 5 Rhythmischer Qioral, Nr. 6 Lied: »Gelobt sei Gott«, a cappella fär gemischten 
Qior. Da nach Aussage der Tochter des Dichters VV. Telschow dieses Lied damals auch 
einstimmig mit KlavicrhtL^'.i itung vorgetragen worden ist, so ist es für vorliegenden 
Band durch Herrn Fr. Schneider in diese Form gebracht, 

Nr. 16. Dem Hemdier und Nr. 17, Dem Kttiüge Vorlage zu Nr. 16 Alte 
Handschrift Loewe's ohne Text, auf demselben losen Blatte wie >Poltcrabendlied« in 
Band II Nr. 6) unserer Ausgabe : Text ebenfalls von Bartholdy; auf der Kehrseite des 
Blattes steht das im Vorwort dieses Bandes in Cdur, ^ 4 Takt, angeführte Lied ohne 
Text Herr Paul Wendt (der Stettiner Dichter; noch neuerlich rühmlich genannt 
wegen seiner »Rose von Thiessow«) übermittelte mir vor Kurzem dazu einen alten 
Loewesang aus der Stettiner Loge zu den 3 Zirkeln; derselbe diente zur Bestätigung 
dessen, dass jene alte Handschrift ein wirklicher Hohenzollernsang sei; da dieselbe 
ohnehin dem Vorwort einverleibt werden sollte, so wurde sie nun hier eingereiht und 
ein Text in freier Bearbeitung, in welcher vom Freimaurertfaum völlig abgesehen wardi 
hinzugerügt. Die Überschrift dem »Protektor« wurde sadigendus abgeändert in: 
»Dem Herrscher«. 

Vorlage zu Nr. 17. Das Entwurfs -Material von Locwc s Hand uu Studienheft B, 
abgedruckt in unserem Vorwort. Auch hier ward durch Herrn Paul Weiidt*8 Nadi- 
wcisung das Ilohenzollcrnlied als solches bestätigt; der von Herrn Wendt übermittelte 
gleichfalls auf König Wilhelm I. bezügliche Text wurde vollständig, der Sachlage gemäss, 
umgestaltet. Der Dichter Hildebrandt war s. Z. angesehener Prediger, damals in 
Stettin, später zu Speck bei Naugard in Pommern. Herr Fr. Schneider hat beide 
Nummern zu der jetzigen Form eingerichtet. Eine Zusammenstellung äimtlicher Frd- 
maurerlicder Loewe's ist bereits i;i .XussiclU genommen. 

Zu Nr. 18. Zumalacarregui. Vorlage: Loewe's Entwurf dieser Romanze für 
1 Singstimme in seinem Studienheft A, S. 20, vergl. übrigens: Hohenxdlertt-Album 
Band I Nr. 19 und S. VII. Der Dichter Matthias L. Schleifer (1771—1842) war Betgrat des 
Salinenoberamtes zu Gmunden am Traunsee in Oberösterreich; vergl. seine Gedichte 
(Wien 1841 und Bowit.sch und Gigl, Oe.stcrreichi.sches Uiilladenbuch 1836 i, 467. 
Der hervorragende baskischc Karlisteniiihrcr Zumalacarregui, der schon gegen die 
Heere Napoleon I. mit Ruhm gefochten hatte, errang 1834 und 1835 mit seinen von 
ihm militärisch geschulten Landleuten viele Erfolge gegen die Christinos, (Partei der 
Rcgcntin C hristine) starb aber schon am S4. Juni 1835 vor Bilbao. Die 18. Strophe 
des Gedichtes: 
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Wenn die Amaien Spaniens künftig 
EineB Ruf tnm Bntowltfedceii 

Braachcn, Irhret de dm NuMB 
Zamalacnrregtti ! 



hat Loewe fortgdasseii [vergL audi HanMn-Mfillar in: Allg. M11S.-Z. vom 26. Nov. 

1897J. 



Wenn wir Loewe's Thätigkeit, soweit er solche als Hohenzollern-Komponist be- 
wiesen hat, in ihrer geschichtlichen Entwickelung betrachten, so ergeben sich 
hierfür 5 Perioden seines SchalTens. Nachdem er schon als Knabe einen Hymnus 
auf die Königin Luise und als Jüngling ein vateriMndiaches Oratorium komponiit hatte, 
schrieb er 18^3 seine Festcantate »Heldenthum und Liebe« zur Vermählung des Kron- 
prinzen Friedrich Wilhehn mit der l'rinzessin Elisabeth, vi rlich seiner patriotischen Be- 
geisterung Ausdruck in seiner Oper »Rudolf, der deutsche Herr«, und schuf 18.5 und 
1826 die Balladen »Die Heldenbiaut« und »Der grosse Kurfilrst und die Spreejungfrau«. 
Die erste Periode seines hohenzoUemthumlichen Sduffens würde danach die Zeit 
von 1)^25 — 26 umfassen. Die zweite ist die Zeit von — 37; hierher gehört des 
»Bettlers Tochter«, zu jenem 1 lofTest komponirt, »Der Sturm von Alhama« , »Ein Treussen- 
lied«, General Schwerin, Zumalacarregui und, als reifste Frucht dieser Periode: Fridericus 
Rex. Wie sehr ihm übr^ens gerade in dieser Zeit die Verherrlichung des Hohenzol- 
lemdiunis am Herzen lag, kann man auch daraus erkennen, dass er, wo immer es 
anging, seiner Voriiebe für die IlohenzoUcrn Ausdruck giebt, z. B. in der launigen 
Komposition (1^30; des »alten Goethe« von Fr. Foerster, wo es hcisst: 



Die dritte Periode, um das Jahr 1840, wird bezeichnet durch das >Te deum« auf 

die Huldigung seiner Majestät^ und das Preussische Huldigungslied. Die vierte Periode 
dürfte d'c reichste von allen sein. Anlass jja!i das Jahr sie währt bis zur Mitte 

der fünfziger Jahre. Hierhin gehören u. a. das Ilurrahlicd, Preussentreue, die Hohen- 
zoUernkrone, des Königs Zuversicht, die meisten der im Vorwort mi^theilten Skizzen, 
das Salvum (sie alle finden sich im Studienheft B, zwar zerstreut, doch mit derselben 
Tinte geschrieben, vor), die Cantatc auf die silberne Hochzeit S. M. König Friedrich 
Wilhelm IV. und der Kunigin Elisabeth, sowie die Cantate zur Bcgrüssung des Königs 
1850, der Königsp&alm Oi für a-cappella-Gesang wie grosses Orchester gearbeitet, die 
weltliche Cantate »Die Hochzeit der Thetis«, Bitte zu Gott um Frieden, das Lied von 
der deutschen Flotte und, der Gipfelpunkt dieser Periode: das preussische MarineUedl 
Der letzten '5.: Periode 'if'SQ— 63) gehören an das auf des Königs Anrc?nmg 
komponirtc Oratorium »Polus von Atella«, mehrere maurcrischc Lieder auf König 
Wilhelm I. (dem Herrscher, dem Kon^, König Wilhelm) und die köstlichen, wunder- 
samste evangelische Kirchenmusik darbietenden Gebete aus des h. .\ugustinus Be- 
kenntnissen, I. M. der Königin Elisabeth gewidmet Das Dankschreiben der Königin 
lautete: 

»Der Gegenstand der Mir von Ihnen überreichten Kompositionen, so wie 
die Gedanken und Empfindungen, welche Ihre Saiten stimmten und deren 
Ausdruck in Ihrem begleitenden Schreiben leb mit Rührung gelesen hab^ 




n ba> ben bis ieh, wie der al - te Fiits, 
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machen Mir dieselben zu einem sehr wcrthen Besitz. Im Voraus schon freue 
Ich Mich auf den Gcnuss der Ausfuhrung Ihrer Arbeit, uberzeugt, in derselben 
die alte bewährte Meisterschaft wiederzufinden. Empfangen Sie Meinen würmsten 
Dank ftir Ihre Sendung und die Treue und Herzlichkeit der Gesinnung, in der 
Sic Meines theuren, vollendeten K< nijjlichcn Gemahls und Meiner eingedenk 
sind, so wie die erneute Zusicherung Meiner Werthschatzung und Meines 
WohlwoUeiis.« 

Qmlottenbuig am 5. Febniar 1863. 



Wie sehr übrigens der Gedanke eines Loewe-Hohenzollem-Albmns Anklang ge- 
funden, beweisen zwei grössere Konzert -Unternehmungen, deren Zustandekommen 

wesentlich den Anrcjrunjjcn des Hohenzoliern-Albums liand 1 u. II zu verdanken sein 
dürfte: Der iiohenzoUcrn- Abend des 4. März 1^99 zur 40 jährigen Geburtstagsfeier 
Sr. Majestät des Deutschen Kaisers im Neuen Königl. Opernhause (KroU) zu Berlin, 
veranstaltet von unserm hochgeschätzten Mitarbeiter Herrn Otto Pk-atik aSt den von 
ihm diri^_jirtcn vcrcinig^tcn Gcsimj^schören ehemaliger Gnrdc - Fiisilierc und chcmriliijer 
Leib-Husaren, unter Mitwirkung des gefeierten Künstlerpaares Kammersänger Josef und 
Frau Gisela Staudigl, sowie der Kapellen der Garde-Fiisilierc und der Leib-Garde-Husaren, 
der grossen Eindruck hinterliess; — und die Loewe-MusikaufTührung am 22. März 1899 
in der (iarnisonkirclie zu Frankfurt a. ()., von Herrn Divisionspfarrer Schlegel mit Liebe 
und Tlmtkraft in die Wege geleitet. Wahrend der I. Theil neben geistlichen Nummern 
Loewe's (z. H. der tief angelegten, formvollendeten und echt protestantische Kirchenmusik 
aäimenden Alt-Arie aus Loewe's erst neuerlich herau^egebenem schönen und cdeln 
Oratorium »Das Sühnopfer des Neuen Hundes : -Ach seht, der Allen wohlgelhan, der 
leidet Schmach , dem Duclt und Dankgcbct avis dvr Aiifcrweckuny; des Lazarus*, einem 
Werk, das mit dem überlieferten echt protestantisch-kirchlichen Bewusstsein gewaltige 
dramatische Kraft modernen Tonlebens verbindet und solches auch gerade in genannten 
Stücken zum Ausdruck bringt — dies als Abwehr g^n die unmotivirten Angriflc des 
Herrn K. Frantz in der Frankfurter Oder-Zeitung Nr. 72, 25. 3 1 . der offenbar für echte 
Kirchenmusik wenig Verständnis hat — j die grosse auch beim Konig Friedr. Wilh. IV. 
beliebt ges\ esenc Ballade »Kaiser Otto's Weihnachtsfeier«, vortrefflich von Herrn Dom- 
sänger Rolle vorgetragen, darbot, so enthielt Th. II »zum Gedäditnb weihnd Sr.Maj. des 
Kaisers und Königs Wilhelm I.' lediglich »Hohenzollernlieder für 4 stimmigen Männer- 
gesang aus dem Ilohcnzollcrn- Album, herausg. von Dr. Max Runze. < Vorgeführt 
wurden »des Königs Zuversicht vom Chor des Feld-Art. -Regt, ib (Stabstrompeter 
Kurts), »Preussens Huldtgnngslied« vom Chor des Gren.-Regt. 12 (Musikdir. Schmidt), 
»Ein Preussenlied \ om C 'i r des Leib.-Gren.-Kegt. 8 (Musikdir. Glasneck), »die Hohen- 
zollcrnkrone< und 'Salvum lac regem von den vereinigten Chören, und »König Wil- 
helm« von denselben mit Orchester. Leider war für «König Wilhelm« die kürzere 
Fassung für 3 stimmigen Soldatenchor gewählt: — die Wirkung wäre sonst eine noch 
grössere gewesen. Dieser Hohenzollernkranz von Loewe-(>e.^ängen, so mark^ und 
wirksam vorgetragen, machte auf die Zuhörer einen gewaltig erhebenden Eindruck, und 
es ist nicht zu verstehen, wie Herr Bürgermeister R. Frantz in Frankfurt im genannten 
lUatte über diesdben so obenhin sein Urtheil fiUlen konnte; gerade das Preussen- 
lied »Man geht aus Nacht in Sonne« ist eine Perle unter den patriotischen Gesängen; 
schon in der Dichtung ist mit grossem Feinsinn der echt volksthümliche Ton getroffen 
und T.ocwe weiss dazu in seiner sehr edel gehaltenen Melodie das Geschichtlich- Er- 
zählende, das begeistert Patriotische und Soldatische, das hymnenartig Glaubensmutige 
zu so wunderbarer Einheit zu verschmelzen, dass dieses Lied, zumal wenn es mit 
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solcher kun.stleri&chcn Voilcndun;^, wie bei der Vorführung durch Muiikdir. Glasneck, 
dynambch abgetönt zum Vortrag gebracht wird, der einschlagenden Wirkung stets 
sicher sda wird. Herrn Gamisonpbrrer Sdilegel aber sei audi an dieser Stelle 
um seines nuthigen und so erfolgreichen Eintretens willen fär den eddn »Hoben- 
SoUern.sänger < w.irm^^tcr Dank <hr_'cbracht. 

Dank sage ich nunmehr überhaupt all den hochgeehrten Persönlidikeilenf welche 
beim Zustandekommen dieses Bandes» wie er nun vorliegt, so tfiadaäfHg mitgeholfen 
haben, vor Allem Herrn Fr. Sduieider, der stets mit setner rastlosen Thätigkeit 
feinsinni;^^-tc> technisches Können zu verbinden weiss, meinem [gelehrten Freunde Herrn 
Dr. Job. Bolte für die wichtigen Nachweisungen besonders über die Spreenornc. Prinz 
Eugen, den alten Deasauer, die Heldenbraut, Zuonlacarregui, Herrn Fbirer Aug. Well- 
mar, dem hervorragendsten Loewe-Keimer, liir gütigen Nachweis, dem Dichter Herrn 
Paul Wcndt, Herrn Dr. L. Hirschberg, fiir freundliche Hilfelci^tunj^, Herrn Obcrhiblio- 
thekar Dr. A. Kopfermann für die viele Mnhewaltung, Herrn Otto Frank für wesent- 
liche Mithilfe, endlich Sr. Excellenz, Herrn Geh. Rat R. von Kendel! und Sr. Exoeltenz, 
dem Herrn KönigL Preusslschen Kriegsminister, Geneial d. Inf. von Gosaler lur güt^ 
Auskünfte. Besonderen Dank sag ich endlieh Lot ' ' \ crehrter Tochter Frau Oberst 
Jnlie von Bothwel! für \\ ichtigc Aufschlüsse und Herrn Robert Lienau für die selbst- 
tose Freigabe des »alten Desiaucr«. 

Die der t. Ausgabe des Hohenzoltem- Albums beig^ebenen berühmten Bilder 
(S. M. Friedrich II. und S. M. Wilhelm U.) von Prof. Hanna Pacfaner verbleiben m- 
nächst jener Ausgabe in Band 1 wie i]and U. 

Berlin, im November 1899. 

Dr. Max Runze. 
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Balladen und Gesftnge nationalen Gepräges. 



D. Hohengollem-Balladen und •Lieder. 

Nr 

1. Der grosse Kurfürst und die Spreejungfrau. (Die Spree>Norae.] Ballade. [F.v.Kurawskt- 
Ekkeu.) a 

Die Nacht ist w dankd, der Stum so UnL 

2. Prinz Eugen, der edle Ritter. BaUade. {FrtiUgntUL) 14 

Zelte, Poiten, Werda- Rufer! 

3. Der alte Dessauer. 'Der selt'nc Beter.) Ballade. FitZOtt.) 18 

Im Abeiulgolde glänzet zu Härenlnirg das Schloss. 

4. General Schwerin, lialladc. I/'. Alexis.] 24 

Schwerin ist todt, Schwerin, mein General, ist todt 

5. Fridericus Rex. BaUade. {W, Alexis.) 29 

Fridericns Rex, unser Kfioig und Heir. 

6. Klfnis Wilhelm. Preussische Volkshymnc. [H. Emsmauti.) 35 

KöniL' \\'ilhflm, onsre Sonne, Hobenzollem, unser Stern! 

7. Salvum fac regem 38 

Segne den Kunig, ihn, unsern gütigen. 

8. Preiawentreue. Preussisches VoUcsfied 42 

Was rUttdt die Säulen und schflttelt am Thron. 



Q. Preinaiadies Hnrrahlied. (Ai^eblich von S. M. Kim^ Friedrich WUketm IV.) . . .48 

Wer droht iinsenn deutschen Vaterland. 
10. Die Heldenbraut. i'Die preussisclie Kricgcrin). BaUade. {F. v. Kurauukp-Eieken.) . . 59 



Freiwilli 'f r! .\uch du, lieb Madchen. 

11. Ein Preussenlied .65 

Man geht ans Nacht in Sonne. 

12. Deatsfihe Flotte. Volkslied. {F. Budy.) 74 

Deutschlands Adkr liegt gebunden. 

13. Preussisches MMjadied. C. Rmdm und Lmue,) 76 

Ihr deutsi;hen Litndcr alle. 

14. Des Königs Zuversicht. Preussisches VolksUed. \^W. Telschow.) 78 

Der Feinde Scharen rlisteo sich. 

15. Gelobt sei Gott! 80 

Gelobt sei Gott, denn er erhört 

16. Dem Herracber. [Bartboldy.) 81 

Über Wölken Henr der Henre|i. 

17. Dem Könige. (Hildt bratnlt.) 83 

Auf, Preussenherz ! mit deinen Jubeltönen. 

18. Zomalacarregui. Spanische Romanze. [M. L. SchUi/tr.) 85 

Leon und Castilten waffnen. 

19. Bitte TO Qott um Frieden. GeistUdtes Lied. {W. Te/seAaw.) 88 

Der Kta'ge Hersen, Rath und Sinn. 
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Balladen und Gesänge 

nationeilen Gepräg'es. 



D. Hohenzollern-Balladen und -Lieder. 
Der grosse Kurfürst und die Spreejungfrau."* 

(Die Spree-Norne.) 
Ballade Toa Baron F.« Kurowski* Eichen. 



Nr.l. 

Siagstimine. 



Admglo noB treppo lento. 



Carl Loewe,Op.7 Nr.l. 
Conpoairt m*. 




Sproe 



ein Was . serweib Ingst . Udi 



flchaut« es 

^^^^^ 




*^DaB königliche Schloss in Berlin ist nicht ganz fertig gebaut, und die grosse Front nach dem 
Sdilossplalse m inttsste, von der langen Brücke aus gesehen, nodi weiter rechts in die Spree hinein 
fortgeführt werden, wenn sie, narh demUrtheile von Kennern, die beabsichtigte Symmetrie erlan- 
gen sollte. Dadurch würde die Spree von der Seite der kurfürstlichen Schlossfronte abgedrängt 
.und der erhabenen Statue des grossen Kurf firsten die Auasidii auf das fcarfnrsUiche Sddoasbe. 
nommen Bierden. Diesen Moment bemitste der Dichter su nachstehender Ballade. 

gütiger GL'nehmi{;ung de« ürigiiuUverlegeraKobXienau^Schlesingcr^Khe BuGh> und Musikbandlunc) in Berlin, 
«lohaai »rMkvoii Hmikor' «HaHvl la Ltlpaltt. V.A.180S. 
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Prinz Eugen» der edle Ritter.*^ 

Ballade von Ferd. Freiligrath. 

Com modo. 

I 



Op.92. 
CmapMüftlMi. 



LomiTKklO. f^n. CoMMürtti 
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Der alte Dessauer. *^ 

(Der seltne Beter.) 
Ballade von Heinrich Fitsau. 

Herrn Hugo v. Fabbck gewidmet 



Moderftto. 



Nr. 3. 




Op. 141. 

Sndueiwn 1868, comp«ttart 
««tricktUch frth«r. 

BASS odw BAMlOir. 
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SU Bi . renburgdasSchloMy da 




hält der al. te Schnurrbart mit sei 




nem Krieger, tross . 
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Feld . herr steigt vom Ros . se, 



tritt in das Sdilosshin.ein. 
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sagt, er hält' gcziutcrt, 



man sagt, er hätt' gc . ziL^rt, 
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.ttffffi 




fci.ncmRcd . ncr . schwal.Ic, doch mein' ist nicht stu.di.rct mit 

i 



m 




1 







sai& . nemKlang und 


FaUe. Im Stii 


' 1 j = 

ir.me von To . 

i 


ri.no> im 








tri 


4— 1 — J 




1 


Lfi * *• — 


-J 


^ 5^ 




bin ichdirnicht ge . kom.mcn, heut* 





jst—mir par zu ban.gc, heut' ist_ mir gar zu ban ge, du 




f 




f 




y.A.iMi. 



Digitized by Google 



22 







m— ji*-^.u=# 

d • DCii au vcr 

-ÄHI 






Va t 
Va . L 


«rbL.li III 


^rzcr 


si nd j 












i i 
• HM 




- ^ m m 




— 4-~0~0 0 — 4- 










1 — 







^ ^ riVtfn. a teiiip o cretc. ^ ^ 



Va - ter. schmcr.zen sind, komm' auch so bald nicht wie . der, komm' 



mm 




1^ 


:tiTZ^ 








riten. 




a tenipo 


cresc. 
^. p 












V ir 











1 




auch so bald nicht wie . der! 



lassmirmcin lic . bcs Kind, 






r 



T 



um. 









\ 

= > ^ k r-^ 1 r— » 1 




lass mir mein lic . bes 


K 


:ind 

r: 




H 

Nun s 


chreitet er zum J 


»chlos^e, vo 


' 

m 






H 


N 








\ 


1 . ^ — 


-TS 















V. A. 180B. 

Digitized by Googl 



23 

/Ts cresc. 



Giau.ben auf . ge.rich.tet, dicToch . ter ist ver . sdite . den — d« 



m 



/TS 





Stefater wie ver . 


r tfi 1 — ^ 

Bich . teU lUn 

- -u-i ; — -i --^ 


tigtf c* sd ihal 


ri jfii 1 


^1 4^1 











mur.melnd noch 


U Ui^ 'S- 

die . seslWbrt ent. 


fahren: 


^ 


Gott SU mir ge . 


f jJJJ 






r— ^ 


II 











I 



kommen, wSr'nidit so hart ver. fahren". 



i 





T.A.tsos. 



Oigitized by Google 



24 



General Schwerin." 



Ballade vonW. Alexis. 



Nr. 4. 



Marschmassier. 



Op.61 Nr. 2. 
CoBpoBirt 1887. 
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Schwe . rin ist todt, Schwe . rin, mein Gc . ne 

J. J) J J. ; 



. ral, ist 



todt! Schwe - rin ist todt! Sie lu.den in ei . t.e Kn . no . ne ein vier 
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hlacht die 
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Denn als der Ki nonier sie la.den thät, ein Pfaff aus Welschland bei ihm steht. Was 
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madit der Pfaff beim 


Ka . no-nier? Er 
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*^ rin ist todt! " . o-t._.._: 




Ge.ne. ral Schwerin er . griff die Fahnl »AI. 
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kriegt von uns vor_ Prag Quartier. Schwc . rin 



ist todl! 
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Fridericus Rex.'^ 

Ballade von W. Ale xii. 




Op.61 Nr.l. 

CoBipOBITt tMT. 



Fri.de - ri . cus Rex, im.aer Kö . nig und Herr, der 




rief seijic Solda.tcn al. Ic. sammt ins Gewehr, zwei, hurdrrt R.itaillons und an die 





tau. send Sdiw«dronen,und je.der Grenadier kriegt sedi . zig F!a.tronen. 
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,,Ihr ver. fluchten Kerls, spradi seine Majestfit, dass 
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Fritz und sei . ne Sei . da . tcn noch nicht kcnntl'Nun ad . . jö, Lo.wi . sc, wisch 



i 



ab das Geaidit, ei . ne je . de Ku . gel die trifft je nidit) denn 



ii^d j j n I i j 



p 



V. A.I80B. 



Oigitized by Google 





trä . fe jewde Ku .gel a . 


1 r " ' " '=1 

part jh.ren MMm,iro 


kriegjten die KAjii^ ih.fe Sol. 






iJ i 1 





r j j * 


-f -C 



Mus.ke.tenJtiLEd nuu 



— » 



da.ten dannl 




Die Mus . ke .tenJtiLgd madit ein . 



Pf 



3E 











kl 


■— ■ r^-t^ 

ei.nes Lodi, die Ka . 


L4_^p.,^_fLdL- 1 
DO . nen.lcu _ gel etn weit 


- *- 1' «1 — f — 1 

grö . sse.res nodii die 


m 


1 1 


j ■ J ' 1 


Ii ' J 






— ■ 


j—h-f i 


r * • ' 



rj Di - 












i.geln sind al 


l . ie von 

— < 


Ei . «en und Blei, und 


man . che_ Ku _ gel gdit 

^ 




^ ■- y 


1 


Ii 












r * r * 




r 



Unsre Ar.tü 



{ J * S * 



leirie hii^in vör. 



T. A. I80f. 



Digitized by Google 



88 
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Nr. 6. 



König Wilhelm. 

Preussische Volkshymne. 
Gedicht von Hugo Emsmann. 

Maj9ttAti8«h niid feyulidi. 

Eine Stimme singt vor, alle wiederholen. 



Componirt 1861 und 
autographirt in Loewc?« 
SclbatvnUg als Op. %%%. 





Kö-niej Wil.hclm, unsre Son . nc, Ho.hcn.zol . lern, un .scr Stern! 
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bet.ne StrahJen senjden Won . ne, auf zu dir sdiaute wir so gerni 




Wie der Stern in Got-tes Hand, glftnst der Preu . ssenKroifim Land. 





ein« Stimme allein 
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„Salvum fac regem." 



Nr. 7. 



Gradu solenne. 

ALT oder BASS. 



Componirt bald nach 1860. 
In dieser Form bisher anveröffentlicht. 
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Seg . ne den Kö 
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Nr. 8. 



Preussentreue. 

Preussisches Volkslied. 




CoBp«mrt 1M8 ad.4». 
Biaher aav«r6ffeatlicht. 



1. Was rüt . tclt die Säulen und schüt.telt am Thron? streckt 

2. Die Preu.sscn von gestern, die Prcu.sscn von heut', die 
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sie . ri . ee Hliijde nach Scep.ter und Krocf? IWi» sdimiht uns der Feim 
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Le . bcn fort und ju . bcln ernst All' im se . Ii . gen Port: 




«a. * 
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ging's aus Nacht in 


Son . nc, nun 


gings aus Graus ir 
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Nr. 12. 



Deutsche Flotte. 

Volkslied. 
Friedrich Budy. 



Andante . 



1. Deutschlands Ad . 1er liegt ge . bun.den, an der Ost.see, an äAgfe 

2. Grim . mig wcis't die scharfen Zäh . ne Kcr ker . mci.stcr von dem 
8. Deut.scher Ad . 1er, willst du's wa . gen?Hebst die Flü.gel schon be. 




rT7T~s' 

-3 




i 



n 




Bell, hat ein früh. CS Ziel ge . fun . den, lUrz . b!ut quillt aus tic . fcn 
Sund, legt sich wie des Meers Hy . ä . nc tü.ckisch lau.erndhin der 
reit? Soll es didi hin . ü . her . tra. gen, Sieg und Tod dir zu er. 




Wun -den, wie im 
Da . ne vor der 
ja . gen? Nur Ge . 


To . de_ zuckt der 1 
Strö . me_ frei _ eu ii 
duld noch kur. ze i 


^eld. 
[undv 
Seit! 
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[i/U i| 
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4. Horch! im Ei.chen.wald er . kliD . gel sie . ges 

B. Schla - ge, Son.nen . ad . 1er, «chla . gc, schla . ge 

6. Einst wird der gc . rech . tcn Sa . che nicht ge 

7. Son . nen . ad . 1er, dul .de mu . thigl ZQr . ne 



mu . thig schon das 
dci . nc Flu . gel 
brechen star . ker 
Stil . le, deut- scher 





Beil; glQ.hend En im Feu.er 

wund? Mor . gen . roth schon blinkt vom 

Schutz, dci . ne Se . gel schwellt die 

Leul Die Ver.gel.tung na . het 



sin - get, Ju . bei . schall die Luft durch. 

Ta . gc, der dich frei hin . ü . her - 
Ra . che, du verscheuchst die küh . nc 
biu . tig, deut.sches Volk er . hebt sich 





3E 



f I I I |i II U 'l Hj ■ I 

drin - gel, schon am Kie.le ächzt der Keil. 

tra - gc ü - bers Meer und durch den Sund. 

Wa . che, bietest Burg und Kro . nen Trutz, 

mu . thig, deutsches Volk so. stark und treu. 
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Preussisches Marinelied. 

Carl Randow und Loewe. 
Gewidmet Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Adalbert von Preussen, 

r-- , . m A 1 Componirt 185a. 

[Markig- und etwas sremessen .J unveröffentlicht 



Nr. 13. 




1. Ihr dcut.schen Län.dcr a 

2. Die schof.Ien Riff . pi . ra 

3. DasSchvs'ertliess schneidig blin 



al . le, folgt un . serm Ruf unt 



le, folgt un . serm Ruf und 
ten, die mäh. tcn prcuss'sche 
ken auf sei . nes Kö . nigs 



f 



IT 



* * 




Schal - Ic, er . öff .net euch die Welt,er 
Saa . tcn, die sie doch nicht ge . sät, die 
Win ken des Ho.hcn_zoL lern Hand,des 



öff.nct euch die Weltl 
sie doch nicht ge . sät. 
Ho.hen . zol . lern Hand. 




Ein Rit - ter oh . nc Ta . dcl 
Da kam der cd . Ic Rit . ter 
Er rief die prcuss'sche Flag . ge 



vom cch.ten preuss'schcn A . del die 
wie Mee.res.un . ge . wit . ter, vom 
her. auf auf mächt', ge Stag. g<?!Auf, 




^^^^^^^ 



Vr:.;r" ]7pr1-i- ^ II 



deut^scheWa . ge 
Riff die Flag. ge 
deutsches Va . ter 



hält, die 
weht, vom 
land, geh' 



dcut- sehe 
Riff die 
mit uns 



(Ad libit.StrSu.a.) 

Wa . ge 
Flag - ge 
Hand in 



hält. \ 
weht. > 



Handl» 



Ä --- 



•>Ob<'r>te R.ia. 
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l-3.Jun.gens,spafiflt4lie Sc. gel auf vnd lantdie Flag.ge we 7^ hent 



« « 




Jun. genSfSpannt die 



f. m 



I 



Sc . gel auf uikI lasst die Flag.ge weli^l 
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Ho,ht, 


hol 


ho, hi, 


hoT 
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ho, hi, hol ho,hi, ho^ hi, hol 
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jymarcato 







Es 
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leV der Ad.mi . 


ral, es 

im i 


leV der Ad . mi . 

— ä 


j. ji 1 

ral, et 
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1,1 1 
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le . be un . ser PHnz, an . »er PHnz • Ad . oii 



rall 

nr" 



ral! 
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Nv. 14. 



Des Königs Zuversicht.*^ 

Segenswunsch ffir sein Volk. 
Preussisdies Volkslied. 
Nach Psalm 8 gedichtet von ^ Telschow. 



Msjestfttlseh and rnhigr. 



Op. US. 
Conpoairt IMS. 




1. Der 

2. Mit 



r' p r J I ^ 



Feil! - de Scha . rcn 
nici . ncr Stirn . mc 
3. Wie Spreu zerstäubt der 



rü . stcn sich und 
ruf ich an den 
Fein . de Sdiwarm vor 



2Ü . cktn Schwerter i 
Herrn, der he! . fcn 
sei . nem aus - ge . 





wi . 
will 
streck 



der mich; zu 
und kann, der 
ten Arm; drum 



mei . ner See . !c spricht 
mich, ob AI . Ics sich 
auf, mdn Volkl Gott ist 



ihr Spott: Wn 
cm . pört, von 
nidit fem, 




tzj-Tt "ir.ijE:, a Jir\ 



ist sein Hcl . fcr, wo sein 
sei . ncm heil' . gen Bcr . ge 
fin - den Hü! . fe bei dem 



Gott? Doch, Herr, du bist und 
hört. Und lieg' und schlummr* ich 
Herrn! Steh' auf, o Herr, und 




*> Mitgitiger 



I Rob. LieaM (ScUenager'aeke Badi-aMl ] 
TA.1MS. 
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fr 



u r r LT 



bleibst mein Schild, die . weil es dei . nc 

gleich zur Nacht, mich hUt der Herr, bia_ 
hilf, mein Gott, zu Schan. den macH 



Eh . re gilt} du 
ich er . vadit; und 
Fein . de Spottl La», 




trö . stest den, der an dich glaubt, und rieh . test ihm em 
zieHn viel Tau . send audi da _ her, Gott ist mein Sdiutz und 
Herr, mein Volk ge - s^ ^ net sein, mein sei der Steg, die 



por 

md 
Eh 



das 

oe 

re 




feargaaunü 



Haupt, 
Wehr, 
dein, 



und, 
Gott 
mein 



rieh . tcst ihm cm 
ist mein Schutz und 
sei der Sieg, die 



por 
mei 
Eh 



das 

ne 

re 



Ii 




ä 



Haupt. 
Wehr, 
deinl 



^ trein. 
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„Gelobt sei Gott!" 

[Mit Andacht.] 



Componirt 1850. 
Bishet unvetöffentlicht. 



Nr. 15. 




1 . Gc. lobt sei Gott, 

2. VonHcr.zen dar. 

3. Er scg.nc uns, 



denn er er . hört 
kcn will ich ihm -, 
er sog . nc ihn , 



die Stirn . me des Ge . 
preis' ihn, rühm'ihn mein 
dem Krön' und Reich er 




bcts! 
Lied! 
gab, 



Wer sich im Geist zu ihm bekehrt, dem naht der Hei 
Ihm jauchzt der Chor der Se . ra . phim, ihm schmückt sich Su 
sein Scep-tcr lass' er fröh-lich blüh'n, wie A . ron's Man 



fcr 
la 

del 



^1 




n 






ß' — — 












— 




cregc 
a 


— « 


— 




• 


r- " 


rt ^ 




r "L r~H 




•0 
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1 





stets, 
mith, 
Stab, 



dem naht der 
ihm schmückt sich Su 
wie A . ron's Man 



Hei . fcr 



I l.a.2. 



in 



■J^ V 



p 



± 



stets, 
la . mith. 
del . 

I l.u.2. 



Stab.. 
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Dem Herrscher. 

Bartholdy. 

S. M. dem Könige Wilhelm I von Preussen. 



Andante maestoso. 



BhlMT 



IS. Min IM«. 

ifSflballieht. 



Nr. 16. 



1. U.bcr Wol . kcn Herr. 
'2, Ob die Fein . de Ran 
3. Va.ter, sieh auf dei 



der 

ke 
ne 



Her . ren, 
schmieden, 
Söh . n'^, 



f iirch_tet 
für den 



s 



r r * ^ 

P f V 



r r r I r < ^' p i r ^^g^ 



wei . se und recht, 
er sich den . noch nicht; 
Herr.scher fle . hen sie! 



du willst den Ge 
will ihn sei . ne 
Ei . ncn Kranz um 



ring 

Last. 

sei 



sten 

er . 
ne 




m 



^'V I' f 



32 



rrexc. 



eh . ren, eh . re den ge . treu.sten Knecht, den in schweren Prüf uogs. 

mü.den, bist du sei . ne Zu . ver . sieht Weisheit spen.de sei . ner 
schöne Hel.den . st'r. ne flech.ten sie. Va »er, schir.me un.sern 




V. A. ISO». 



Digitized by Google 



82 



zei . . ten dein Ge . salb . ter sich 
See - . le, neig' ihm, Herr, dein An 
Er . . sten, un . sern Be . sten seg 



er 



kor. 
ge . Sicht, 
ne mild, 



sei . ne 
sei. ne 
sei ihm, 





Her . de_ ihm zu_ lei . 
küh . ne_ Hand ihm stih . 
der da— kämpft «m_ schwer . 



ten, den Ge . treu.en hal£ em. 
le auf dem schweren Pfad der 
sten, ihm sei stets ein star.ker , 




por, den Gc . treu . . en, den Ge . treu.en h'\It'_ em . por! 
Pflicht, auf dem schwe . ren, aui deraschwereu i fad _ der Pflicht. 
Schild, ihm sei stets, sei steUein star.ker, Star . ker Schildl 




V. A. MOS. 
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83 

Dem Könige. 

Hildebrandt. 
Nach ursprünglich maurerischer Vorlag« des Dichters. 

S. M. dem Könige Wilhelm I von Prbvssbn. 

Componirt in den 60't' Jahren 
und „Dem Könige" umgockrieben 1861. 

Mit Beg>ei9ternn|r. 



BislMr MmfWfMtlicht. 




1. Au^eossen. herz^ mit deinen Ju . bei . tö . aen ge..deiik*des 

2. Deimwer ge . recht in Wandel wie in — Wor . ten einleachtend 




Kä . nigs, den dir Gott ge . stelltl 
Vor . bild vor dem Vol . ke steht, 



Sein Herr. scher, amt mög' 
wer fest nnd st . eher 




m 



un.sre Lieb^ ihm krö . nen,ihm,der in Treu . e sidi uns su.ge. 
auch an rau . hen Or . ten als Lan.des . va . ter und als^Vblksfieond 




f 
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Avises. 
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seilt!— DesMan.nes, der nimWahrheitsliclit ge . kom.men, weil nadidem 
geht, dem wol . len wir in Lie . be und in Eh . re zu sei . ner 




^ — # 



w 




Ü 



f J> i> i^« J) I j T j. J) "Ji I J. - ^)- 



Licht sein elf . rig Seh . nen stand, 
Kro . ne un . sre Wun.sche weih*n! 



aus des . sen Mun . de 
Denn wenn nicht Fürst er 






* 0 




wirmandj'Wbrtver. noRumen, das hell in AI . 1er Her.zenNMhldang fand, 
und nichtHerrscher wä. re, für.wahr^in Vor. bildwird er den.noch sein! 




fl Tl U J 'iJllJ. Ji 
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N&18. 



Zumalacarregui. 

spanische Romanze von M. L. Schleifer. 

Componirt auf Veranlassung Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen FkiEDRiCH Wilhelm von Preussen. 



fiE 



CoBpoaiit 18*7. 
Biihw aweiSfiantlislit. 



1 . Le . on 

2. Und zu 
8. Gilt's mit 
4. Nein, der 



und— Ca . sti . Hen 

ih . nen tritt _ To 

Eng . land, gilfs mit 

Brit . te von. dem 





waff.ncn, A . ra . go . 

Ic . do, Cor. de . va,_ 

Frankreich Kampfund Krieg 

WoU.sack fi .bers Welt. 



nien, Ca . ta _ lo . ni( n 
£ . stre.ma . du . ra, 
auf. Tod und Le . ben? 
meer und der Fhumnann 




i ur r 

«a. 




und Ga . !i _ /ien und A . 
An. da . lu. sien und Gra . 
O.der soll dorHalhjnond 
an der Bi . das. so . a— 




i 



fah . nett_ 



8tu . rien hin . gen_ 

na . da, Man cha_ 

zit . tern? Droht dcr_ 

Brü . ckc ble . tcn_ 



Krie . ges 

und— Va Icn 

Zug_ nach A 

Spa . ni . en. 



m 



nett— 

zi 
fri 

die.^ 



aus. 
a. 

ka? 
Hand. 



f 
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5. Mah.mud's Sä . bcl_ liegt im_ Mee.rc, 

6. Ge . gen wen denn, Ca . sti . lia.tier, 

7. Schweigt ihr schäm. be . f leckrer Wan. t:^^ 




Tu.nis fau . let, Bar.ba . 
ge.gcn wen denn, Mau.ren . 

Halihr /ii ht. Ca . sti. Hens 




* 



t- — i 



ros.8a macht Icein spanisch Hers mehr frÖLSteln, und sein Wim.pel sank vom Mast. 

sic.gcr, gc . gen wen denn, ihr Marschäl.lc, schnallt ihr cu . rc De . gen um? 
Eh.re, hül . le dich in Flor_ ihr ziehet gc . gen ci . ncn Spa.ni . er! 





8. Ge . gen Ei . nen all'_ ihr Stol.aen? 
£r, der al . le. Mar.schaiU .hü , te 

10. Der mit sei . ner Hand.vof! Hir . ten 

11. Der das Fleisch so_ mürb' euch klopf . te, 

12. Hängt dem Tod das gold'. ne— Vliess um! 




Ist wohl Cnr . tcz auf V«m!^ 
al - Icr Kö - nig . rd . die 
euch gepeitscht hat vier, mal, 

bis ihr cnd . lieh bct.teln 
Ncnnt,Mar. sehäl . le,_ ihn GroSR. 




Gra . be, 
Spa . niens 

fünf . mal, 
lern . tet: 
mar . schall! 



ist Gon - sal . VC auf . ge stie . gen 

vor sich her - ge . jagt, cr_ hei . ssct 

ci . ncn nach dem an . dern, hei . sset 

Brit . tc Franz. mann, helft uns, hei . sset 

Er zer . malm . te eu . ren Ham.mcr, 



o 

Zu 
Zu 

Zu 
Zu 




ler. 
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gar 
ma 
ma 



ma 



. der_ gro 

. la . car . re 

. la . car . rc 

. la . car . re 

. la . car . re 



Cid? Nein, die sind nicht auf . ge 

gui. Der aus Nichts sein Heer gc 

gui. Düch er . holt euch nur vom 

gui. Der den ke . cken Muth euch 

gui. Tans hielt höh . nend Pam . pe 



■4 



n-^ r m +r- T-|: U ■! I ^ 



stan . den! O, wie wer 

schaf . fen, ihm erst Waf . 

Schre . cken! Die zer - fetz . 

aus . blies, leicht wie glim 

!u . na? Recht, den Grau 



den sie euch 

fen ge . ben 

ten Fe . der 

rr.en . de Ci 

cn freut's zu 



höh - nen und die 

muss - te, Waf . fen,_ 

bü . sehe sdmiQckt nur 

gar - ren, der wie 

tan - zen auf dcs^. 




Hol 
euch 
wie 
Gras 
Lö 



den . hand 
ge . nom 
der auf! 
euch mäh 
wen Grab: 



dir rei . chen,^ 

men,. hei . ssct 

im Grab liegt )S.-12.Zu 

tc, hei . sset 

Lö . we 



ma 



la . car . re 
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rese. 
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Bitte zu Gott um Frieden. 

Geistliches Lied. 
Wilhelm Telschow. 



Comp, zum 15. October 1864. 




Her - zen, !\, ih und 

un . ser Kok h und 



Sinn hast du, o 
Land die Flü . gel 



Gott,- 
dei . 




f 



2- 



A 



s 




•ie 

schütz* und 
Flülf er. 



hin, 
Stand, «mir- 



r 
1 



Oberwei 



1 



1 
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dir^ be . lie 
Un. glück ab. 



bet wen 
und Scha 



den. 
den? 




Ach nei 
So ^ wer 



ge — du sie selbst — da . zu, dass 
den wir didi je der . zdt ffir 




m 



sie doch stif . ten FriedL 
sol . che Gnad' und Gu . 



i 



. und Ruh' und al 

tig - keit samt un 



len 
Sern 



1 



m 



Jam 
Kin 



mer_ stil 
. dem prei 



lenK 
sen. 



i 
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V 3 mit Männerchor. 





i 



Ii 



er . hör' und hilf uns 



im 



I J - j l J 
mer . dar um Je . su 



r 
1 



Obrrwerk. 



1 



i 



Chrt . sti 


wil . 


len, 

Rücki 




-m 
















f — r 


o 




■ m 
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Solostimine. 



denn dein,. 



Herr, ist al 



le . zeit 



4 stimmiger Männerchor. 



rf-T- ;-t-^ 



— ^ 



von £ . wig. 

tttut. 



Denn dein, 
Rürkwerk. 



Herr, ist al 



le 



J — fU 



zeit 



von £ . wig. 



I 



r 




keil zu . 



wig . keit das Reich, 



die 



keit ZU- E . wig 



4^ 



keH 



das Reich, 



f 




Macht und Eh re! 



Vi 



Macht. 



V 

.iind Eh 



i 



die Macht 



und Eh 




i 



i 



rel. 



m 



y.A. 
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VOLKSAUSGABE BREITKOPF & HÄRTEL, m^^ 



Gesang -Musik. 



Lieder and Oeetoge. 

1366Aprilt, OeMnjUbaaiCB (. Sopna fJoBj 

Meyer) jr. 8. 
983B*cker, Lieder-Album, fr. 8. 
lU? — Owitl.Ued. u.O»<An(t a. OrgcIlMtl. i. 
9S/9B BacUionn, Lieder. AQiw»hl, boeb u4 

Uar (Hifge). S. 
H-SK» B4miDU. Lieder, hMh «. ttd; ir.fl. 
ISn Btrttlotti, Ifi 2<tiBm.8olfe|ft«a(LoluaX 
er. 8. 

M Chopin, Lieder (Rudorff). c- 8' 
833— Dtceelben. tlcL 

1369 Cancon« , 80 OeMstabaiiEea (aUttel) 

(8lockb«u!>en]. 8. 
1970 — Uieirlben mit einer tweilcB kAhertB 
Stimiur. (Brkdford). 8. 
StS.lS'' Curtckrauin, Ueder, hoch n. tleL S. 
I3~3 Dürmcr, Lieder uad Oe«in(«. |T. 8. 
814 Frani, Sä Lieder, ft. 8. 
8C1 — Hireelbea. 4. 

IUI — Dieielben. Aa((ab« lOr IM. flUmB* 

(Reabke) fr. 8. 
9et Gad«, Lieder f<r9 B«|vMi-9t. (Oc*l*cb. 

Knil.) p-, 8. 
1061 Crimmtr, BtlUden nnd RoneaMB Im 

VolketOB. VI. i. 
1051 Crünberger, 13 KinderUedei. Op. &G. l. 
«10.16 HIndel, Hewnge t. OerTino«. Bd. I|V1I 
13J8— Soprin-ArleB.(d»m»rb-*tjl.)(DreiM-lU. 
IS39— Ah-Ariea. (Ueutach-enKL) (Druel) i. 
1331 Hlnmr, Heldeibe'cer Comman-Lttdar 

fotpourri. kl. 4. 
1338 Hauptmann, 13 AHettea mit IUI, l^asl 

rör Meau-Sopran. t. 
t46 Htutar, Ceaaatlebre tir Lebrend« vti 

Lrrorode. Kr. 8. 
1136 Hiller, Vr.lkatbuml. Lieder f. Sopran «. 

Alt. (DeuUcb-eDgllfcb). fr. 8. 
130& Hofmann, Lieder u. UaMD(e. 4. 
49öHol«lein, S9 Lieder and Ge*ai>Ke. er. 8. 
ISÜQ Iflart, AU(«ni. Oefancicbnla. A^Tbeortt. 

TbeU. 

imfi\ A. FMbt. Tliell tSopraa, f-Keaac 

itÖb f Copraa «. f. SarllioB. 

fÜA Kleff«), Album, «r. 8. 
836,'?7 Lang,iei., LieJerbuck. hoak «. lial fr, ft, 
673 Um. C, DalUdea u. Liedar. Op. lO 
48, 68, 7a, 78. Nene Auifaba, (r.ft, 
M^fU— Arien aui ungcdnektcn Opata and 
Oral-iri ea f. 8< 'pr . .Ten. a . Barit. (Bai«). 
1887 — Itilder dea OrttnU. Op. 10. (r. 8. 
tfH— Baltaden r. Ooetbe. Op. U.bi. (r. 9. 
ISfti — L«(eDden. Op. !i8. 7&. 76. (r. 8. 
7ia MattonI, t>ulfe(:{lcB rar niUeUUmme 

(Jennjr Ilejrer). jr. 8. 
718 — 8iilfec(ien fdr t Slimmc.CJrnajrlleyerl. 

133 MandalMOhn. Dnetie. Kplt (Rieta). 8. 

134 — Urac Aas(«l>e (Biete), fr. ft, 
6Si — Orisilicbe Duett«, f.t- 

1804 — 8i>nimU. Paeti«, daaebi. dar Dn«M« 
an« dea (eiatl OeMn(werkeB. (r. & 
|6BM— Bammll. Duette f. <S. Schuleebraucb. 

Sliotmen-Aiuf. 
UIO/M — 46 LieiJer. Orlg.-Auig. hocb u. tief. 8. 
1B3/S0 — 34 LieiierCSupplem ), bucb u. lief. cr.8. 
148/49 — Lieder, Auivrabl, bocb u. lief. (r. ft. 
1&4/SÖ — '9 Lir^ter, b. u. tief. Kplt. (Kieti). (r.ft. 

311 Moiarl, I^eder. Auawabl. 8. 
108 344— .Simmtl. Lieder, bocb u. lief. (r. 8. 
I3Ö7 - K> 'Hl p. f. Irrelmaurer (neiBeeka).{T. 8. 
1367 Ptir, Oeuncubanfen f. HS. od. U>r. 
933 Reineck«, Lirder u. Oeaanc« !. 3 Sinfat. 

n. rru. 34 beliebte buell«. (r. 8. 
•M — Lieder-Album, bocb. 43 beliebte Lied. 8. 
995— Deoelb«, Uef gr. 8. 
IlM/^iö- KiDd'rlieder. B I. I^L (r. 8. 
l»Jb Reeder, Traorl iDticbi. (.^Ititaliea. Ariaii 

lind Lieder.) jr. b. 
1331 Reienhain, Auitew. Lieder n. Octiag«. 
341/43 Scbubert, Album (90 Lieder Ton Ooethe, 
llullerin, Winterr. , Scbwaneage«,) 
bocb und Uef ( Ba«te). 8. 
100/8 — Album. Haue B«ibe. 80 Lieder *en<h. 
INchlar. b. «. t (Baoo). ftl 
IIH — Uadar^AllMB (H«U«rin, Wlatav., 
9ebwMa»gaauf, S veraeb. Lledet) 
mtrttalw.) c'' >■ 
USB — Iiede».iilbttni, Xaa« Selbe. TÖTerecb. 

Ll«d«r. (Sirtttko.) fr. & 
1U9 — U«d«r uBd Ues&Dce. Aoavabl von 
B. Franz. »r. ft. 
— Lieder. 8 Rd«. (Baue), ft. 
348/48 B4. I. 30 U«d«r v. Qoelbe, b.«. t. ft^ 
347^48 Bd. IL ScbSM WäUerin, b. n. t. 8. 
349/.'i0 Hd. ni. WlBlcnclee. bndi u. tief. g. 
aai 63 Bd. IV. SD U«d«r, ba<h gad tief. 8. 
9tO/U Bd. V. KebwBMD|«Miic, b. «. I. 8. 
aaiVQft Bd. Tl. 39 t.l«d*r, b«eb und IM. 8. 
WnOft Bd. VII. 3ft Uadcr, bocb uad Hat. ft. 
Mp» Bd. VW. 9» tiader, bneb und Ott. ft 



Lieder und Oesänge. 

1440 Bebllb«rt,Oe(iae««a) Opera. (Und 1. flr 

eine welbl. Stimme (Pb. ScbKrwenka 
and H. Q' ldiebmtdt). 

1441 — — Bd. II für eine mannt. Stimme. 

ScbHinuin, R., Simmll. Lieder i». Gertng«, 

beratL«(fcrbea v. Ci&ra ächuiiiAun. 
Kur buhl-, mittlere und liefe Stimme 
»um prmkt. Gebrauche einKrrichtet. 
6fc8/W a«nd 1, bocb, mittel, Uef. jr. 8. Op. 34-3«. 
Ci93;94 Hand II , bocb , m l tiel, tief. er. &.Op.87— 
696 97 Band III , bo«h , nülMI, IM. er. 8 
Op. 67-98. 

696j'e00BiD<l IV. bocb, miUcI, lief. c^. 8. 

Op. 98-143. SJoldalenlicd. 
1340/43- B4.I-1V. OriKlnal-Aoacab«. «r. 8. 
113 Sammü. beruhrot. Lirder-Cyklrn. Ueder- 
kreU Op. 21. Hyrtben Up. 33. Llrder- 
kreit Op. 39. Fraueiallebe Op. 43. 
Dicbleriiebe Op. 48. Orl(iB>l-Aua{. 
fOtfU — Dieaelben f. buba, miUl. a. liefd St. 
B i a t e I n : 

«01^ VTrlbea. Ll derkrel«. Op. Sö. F«r liok«, 

mittlere, und tiefe Stimme. 
eOljt; Fraucnllebe und Leben. Op.43. Filr höbe 

mltUcrc osd liefe Stimme. 
607/9 DIebterUebe. Op. 48. Für höbe, mltUer« 
and tiefe Stimm«, 
eiO/13 Ll-dcralbum fiir die Ja(cnd- Op. 19. 

Für bob«, mittlere und ti< fe Stfmmr. 
C13/16 Zwulf Geiilcbta auji Fr. Bucki-rfa U<'l>i^i- 
fruhliag TOP Robert and Clara Scbn- 
mann. Op. 37/13. Fff hob*, nitllM« 
and tiefe stimme. 
734 ßalUden f. Deklunslli a a. Plle.. ft.i. 
t3!)4 (}e.»*n|{e für Frauenttimmen, p. 8. 
fiäOSkmmtl. Lieder unil (leun(e einaebllet*- 
licb der Itnelte mot den gräairren 
Oeiaofwerk. f. 3 Sio(»timmen. «r. 8. 
18S Spaniecbt« LIrderapiat Op.74. kt.6. (l-'in 

nad mebretimmig.) 
UM Minneaplcl. ir. 8. (Ein- nad m'brtt.) 
736 Spanlacbe Liebenlieder. Op. 13S. fr. 8. 
(l^iQ- uuU mebratimmig.) 
906/7 Sehiiniann,R. ii.C.,C3 Lieder o. Ocaünse. 
Erat« Aiaac. L buhe o. liefe St. fr.ft. 
aa3.£Q& W«0"We Lfriacb« Stacke ao« Lob«iD(rlB 
(V. KempJ. 4. bocb «. u«r. 
m— I«Ti«eb« fttUk* «la« TriHM oad 
MId« (LaaetB). 4. 
«B/79 WatlnBUr- Album. 3 Bde. fr. 8. 
371/7? Weber, Lieder, hoeb u. lief (Keln««k«). ft 

330 Wilhelm, 73 Lieder. Kplt. (r.8. 

331 — Lieder fdr die Jugend. 8. 



94S.1(18 Duettenkrani. Ben>«I/n.(»Bdat*obn).t. 

1086 Im Frfihling. Lmillader r. Abt, lUller, 
Jcn«en, Kücken, Uciaacke, Taubert a. 



Totlmano. kL 4. 
999.1966 C9 Ueder neaanr liabur, gr. ft. 

II Lieb u. Uef. 
IfO 67 Liedar neuerer Ueialer. Ken« F. (T.ft. 
1141— Uieaelhen f. tiefe Stimme, er. 8. 
1086 ao alld«ütsch« Volkimelodleii aaU 

crtMlentbeili neueu Texten tvB W. 

Oaterwald. kl. 4. 

833966 LIederalbuai. 60 Oeunce rard. Jugend. 

(LebmuD). gr, 8. Ii<>«b u. Uef. 
344 Li«derkreia. 100 Torsagl. Ueder. fr.8. 
4Öä — Kur liefere f^timme. 
290 -- Zweite Keibe. gr. 8. 
725 — Für tiefere glimme, gr. 8. 
333 Neapotitan. Volkglieder. (Freytag), n. ft. 
1140— lilreelben I. tii.-f.rre Sümme. JT.8. 
101 Liadarfrühllng, Sunmlung der acbÖDiten 

und modenutea Lieder aod Ge«*ng« 

(Vtttklaad). (r. B. 



OesaDgsqusrtette. 



ir. 



Oesangsquart&tte. 



10 Bach, m CbiMife««*. {Backar, MrOel). 

eruet 8. 

790 — 69 (3inraImelodiea lall btltCcrl«« 
llut (Itecker). quer ft 
ISfi^TidEccard, Job., Oelail. Lieder «.Teicha«', 
s.. A.. T. I. II. u. U. 8, 
1369 GlUer, Cboralbucb. 4. 
laiT Haiw, I>«vticb« Veikalledar f. fl. A. T. B. 
Pari, ft 
1318/31 — Stimmen. S. 

ISJ MentfelssahN,Jlannei«b$i«.Bpll. (Kielt), 
l'art. 8. 

18MM - ni««etb«B. ftUmmen (Kieta). ft 
IR' 9S U«d«r f. S., A., T. u. B. KpM. 
(RIcti). PMlllvr. 8. 
leS/W— Iriei«lb«B. ftUmnaB (SMi). ft. 



333/33 Mozarl, XeMca. I. Abth. Kr. 1-8. 4 BJe. 

(8op., Alt, Ten. u. Bua) (Habert). 8. 
39%38 - 1 Abth. Vt. 9-16. 4 Bde. (Haberl). 8. 
18^1 — Komp<»*.f. Freimauf«r(Baineekc.)gT.8. 
ISeOPaleatrlaa, Uicbt« Chöre. Partllnr 

(JeuUcb) filr geralKhlca Cbor. 
13A1 — Idr Munercbor. 
1363 — Tür FranentUmm«n. 
679 Schumann, R., Sammtl. Lieder u. 0<atB|« 
für Maancraiimmrn. Part, 8. 
680,88 — Stimmen. 4 Bde. 8. 

964 — Semmll. Lieder a. Oeeange f. Sdpra», 
Alt, Tenor und Bua. Pirtliur. 8. 
S6e<Bg — Slimmaa. 4 Bde. 8. 
t7.)l — Lieder u. Gelange f. Frauenit- (r.b- 
733 — SpauUebea Uederaplel, üp.T4. (Ii» 

nnd mebrrUmmig.) (T.ft 
784— Hinneaptel. (Ein- und mebrfl.) gr. 8, 
736— Spanlache I,l'he»IHder. Op.lSä. (Ein- 

und mehratimmig.) gr. 8. 
13äS Sllcher, 60 auage«. Lieder a. Ocaiat* 
llannercbor. Partitnr, ft 
1^1^/38— IMeeelhen. Stimmen, ft. 

334 0eirtiche Mknnerch6re.<!0I>ted*r.<pml- 

lo). i'ürlilar. 8. 
336/38 — Lüeielbeu. Stimmen (Carallo). 8. 
37B Deutscher Liederkranz. 60 Lieder f. Soff. 

All, Teu. o. Bvs». Part. (\ olklandl, ft. 
380/89 - DiBMlben. tiUioiam (V«lklBBd). ft 

glavlarauBzage mit Text. 

I44R d'Albert, Der Benxh u. dt« Leb«n. gr.8. 

59 Attorga, Slabit matcr (Scbl«ll«r«r). gr, ft. 
480 Bach, Jobanoeapuiicin. gr.8. 
719 — Luc«»pM»ii>o (Dorllel). 8. 
732 — Iileaelbe.r>eT]Uch'Kngl.(l)örflW).t».ft 
11 — Mitlbauspawlon (Jad^auhn). 8. 
13— WelhnachUora'orlum. (Ji.lasiubn). 8. 
Kaolateo nach der Auagabe der Bacb- 
GeJellacbaft : 
430— Ria' fraie Burg (BfiMki). tr.ft. 
671 — O ewige« Keoer, o Vripraag d«f 

Li«b«. (Xaomann.) gr. 8. 
733— Bleib" bei una (Prant). gr.8. 

— Klrcbeo-KantitcD Lief. 1—196. (r.ft 

— Dieaelben In 30 Banden. 
947 Becker, Liiur«ic. 

1197 — .Selig au« Gnade. gr.S, 

1369 GeiitL Dialog, (d.-«.) ir.ft 

1377 — Reformation Caotata. (c.wl.) (r.ft 

I37S — C.nuta. Op. 60- (e.-d.) gr. B. 

llftj — Kantate •Herr, wie laat«<. If. ft 

1413 Beethoven, Cbrlttui tm QllMifl. 

(Ranecke.) 4. 
tftiS— l'cmüot (Krui). gr 8. 

9t— Fideiiu (Driulrr). 8. 
Ulft— Mfereaalille und gl^lckUcb« FabfL 
(Reineeke.) 4. 
-tili - Mo«*«. t»p. B6. (Keine<ke.) 4. 
38 — Ii lata «olennl« (Jadnuuliii). gr. 8. 
IIW — BatMb TOB Atbco. 4. 
]}^— Ch«r-rbiBtMla. 0|».8a 1. 
IS96 — An die Freude. (Aw dBrftftympboal«.! 

(Rcini'cke.) gr. S. 
I9.')3— Ab perildo. Op. 6ft |Brb«lar.)i. 
397 Bellini, ibiuueu und Julia (daalacb uad 

llalienlacb) (Uückwiu). 8. 
904 Berntker, Cbriati lliinmeiribrt. gr.ft 
1331 — Cbilutua, der itt m>.'tn Lebra. gr. 8. 
16» Boccherini, Slabat m. (Scblelterer). gr.8. 
3.^% Bailldieu,Weiiae Dame (Jadataohn). gr.ft. 
79* Cherubini, Ulata pro defancti« (latj ft 
>99 — K.ijuiero. ClBftU (>«t.). ft 
:->uO Donizelti, L<icreaiB{d««tacb n. ItatJ. (r.ft 
727 Franlie, H., Op.75. laiakli Optaraai. S. 
429 Gade, C-'m^^U. gr. 8. 

966— Kr<lhline>ti<it>cbafl. Op. ftft <I>«KllCh- 

Lngl.) gr.H. 
1331 — Fr<iblln(>-Pbaiita«i«. Oy.9ft c. ft 

983 — Kalanua. gr. B. 

öto — Die Kreuilahrcr. gr. ft 

T79 Gluck, Ipbinenic In Aulia. K*eb K. Wb|' 

oer'a Bearbeitung, fr. ft 
tlT3 Qraun, Der Tod J«iB. qM.4.' 
1147 Grtlry, Ritbanl L»w«Bbm. C-ft 

10^ Hlndel, M^-uia« (BriMler). gr.ft. 

tlöHaydn, Jahrcaieilcn (rom KumpJ. ft, 

IIS — Jkhoi'lung (A. E. Butler), ft 
1335— 7 Wurte dea KrM'era. 4. 
1344 — Der Sturm, (deuuch-lat.) gr. 8. 

M4 Holtlein, llaldencliicbt (r. Komp.), 8. 

96fi — l'cr Erbe Ton Morley. gr.8. 
•316 Lortling, Ciaar und ZimmarmaBB. Kcaa 



AusE. (Koial). (r. ft 
•317 — l'adtae. V. A. <X«i«l). (r.ft. 
•318- Wad-aMcbnlad. H. A. (Kof«). (r.ft 
•110 - WUdaehtU. V. A. (K«(«l). (r. ft 



IVM) 



Verxeichni» der Ktavi^JUusik siehe besondere Mttekaetten, 



— VOLKSAUSGABE BREITEOFF & HÄRTEL. 



Gesang-Musik. 



KlavierauBsüge mit Text. 



1319 Mirtchner, Hnoi llcilisf. fr. B. 
U-"" — Vampjrr. p. ti. 
7% Ntinardu«, L, Op. 48. Kmmku». Kirch 
Uctet Ontorlam tir Chor, Solo- 
•limmrn, Ocraeiiidec«*. o. Orfel. 8. 
ISS M«ndet*»ohn, Antlfone CBlett). fr. B. 

136 — AlUklik (Uieu). fr. 8. 

137 — ChrUtui (Kl(ti). l. 

— Coaceriarie (RleU). 4. 

139 — RUm (Rieti). fr. 8. 

140 — raifc: «n di« Buchdnitktrkantt. 4. 

141 — Heimkehr (toid Komp.). 4. 
14a— Lobtuing (KleU). ft.S. 

143 MtndtllMhn, lx>n\tj (Riet*). 4. 

lU— 0<dipu* (HIclT). (T.8. 

14Ö— Paulu« (Ririt). fr.S. 

148— BommcrDaclilairaum (Hnrn). fcr. 8. 

147 — Wklpiirrlanacbl (Rlcti). (r.8. 

Iff7 - Der 4a. PiAlm. 4. 

1480 McTcrbatr, Afriktncrig. Keae Aii»t- (r.B. 

m/32 — Hugenotten. 21i<li>.(8<:hwenke-Kuiel).8, 
H6i — Un{e&oltea. K. r«T. Aujf;.(Ko(el)fr. 8. 
323 — Prophet (Okr*ad<-Ko(el). 8. 
1466 — Prophet. V. reT. Auig. (Kogel) gr. B. 
1474 — Rubtrt d«i Teaftl. Neue Aotgibe. 
(Kogel) gr. 8. 
309/9 Motlrt. Opern mit den TolUt. Seccored- 
uU*ea. 8 Bde. (Riete-firtMlar). 
9QB I. IdoDCDeo. 8. 



^' KlavierauBiüge mit Text. 



XaJ9 Monrt, Opern. 
a03 II. Entrabmng. 8. 

aOl III. 8cb»a*pleldirrktor. 8. 
«tt IV. ng»ro. 8. 
306 V. I>0B Jung. 8. 
a07 VI. Co«l Ud tulte. B. 
208 VII. e*ub«ra6t«. 8. 
208 VUI. Tttui. 8. 
506 — Thunoa, Kfinig in igrpt*»- V- 8. 
201 Moiart Arien (Rictr). 4. 
MO — I.ltuiUe LearetainEe. Odor (8ill). 
210 - ReqoUm (8cbwcake). 8. 
Vn Ncukom«, 8., Der Oitennorgen. Kejit.ffir 

Soli, Chor und Orcta. Nene Aaig. 8. 
138 Nicolai, Die lutigen Weiber r. W. gr. 8. 
909 Perfall, Op.S. Donirotcbrn. (r.8. 
6U Pergoles«, 6labet meter (Sebletlerer) gr3. 
961 Reinecke, Uikoa Jerl. gr.B. 
9S3 Schubert. Die Vcncbworenen. 8. 
061 Sctiumann, R., De« Pandtcii a. d. Perl. 

Op. 60. Xiue Auigabe. gr. 8. 
811 — Dueelhe. F.rel« Au<gel>e. gr. 8. 
649 — AdrenUled. Op. 71. Kcue Au*g. gr. 9. 
662— OenoTcre, Oper in 4 Akten, gr. 8. 
660— Requiem für KigBon. Op. 88 b. Neue 

Aujgabe. gr. 8. 
668 - Der Roee PtlcerMurt. Dp. 113. gr. 8. 
809- Menfred. gr.S. 

Partitur-Bibliothek. 



Kr. 



Klavierauszüge mit Text. 



664 Schumann, R., .■icea.e.Goethe'a Feutl. gr.8. 
832 — Zigeuacrlcben. gr. 8. 
720 Schott, kfatlhäuipkMinn (Vendrluobn). 8. 
1360 — JcihmoBeii P.i«iinn(Jlea'lelunhn). gr. 8. 
1430 — Die lieben Worte (Jadasnoho) gr. 8. 
745 Sebwalffl, Der J&ngllag tu Nein. 8. 
130S — l.ob«l den Herrn. gr.S. 
906 Socoo, Da« Jahr gebt ittll lU Ende. 
42S Wagntr, Uebearaahl der ApoalaI (tob 
Kumponijlen). gr.S. 
Daaeelbe. (e.-r.-d.) fr. 8. 
LohengrlD (Ubllg). gr. 8 
I'Obengrla. Partitloa poar Chtot et 
Piano. VeraloD frane. da Vicli>r 
Wilder, gr. 8. 

Lohenfrln (tlbllK). Englitcfa. gr.S. 
Triitaa and IiolJe (Balow). gr.8. 
Triat&B nnd Itolde, Krleiehterte Auf- 
gabe T. R. Kleinmichcl. gr.S 
Triitaa awt Iiolda (Bnlow). Engliata 
traailatloB bj H. and F. Corder. gt.i. 
Triitaa uad iiolde. (d.-e.) gr. 8. 
Trlilan et Yieull. Veriloa fraaf. 4» 
Vtet. Wilder, gr. 8. 
Trlitan a. Iiolde. Roji.-DeuUcb. gr.S. 
14 Weber, rreltchaia (Hdeler). gr.S. 
17— Oberen (Ritirr). gr.S. 
114— Euryanthe (RMer). gr.S. 
418 - PreclOM (BrUiler). gr. 8. 
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1314 



DI* klAMlieben aad neueren Orebeilenrerke, lowia Oeiaagwerke mit Orcheiterbegleitgng in einheiUtdiw 

(16 Gruppen, 940 W«rkc.) 
Qrupp*. 
6. BUemailk. 

6. Mailk fiir Pianofurt* mit Oreheiter 

7. Moiik für Violine roll Oreheiter. 
6. Moiik fdr VloloBccll mit Oreheiter. 
I. Mnilk für Blailutrumeate mit Orcheeter, 



lOewand* an btlUgea Stufanpreiaea. 



Qrappe. 

1. 8]rmpb0BleB,Kalr'A*tai,Pbaataaieaa. dergl. 
X OoTertarea. 

8. Kleinere Orcbaetenrerke, Tlinie, Mäncke, 

Balleimnilk etc. 
4. Strelehaailk. 



Orappe. 

10 Oeiitliehe Oeiaagwerke. 
11. Meiiea. 

12 Oratorien. 

13. Koncerl-Oeeang- und dramatlMh* Werk*- 

14. Arien and Lieder mit Orebeater. 



Orchester-Bibliothek. 

Die Orcbeitarllimmea der wlchtJptea Werke für Oreheiter, lowle aeAan«<rerke mit Ortbeeterbegl. In broceUrtaaStlmmtalkeften mit Umacblac- 

(30 Orappen in 1300 Hämmern.) 



Orappe. 

1. Symphnntea, Entr'Aete«, Phantadsa «ad 

dergl. («lebe auch Orappe 10. 19). 
3. OurertDren (tlebe auch Gruppe 18). 
8. Kleinere <>r«he>t«rwerk*, Tania, Mtreche, 

BaUetBuilk ete. (liebe aach Oruppe 11). 
i. fitrcicbmaelk. 
6. Blaimoiik. 

6. Huilk für Pianoforta mit Oreheiter. 

7. Nnilk für Violine mit OreheiUr (lieh* aach 
erappe 30). 

8. Muilk für VlolonceM mit Orebealer. 

9. Muiik fiuBlaiiBitmnieaie mit Orcbciier. 



Orapp«. 

10. ärmpbonien, Entr'Aete« and dergl. (liebe 
auch Or.ipr>e 1, 19j 

11, Kliioere Orchriterwerke (liehe aach 
Oroppe 8). 

13. Oelilllche Oesangwerke. 
19. Metaes. 

14. Uratorien. 

Ifi. Konterl ■ Oeiang- and dramaUicb* Werke 

(alebe auch Oruppe 17). 
lU. .^rten und Lieder mit Oreheiter. 

17. Koaceri -OeiaBg- und dramatli«be Werke 
(lieb* auch Oruppe ISu 

18. OoTcrtureB (ilene auch Onippe 3). 

Chor- Bibliothek. 



Orapp*. 

19. Symphonlea , Bntr'Aet«! nnd deicl. (*t*h« 

auch arupp* 1 n. 10). 
30. Huiik für Violine mit Orche>ler(lleb* aaeb 
Gruppe 7). 

Haaimnfik. OrehMlarwcrk* In der T«re{nfaek- 
ten B<Metxiinf tob Klarier (oder KlaTier 
und Harmoniiim), Slrelchqulatelt und FISIe 
mit Utbaunabme weiterer Oicbeiteriutra- 
mente naeli Belieben. 
Bach« Werke für Oreheiter. Sllmmeaanigabe 
für den praktische« 0*bra««b. 
1. OuTcrlarea. 
3, Koaecrt*. 



Gruppe. 

1. OeUtllcbe Oeiaagwerke. (Serie I, XI XXU, 
XXVI«, XXVU.) 

3. Meilen. (Serie II, XV, XXVUl.) 
8. Oratorien. (Serie V, XVI.i 

4. Kirchcouratorien. (Serie XIV. | 

5. Opern. (Serie VI, XXXU.) 



Dia CkOrlUnmeB der wichllgalen Oiianiiwrrke in broiehirlen Stlmmenbeften 
(33 Serien In 826 Mutnmem.) 

Grappa. 



6. Koncert-Oeiaagwerke. iScrie III, IV, XIIL, 

XXI, XXIX, XXXI.l 

7. Lieder fQr Mannervbor. iBcri.- VII, Vni, 

XXUI, XXiV.) 

8. Opem Chure für Uannerelior. 

(Serie XVIII.) 



Orapp*. 
9. Ueder für gemtKhteB Chor. 

iScria IX, X, Xn, XXVI.) 

10. Opern Chor« für gemlsehtca Cbor. 

(Serie XVII.) 

11. Kleinere Chöre. (Serie XIX, XX.) 

13. Gelange far Praurochor. (Serie XXV.) 



Bibliothek der Klavieranszuge. 

Dia XlaTiaiauiiOge der wiebligaten (}e>angwerke mit Orcheitetbeisleltuni; in einbellllchem Gewände tu billigen SlnfcBprelien, 

(6 Gruppen, über ÜOO Werke.) 



Orappe. 

1. OelitUche Ociangwerk*. 
3, Heilen. 



i Gruppe. I Qrappe. 

3. Oratorien. 
4. Koaeert Gelang- uad dnunaliicba Werke. 

Text- Bibliothek. 

Texte lu Opern, OraiMnen und tri-ntea Ui;Mi:gwerken. 
(14 Serien In &äO Numu^eru.) 



6 Opern. 

1. Arten und Lieder mit OrcbetUr. 



Orappe. 

1, Opera (Serie I, IV, Vll, VIII, XIV 1 

2. Op'TB. Bearbeitung für di* l.eipilger DUhne. 

(Serie IX-XI.) 



Gruppe, 

3. Oratorien (Serie I(, V ) 

4. Grünere Koneerl-Geian^werke, 

(Serie III, VI, XIII.) 



Gruppe. 

6. Kirchen Oratorien. (Serie XU.) 
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Vorwort zu Band VI. 



"I^oewe bleibt •ihrrall deutsch, ja er ist der deutscheste aller Meister!' — so 
urteilte gestern mir gegenüber, wenige Stunden nach seiner Meistervorführung der 
»Nächtlichen Heerschau« der grösste Sangesmeister der deutschen Nation: Eugen Gur«. 
Und doch stdit diesem deutschen Meister eine solche Kraft der ObjektivitSt in der 
Darstellung und Schilderung anderer Völker und Länder zu Gebote, weiss er den Lokal- 
ton der verschiedensten Nationen mit so unvergleichlicher Treue wiederzugeben und 
deren L^indcäeigenlunilichkcitcn so trettend zu zeichnen, dass diese seine Kunst geradezu 
Bewunderung erheisdit 

Loewc ist nicht nur der umfassendste aller Gesaagift-Kompoaisten, sondern muss 
auch als deren objektivster gelten! 

Über beides belehrt uns von Neuem der nachstehende VI. Band. 

A. Notisen su den fransMeclien Balladen. 

Nr. X. Der Fddherr. Vorlagen: i] Die Original-Ausgabe im Verlage von WA» 
heim Paul, Dresden ; Der Feldherr. Die Glocken XU Speier. Landgraf Ludwig. Drei 

historische Jialladcn. Op, - . 

j) Locwcs erster Entwurt im Studicnliett A, S.41 A, umgekehrt, u. 5. 40B, umgekehrt. 

S. 2, AocoL »f T. 3 und Accol. 3, T. i, Singst. Die Vorsdiläge finden sich in der 
Orig.-Ausg. wie im Entwurf ab undurchstrichene Achtel. Man könnte der Ansichf 
sein, dass dieselben als kurze zu gelten haben, da L. in den auf die angeführten Takte 
folgenden iakten im anscheinenden Gegensatz dazu die Vorschläge als Achtel mit 
dem nun zum Acfatd gewordenen Viertel verbunden hat. Indes halten wir mit anderen 
Loi:'.vcfor>chcrn dafür, dass Loewe für das an beiden Stellen eintretende Wort >Traum> 
bilde auf die Silbe >Traum einen langen Vorschlag beabsichtigt hat Wir lassen es 
daher bei der doppelt überlieferten l-'assung. 

Aus dem Entwürfe von Loewes Hand sei noch mi^eteilt: 

S. 3, AccoL s, T. 2 letite Hülfte ff. Sngstinime so: 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass Loewe die Spätere, Energie und Todes- 
verachtung atmende, Fassung endgiltig vorzog. 

S. 3, AaxL 3, T. 3 ff. Dieses Zwisdien^iel war, abwddiend von der ^teren 
Fassung, ur^wünglich folgendermassen entworfen: 
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Obiges Zwischenspiel (zwischen den Worten: »Gebieten will ich diesem Tod« und 

• So ritt er durch Kairos Gassen«) hätten wir nicht ungern bcihchnUcn , t!.i es dem 
heroischen Sinn des Feldherrn Bonaparte charakteristischen Ausdruck giebt, und zudem 
eine zu häufige Wiederkehr der folgenden Klavierphrase (die sich nun auch schon an- 
statt obiger Stelle findet) dadurch vennieiten wire; indes folgen wir der Original«Aus- 
gabe, in der Annahme, dass Loewe der in ihr hervortretenden Fassung den Vonug 
gegeben hat. 

S. 4, Accol. 3, T. I flf. Dieses Zwischenspiel war nach der Skizze ebenfalls ur- 
sprünglich anders gedacht: 




Die Stdle: »Um seinen Hals fiUlt mit Verlangen >, S. 5, Accol. 4, lautet, weniger 
ausdrucksvoll ab in der endgtttig festgestellten Fassung, im Entwürfe so: 

Der Text rührt von Otto Friedrich Gruppe (1804 — 1874) her, Gedichte 1835, S. 191. 
— Variante: S. 5, Z. 3 und tritt vor die Geliebte hin. — Der Resuch Napoleons bei 
den Pestkranken zu Jaffa (Ende Mai 1799; vgl. Geschichte des Kaisers Napoleon von 
F. M. Laurent S. 169; von einem solchen Besuche in Kairo berichtet die Geschichte 
nichts! ist auch auf einem bekannten Bilde von Jean-Antoine Gros dargestellt; vermut- 
lich auf letzteres wies Könijj Friedrich Wilhelm IV. in jenem Gespräch nut Loewe 
im August 1853 zu Putbus hin (sic'ne Band V unserer Gesamt -Ausgabe p. DC u. X, 
woselbst audb ein Uttefl des Königs über diese Loewesdie Ballade sowie desäen kiitisdie 
Bedenken gegen die geschichtliche Richtigkeit des in der Ballade geschilderten Vor- 
ganges crw ihrit vcr lcn). »Der Feldherr* ist komponiert 1837, erschienen 1838. 

Nr. 2. Sanct Helena. Vorlagen: 1} Die I-Iandschrift, im Besiue des Herrn 
Robert Lienau und von diesem freundlichst zur Verfügung gestellt 

2) Die SCfaleaingersche Origuial-Ausgabe. (Op. 126). Auf dem TitelUatt Uber der 
Oberschrift eine von Wolken getragene, mit 7 Sternen überwölbte, Lyra. 

S. 10, T. I, letztes Achtel, Sinp^st. In V'^orl. i /; in 2 s/, wohl auf irrthiimliche 
Lesung zurückzuführen, da in der 1 landschrift / (wohl auf Grund nachträgUchen flüch- 
tigen Schreibens) ausgelöscht erscheint. 

S. lo, Accol. 3, T. 2, fortissiiiu' nur in Vorl. I, vor am strepUo. 

S. II, Accol. 2, T. I. jf/" nur in Vorl. i. 

S. II, Accol. 3, T. 3, r. Hnd. In Vorl. 2 (Druckfehler) cis\ Vorl. i hat richtig d. 
S. II, Accol. 3, T. T u. 2. Vorl. i Schlachten Donner, Vorl. z Schlachtendonner. 
S. 12, T. 1. Der Vorschlag vor dem a im Bass in der Or^.-Ausg.: Aooord-Voiw 
schlag a e\ in der Vorl. i ledij^ich a. 
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Die Bemerkung »für Bass oder Bariton ^ am Kopfe der Handschrift rührt \'on der 
Hand des Verlegers her, ist aber wahrscheinlich im Einverständnis mit dem Kompo- 
nisten gemacht und infolgedesseii auf das Or^inal-Tttdblalt Übergegangen. 

3) Der Entwurf im SUzzenbudie B, S. 24 B und 25. Dendbe bietet keine be- 
merkenswerten Abweichungen. 

Der Text rührt von Karl August Timotheus Kahlert her (jiSo; — 1864), Romanzen 
1834 S. 7: »Der Veitennte«. — Variante: S. 11, Z. 3 die Schlachtendonner sind 
verhallt 

Loewe hatte urspriin^rlich daran gedacht, dieses Werk mit der »Uhr« und dem 
»Trommclständchen« zu einem Opus zusammenzunehmen, wie aus dem im 4. Bande 
dieser Gesamt -Ausgabe p. XI mi^eteilten Briefe Loewes hervorgeht. Die Änderung 
der Übersdirift der »Verbannte« In »Sanct Helena« dürfte Loewe selbst vofgenonunen 
haben. Komponiert wurde das Werk vor dem November 1853; es erschien 185K. 

Nr. 3. Der fünfte Mai. Vorlagen: 1} Die Handschrift Loewes, im Besitze der 
Königlichen Bibliothek. 

S. 14, T. I Pfte. r. Hnd Nach der Hdschr. mOsste das Arpeggio-Zeichen nur 
vor den Noten der 1. Hnd. stehen; doch \crmuten wir, dass das Fehlen desselben 
im Manuskript nur auf ein Versehen des Komponisten aurückzulühren ist VeigL 
S. 15, T. 2. 

i) Der ente Entwurf Loewes im Studienheft A, S. 4 1 d umgekehrt und & 4s um- 
gekdnrt Die spätere Handschrift Loewes Hess sich aus diesem Entwurf in Gering- 

fiigigkciten erganzen; in Takt q unter der halben Note d {auf »Ruh«'i die markierte 
Halbe g\ ähnlich in Takt 26, wo im Entwurf auf das Wort »Schall« nur das g steht; 
aber auch diese Note darf nur als markiert gelten, die zur eigentlichen Stimmenfuhrung 
gehörende Note ff schrieb er -~ ganz seinen Sparsamkeits-GrundsStsen bei seinen 
En^vürfen entsprechend, erst gar nicht hin, da solches aus der obigen ähnlich laufen- 
den Stelle klar war. Es lag' ihm offenbar an den kleinen unterzeichneten Noten f^, 
um durch sie dem ganzen Stück ciucn ausgeprägteren Basscharakter zu verleihen, den 
man in Verfo^ dessen noch vervollständigen könnte, indem man nnter die Ganze e 
S. 13 Accol. 4, T. 3 die Oktave kleinzeichnet 

Über den Verfasser des Textes ist nichts zu ermitteln gewesen: mit Manzonis 
gleichnamiger Ode, die Goethe verdeutschte, hängt das Gedicht nicht zusammen, (auch 
bei den von Goedelce, Grundriss i. Auflage 3, 1352, angeführten Verdeutschungen Abn- 
zonis fmdet sich in den dieselben begleitenden Notizen keinerlei Hinweis auf unsere 
Dichtung). Loewe selbst scheint den Text, wie er auch sonst, falls seine Kunstgrundsätze 
es geboten, zu thun beliebte, hin und wieder abgeändert zu haben, worauf man aus 
Verbesserungen in der Handschrift achliessen könnte, z. B. S. 13, AcooL 2, T. a »demi sie 
rufen dem« iär: »weil sie dem«, AcooL 3 T. 3 »so« för »schon«. In der Loewe-Jubi- 
läums-Nummer vom 30. November 1S96 bei Rühle & Hunger-Berlin war »der 5. Ibi« 

(recht tchlcrhnfti ohne Verlagsrecht abgedruckt. 

Nr- 4. Die nächtliche Heerschau. (La revue nocturne.) Vorlage: Die Original- 
Ausgabe im Veriage von H. WagenfBhr, Berb'n. 

S. 16, T. 2, 1. Hnd. Dritte Vorschlagsnotc in der Vorl. ts\ nadi dem Beispide 
des vorhergehenden und des nachfolgenden Taktes war dafür besser e zu setzen. 

S. 22, T. 3, r. Hnd. Dritte Note in der Vorl. d statt f, Druckfehler. 

Für »Eli^schen« war »Elyseischen« zu setzen. 

Text von Joseph Christian Flrdberm von Zedlitz (1790 — 186a), Gedichte 185Q 
(zuerst 1832) S. 21. Die erste Anregung dazu gab eine Romanze von H. Seidel, 
»Das Grab im Walde« [Minerva 1810, S. 239}. — Varianten: S. 16, Z. 3 wirbelnd 
ems^ — I7i4 Giab — 16,4 aus ihren Gräbeni, sie nduien's Gewehr cur Hsnd. [Und 
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um die zwölfte Stunde, vcrlasst der Trompeter sein Grab, und >climcttcrt in die Trom- 
pete und reitet auf und ab] — 19,3 [Es grinsen die weissen Schädel uohl unter dem 
JMm hervor, «s halten die KnodienMiide die langen Schwerter empor] — 22,1 vor- 
über — 22,2 einen Kreis — 23,1 Frankreich ist — 23,2 Dies ist 

Der Marsch, den Loewe in so genialer Weise dieser [jewalti^jcn Ballade cingc- 
wobcn hat, ist der alte französische Fniscnticrm.irsch. Über die Entstehungsgeschichlc 
dieses Meisterwerkes der Balladenkunst sclueibt mir Loewes Tochter, Frau Julie von 
Bofliwdl: »Dass mein Vater 12 Jahre alt Napoleon in Halle einziehen sah, habe ich 
öfter von ihm gehört. Er besditieb mit lebhaften Farben, wie der Kaiser auf seinem 
arabischen Schimmel herangeritten kam, seine Generale hinterher. Napoleons Pferd 
piafiirend; der Kaiser, vor sich hinschauend, ein Bild von Stein, ist er im Nu vorüber 
gewesen; und das Gefolge, alle Pferde im kurzen Galopp, haben kaum mitgekonnt Den 
Eindruck des ganzen Bildes unter den Klängen des französischen Marsches auf den Geist 
gerade dieses begabten Knaben kann man sich heute, wo seine Geistesrichtung in 
seinen Werken klargelegt ist, vorstellen; und eben aus diesem Eindruck komponierte 
er »die nachtliche Heerschau«. 

»Loewe sang nicht, ohne den Ausdrude der Seelen- und Gdstesbew^ng auch 
im .^ntlitz wiederzugeben, womit er klar zeigte, dass er die Gestalten der Dichtung im 
Moment darstellte, und wenn scilchc Beweg^ung auch stets nia^svol! un<l \ c>nu'hm blieb, 
so prägte sich doch dem Zuhörer sein Heinrich, sein Wiilekind, Gregor und die 
heiteren Figuren wie im Hochzdtiied mit unauslöschlichem Meissel im Verständnis 
und Gedächtnis der Zuhörer. Hier nun entsteigen den Grid)crn die Gestalten, die 
Loewe selbst an sich vorüberziehen sah; sie kommen herbei, die im tiefen Norden, 
erstarrt in Schnee und Eis, und die in Welschland liegen, wo ihnen die Erde zu heiss, 

— welcher Schmerz in Loewes Antlitz, wie hob sich dieser Schmerz, um gleich dar- 
auf den Nilschlanun und den arabisdien Sand zu durchbrechen, und Begeisterung 
ergriff den Meister u. s. w Und nun: Staccato" l'.r konmit! Dort hinten, weit fort, 
langsam hergeritten, umgeben von seinem Stab, erscheint der Feldherr, wie sonderbar 

— Loewe glich ihm in diesem Augenblickel« Hierzu die Bemerkung, dass Ijoewe 
nach dem Urteil Th. tfildebrandts, der ihn malte, auch thatsächfich grosse Ähnlichkeit 
mit Napoleon hatte. An der Stelle: »Die Reihen präsentieren- veränderte Loewe seine 
ganze Haltung, gewiss hielt er das ,sempre con una corda' fest, jedoch spielte er kraf- 
tig, äusserst fest im Takt und sang stark.« Uber die punktierten Noten in der tieferen, 
besidiungsweise höheren Stimmführung überliefert die Loewesche Familie nachstehende 
Anordnung: 
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Über die letzte Vorfuhrui^ dieser seiner Lieblii^bellade durch den Heister selbrt 
im Jahre 1864 beriditset der hadnreidiente Loeweforscher Aug. Weümer in seinem 

Werk »Musikali.sche Studien und Skizzen, 1884, Hildburghausen, Gadow Sohn.« Die 
nachtliche Heerschau gehört zu den wenir^cn Balladen, die Loewe selbst instrumentiert 
hat, »und zwar vorzuglich«, wie Osk. Eichberg, gelegentlich einer Aufführung in der 
Fhilharmonie durdi du Philharmonische Orchester im Jahre 1894, urteilte. Loewe 
komponierte das Werk 1832, es erschien 1R33. 

Nr. 5. Der Papagei. Vorlagen: 1) Die Original-Ausgabe im Verlage von W. 
Damköhler, Berlin. 
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Das Werk ist ursprünglich für vierstimmigen Mannerchor geschrieben, später vom 
Komponisten selbst »für eine Siagstimme mit B^eitung des Fianoforte arrangirt.« 

2] Der Entwurf im Skinenbodie B, S. 90, in der Fasraag i&r Mianerchor. Text 
von Friedrich Rflekert (17^8 — 1866), Poetische Werke 1868 1,173. — Var.: S. 24, 
Accol 27,71: Belle AUiance (wir haben das zweifellos von Locuc absichtlich ge- 
wählte Blücherdeutsch: »Alliangs« beibehalten). S. 37, Z. 3, Und sagst Du mir noch 
einmal Bnm. — Die Schlussstrophe hat Loewe fiartgetassen. S. 26, Accol. i, T. 4« 
I vor g (in der Orig.-Ausg. vergessen) neu hergestellt. Die Ballade, ausgezeichnet 
durch ihre meisterhafte Darstellung der Tierseele und von rührender Tragik, bildet 
neuerdings ein besonderes Zugstück Lilli Lehmaims. 

Ausser diesen 5 Nsqaoleons-Balladen sdirieb Loewe noch ein grösseres Chorwerk 
»Die Kaiserin* oder »Josephinens Weissagung«, Text von Ludw^ Giesebrechti das 
ebenfalls von Napoleon (Scene: Notre Dame) handelt, indes über den Rahmen unseres 
Werkes hinausgeht. Endlich könnte man zu den französischen Balladen auch den 
»gefangenen Admiralc zShlen (der mit der in der fiauäoischen Kön^[8geschidite be- 
kannten Erzählung von der eisernen Maske in Zusammenhalt gebracht wird); indes 
gehört dies Werk sacbgemSsser in den X. Band. 



Nr. 6. Die Gruft der Liebenden. Vorlage: Die Schlesingersche Original- 
Ausgabe. 

Die Zwciunddrcissigstelnoten in der Beg^eitui^ am Anfange und am Ende des 
Werkes sind in der Vorlage bald in Gruppen zu vier Noten, bald in solchen zu acht 
Noten gedruckt. Wir setzen, der leichteren Übersichtlichkeit wegen, durchweg vier Noten 
unter gemeinsame Balken und verbinden je zwei solcher Gruppen mitlds eines durch- 
gefiibrten Balkens zu einer Gruppe höherer Ordnung, die dann hnmer den Weit eines 
Viertels darstellt. 

S. 29, T. I, Pftc. r. Hnd. Das | steht in der Vorlage fälschlich vor der letzten 
statt vor der vorletzten Note. 

S. 3a, T. 3, viertes Viertel in der Singst. Die neuere Schlesingersche Ausgabe 
setzt hier einen langen Vorschlag an Stelle des kurzen der Orig.-Ausg. Die Beglei- 
tung kann allerdings dazu verleiten; doch wird durch den langen Vorschlag das un- 
bedeutende Textwort »der« zu sehr hervorgehoben, so dass wir schon aus ästhetischen 
Gifinden lieber (fie Lesart der ersten Ausgabe beibdialten. 

S. 34, T. 5, letztes Viertel ^ Ffte. In der VorL so: 



Es ist möglich, dass die beiden 8 nicht auf alles, was im untern System steh^ 
sondern nur auf ifie tieiirten Nöten belogen werden sollen. \sk. diesem Falle musste 
eigentlich col vor 8 stehen; doch kann L. dieses Wort hier iddleicht als überflüssig 

fortgelassen haben, weil es bereits vor der \orhcrgehendcn Note steht. Soll aber zur 
tiefsten Note die tiefere Oktave angeschlagen werden, so muss das mittlere (kleine) 
e von der rechten Hand mit übernonunen werden, was wir in unsemi Musiktext durch 
kleine Noten angedeutet haben. VergL hienu S. 38, AoooL 5, T. 7 und 8. 



B. Die spanischen Balladen. 
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S. ^8, Accol. 3, letzter T. Zwischen diesem und dem nächstfolgenden Takte steht 
in der Vorl. nur ein Bogen, der von a nach c (!) geht. Am natürlichsten erscheint 
es, wenn a und e aus einem Takt in den andern Ünfiber gehalten werden. Die Un> 
genauigkeit in der Orig.-Ausg. ist vielleidit darauf znrüdaufiahren, dass dort das sweite 
a äuf das untere System gesetzt wurde. 

S. 43, Accol. 3, T. 3, und Accol. 4, T. i , nach früherer Beratung mit der Locwe- 
sdien Familite statt: »seines Atems Mund« richtiger: »seines Mundes Ibudi«. 

S. 44, T. I, 1. Hnd. Vorschlagsnote in der Vorl. Täbchlich $ h (mit weggelassener 
erster Hilfslinie). Beide Vorschlaj^snoten in der Vorl. Viertel. 

S. 44, Accol. 3, T. 4, r. Hnd. Der Bassscblüssel steht in der Vorlage fälschlich 
zwei Takte iirüher. 

S. 44, Accol. 5, T. 2, drittes ^nettel, 1. Hnd. In der Vori. mit dem oberen g (wie 
das vierte Viertel). Die obere Note war au streichen nach Analogie der vorbeigehen- 
den und nachfolgenden Takte. 

Text. S. 33, Accol. 4, T. i. Vorl. dem statt den. S. 4.:, T. i. Vorl. den statt der. 

Die Dichtung wurde dem Balladenmeister anonym zugeschickt. Loewe ^ubte 
zuerst, sie stamme vom Kronprinsen Friedrich Wilhelm. Nachmals offenbarte sich als 
Verfasser ein Herr von Puttkamer. Da der Obcrlandesgerichtsrat Eugen von Putt- 
kamer-Plauth, (läoo — 1874) der 1831 als solcher nach Stettin kam, Loewe naher trat, und 
auch u. a. bei der Aufluhrui^ von dessen Oper »Neckereien« 1835 den Moiüenegro sang, 
so dürfte es kaum zweifelhaft sein, dass letzterer als der Verfiisser unseres Textes zu 
gelten hat. Derselbe (Vater des vor kur/.cni verstorbenen Oberpräsidenten von Pom- 
mern) ward 1835 Landrat des Randowschen Kreises, 1839 — 1847 PoUzeipräsident von 
Berlin [1845 ward nach ihm dort die Puttkamerstrasse benannt], 1851— 1860 Oberprast- 
dent von Posen (^1. die Geschidite des Geschlechts v. Puttfcamer, Berlin 1878—1880 
S. 767 , wo frcilidl von seinen dichterischen Versuchen nichts \'ermer1ct ist). Noch 
werde ich auf die Möglichkeit hingewiesen, dass Leopold von Puttkamer (1707 — 1868} 
der Verfasser dieser Ballade gewesen sei, da von ihm bekannt gewesen sei, dass er 
didite. Auch soll sich Loewe sdbst dnmd fiber sdne dichterischen Eigenschaften 
gefiussert haben; derselbe stand 1820 als junger Offizier in Danzig, 1826 als Haupt- 
mann bei der Garde- Artillerie -Brigade, 1833 Adjutant bei der Gen. -lnspektion der 
Artillerie, 1836 Major, 184Ö Oberstleutnant, 1849 Oberst, 1853 — 18&0 zu Stettin als 
Generalmajor, 1863 als General d. Inf. zur Disposition gestellt. Da »die Gruft der Lie- 
benden« aber schon 183a komponiert ward, Leopold v. P. aber erst 1853 nach Stettin 
kam, .so dürfte die grössere Wahrscheinlichkeit der Urheberschaft zu Gunsten des Eugen 
v. P. sprechen. Darüber, dass O. L. Emil v. P. (1802 — 74; Jurist in Schlesien, seit 1857 
in P<»bdam als Gdi. Reg. Rat), der in der Gesdridite d. GeschL v. P. ab dnz^^ 
Diditer ai^ftlhrt wird, der Ver&sser unserer Ballade gewesen sd, ist nichts bekannt 

Denselben Stoff behandelt Vogl in seiner Ballade Der Grabeswächter« (Balladen 
1851 S. 69; zuerst 1837); er beginnt erst nach dem Tode der Königstochter Alda 
und erzählt zum Schlüsse, erst nach Jahrhunderten hatten Napoleons Soldaten die 
Eisendiür gestrengt und die Lddien der Liebenden im Sarge gefunden. Die ge> 
mdnschaftliche Sagcnquelle bdder Dichtungen zu ermitteln ist uns nicht gelungen. 
Etwas unklar bleiben die historischen Voraussetzungen ; denn wenn im Eingange offen- 
bar Toledo als Schauplatz geschildert wird, das erst 1085 den Händen der Araber 
entrissen wurde, so stimmt dam weder der Name des Königs Garcias (vgl. über die 
Könige dieses Namens Ersch-Grubers Allgemeine Encyclopädie i, 53, 410} noch die 
Erwähnung Pedros, des Herrschers von Castiüen. dem die Tochter Garcias vermählt 
werden soll. Dass die Königstochter, um der verhassten Heirat zu entgehen, gleich 
Shakespeares Julia dnen Scfalaftmak nimmt, wird zwar nidit ausdrücklich gesagt, muss 
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aber aus ihren an den Kämmerling gerichteten Worten: »Folg' mir ins unbekannte 
Land« gescMossen werden. 

Die Gruft der Liebenden ist eine der merkwürdigsten und musikalisch hervor- 
ragendsten Balladen Locwes, ein Meisterwerk ersten Ranges. Der Ein<,'ang, in ./-dur, 
dürfte als der geschichtlich und dramatiscli vorbereitende Akt 2U der ganzen Tragödie 
zu gelten haben. Schon hier entfaltet sich eine blühende SddUeruiig und ein Faifae»- 
fdditum in Tönen, der staunenswert ist, wobei, unter strenger Wahrung der f&r das 
Ganze der Railade unerlSssltchen einheitlichen Grundstimmun^, doch den kleinsten 
Einzelheiten in Bezug auf Charakteristik eingehendste Rechnung getragen wird, — so dem 
Wogen des Tajos durch die Marmorbrüche (welch Farbenspiel in Tönen für den 
»grttnlichbbuen« StromI), der Hingst versunkenen Gothenpradht, wo einst der Dom, die 
Burg am Rebenufer gestanden, und nun die Aloe (welche in IVQttel- und SOdspanien 
noch heute turmhoch atifwuchert; emporstarrt, Palme und Lorbeer die Triimmcr über- 
schatten, der Citronenbaum aber die zerbrochenen Fensterbogen mit Blüten ausfüllt, 
dem Flattern der wilden Tauben — ; doch schon Anfimgs bereiten uns die zu diesem 
in reichen Harmonien daherwogenden I-^lutcngcbraus in starken Kontrast tretenden 
finster grolleiuicn Hasse auf die Tragik der Ballade vor, welche Empfindung in uns 
durch das spater eintretende Ausmalen des unterirdischen Ganges noch gesteigert wird; 
wonuf wir wieder durch den versöhnend auf uns wirkenden Zx»g von dem Wanderer, 
der dort den Mantel breitet und in der Kühle schlummert, beruhigt werden. Die 
Handlung selbst beginnt dann in dem von Loewe ureigen erfundenen knappen balladen- 
haften Erzählerton, indem er dabei von .-i-dur in .rZ-moll übergeht; gerade die an- 
spruchslose Einfachheit, die sich trotzdem alimählich zu grösster dramatischer Kraft- 
wirkui^ steigert, wirkt hier ui^femein. Die grossartigste Situationswirkui^, die fidn- 
sinnigstc Seclenstimmung ist dem Meister gerade hier gelungen. Kurz, es ist des 
Feinsinnigen, Herrlichen, Genialen kein Ende. Dabei tritt im Verlaufe des ganzen 
Werkes eine \'erwendung von Motiven oder Themen vor, die Loewe auch mit dieser 
Arbeit als den VorlSufer R. Wagners erscheinen ISsst Die tiefergreifende Art, in der 
uns Loewe bei dem Wicciercnvachen der Königstochter aus Ainj^t und Zagen durch 
alle Phasen des Liebeslcbens führt, beweist uns, dass dem Meister schon in 
seiner früheren Zeit das ganze Reich kühner Harmoniefolgen erschlossen war, — wir 
glauben in dieser ganzen Stelle eine durchaus moderne, unserer Zdt entsprossene 
Kompositinn zu hören. Und das alles hat Loewe geleistet auf einen Text hin, der 
nichts weniger als günstig fiir die Komposition war. Aber gerade, wo der Text sich 
am sprödesten erwies, ja an Stellen, wo regellose Metrik waltet, hat sein Genie sich 
auft Meisteihafleste erprobt! 

Mr. 7. Der Sturm von Alhama. Vorlagen: 1) Die Original-Ausgabe im Veri^ 
von Fr. Hofmeister, Leipzig, 2) Geschriebenes W'idniungsexemplar mit handschrift- 
lichen Korrekturen Locwes auf der Kgl. Hausbibliothek; letzteres sorgfaltig verliehen 
und ausgenutzt. 

$.48, die beiden letzten Takte, L Hnd. Auf dem zweiten Viertel Rhythmus so: 

H in Vorl. 2. 



S. $2, Accol. 4 . . . questo ^ marcato. Diese Bemerkung {in nicht ganz üblichem 
Italienisch) ergänzt das vorhergehende »pesante« in dem Sinne, dass jedes einzelne 
Achtel mit Nachdruck hervorgehoben werden soll. 

S. 54, dritdetzter Tak^ r. Hnd. Drittes Achtel, oberste Note in VorL 2a. 

S. 56, T. I, alte Ausg. hat bei dem Worte »Zorne« auf die Silbe - »ne« '/»'i 
musste V4 stehen und ist dahin geändert. 

S. 60, T. 2. Die Tempobezeichnung Andante fehlt in Vorl. 1. 

Titel In Vorl. i: Spanische Romanze, in Vorl 2: Spanische Ballade. 





X 



Dies Klagelied um die Eroberung der fünf Meilen von Granada in der Sierra 
Nevada gelegenen Festung Alhama durch die Spanier i. J. 1462 war ursprünglich woM 

in arabischer Sprache abgefasst. Der Historiker Pcrez de Hita, der uns in seiner Ge- 
schichte der Ze,^ri und Abenceracjen zwei spanische Übersetzungen davon überliefert 
hat (Wolf y Hofmann, Friniavcra y llor de romanccs 1856 i, 274 Nr. 83 a: >Pascäbase 
d tey moro«), berichtet, das Lied habe, so oft es auf den Gassen von Granada ge- 
Stangen wurde, bei den Mauren solchen Schmerz erregt, dass die R^erung verbot 
es ferner zu sinc^en. Loewe legte seiner Musik die Verdeutschung zu Grunde, die 
Victor Aime Huber (iBoo — 1869] in seinen »Skizzen aus Spanien* 1,228 (1828) gc- 
geben hatte. Ausserdem ist die Ballade ins Deutsdie übersetzt worden von Herder 
in seinen Volksh'edern (Werke hsg. von Suphan 25,494), von K. F. von Jariges (Beau^ 
regud Pandin, Spanische Romanzen S 103; danach W. Alexis im Hermes \^:.\, 

I, 47}, Hermann Kurtz (Gedichte 1S36 S. 163), Geibel und Schack (Komanzero der 
Spanier 1860 S. 316), O. L. B. WollT (Byrons sämtliche Werke übersetst von Adrian 
It. 1830) und Adolf Böttger (Byrons sämmtliche Werke 1844 S. 477). [VgL R. Gosche, 
Die Alhambra 1S51 S. 75 und Schirrmachcr, Geschichte von Spanien 6, 631.] 

Varianten bei Huber S. 52 Z. 4 Hat ein alter Mohr entgegnet — 54,4 mit ihr 
auch — 58, 5 Verloren Väter ihre Söhne — 59, 5 König es geboten. 

Aus der Wirkung, wdche der Gesang dieser Ballade auf die Ifeuren in Granada 
übte, lasst sich folgern, dass auch diese Ballade ursprünglich auf gesangliche Ausführung 
berechnet war und mithin in ihrer ganzen Anlage erst durch die Vermählung mit der 
Musik ihre vollkommene Ausgestaltung in der Form gewinnen konnte. Der Mauren- 
könig, von welchem diese Ballade handelt, ist der stolse Mdey Ifassan, der vorletste 
König von Granada, nach welchem der weisse schneeige Gipfel der Sierra Nevada und 
zugleich höchste Berg Spaniens noch heute seinen Namen trägt. 

Hackländer bringt die ersten Strophen dieser Ballade von dem alten Maurenkönig 
in adnem »Winter in Spanien«, 2, 303 f. 

Auf Anraten der Tochter Loewes und aus Matorisdi-gprachHdien Gründen haben 
wir durchweg anstatt »Mohren' *Maurcn< gesetzt (z. B. Maurenkönig). Die Bestäti- 
gung der Richtigkeit dieser Massnahme fanden wir in der oben er\v;ihnten WoltTschen 
Übersetzung. Die Anregung zur Komposition dieser Ballade empfing Locwc 1834 von 
seinem hohen Gdnner Kronprinz Friedridi Wllhdm von Prenaann, welchem auch 
die Ballade gewidmet is^ die 1835 erschien. 

Nr. 8, Hueska. Vorlagen: i) Die sorgf:iltig geschriebene, gut crlnlfeue Ori- 
ginal-Handschrift Loewes, im Iksitze der Heinrichshofenschen Verlagshandlung und von 
letzterer gütigst zur Benutzung verstattet. 2) Die Original- Ausgabe im Verlage von 
Heimichshofen, Magdeburg. 

Folgendes ist durdi Veij^eidiung der Voriage 1 als Gewinnst für unsere Ausgabe 
ftt verzeichnen: 

S. 61, Accol. 2, T. I u. 2, der Bogen ist bis zur ersten Note des 2. T. au^edehnt. 

S. 61, Accol. 3, T. 1, die Bogen langen erst bei der halben Note // an. 

S. 61, Accol. 3, T. 5, bei (Lojran-ca's, BegL r. u. 1. R auf jedes A^ertel einen *, 

S. 62, Accol. 4, T. 3, die Melodie war auf das Wort >flüdit*ge« zuerst anders 
weitergeführt, — vielleicht verschrieben. 

S. Ö3, Pfte. r. Hnd. Diese rriolcnstelte ist in der Vorl. 2 ähnlich wie in der Original- 
Mbndschr.) nur In den beiden ersten Takten ausgestochen, im weiteren Verlauf aber 

mit Abkürzungen gedruckt Dabei steht ^ bald (richtig) = ^ ^ j J j * » (felsch) 




Natürlich war im letzteren Falle die Triolenbewegung durch 
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drei Viertel hindurch beizubehalten, trotz des Fehlers in der Vorlage, der wahrschein- 
lich auf ein Schreibversehen des Komponisten airUckxofiihren sein dürfte. Diese in 
Olctaven gehaltenen Triolen (natürlich diskret zu spielen) können unmöglich als nur 
landläufige Musik gelten, dienen vielmehr einem bedeutsamen psychologischen Zwecke. 
In welcher musikalischen Form sonst wohl sollte sich ein früherer Mohrenfurst vom 
Niger, der nun seinen glühenden BBdc su Oofla Ana efhebt und sich dabei dem euro- 
päisdien Empfindui^leben nadt Möglichkeit anzunähern tiaditet, naturgenäisser 
ergehen? 

Accol. 5, T. I, Vorl. i u. 2: wicderstrahlt; besser, wie der Dichter in zwei Worten; 
vgl. hiermit auch das spätere zuwider S. 68, wo auch in L.s llandschr. das c fehlt. 

S. 64, Accol. 4, T. 2. Loewe schrieb zuerst wie der Dichter: zerreissen, hat es 
dann aber dick und deutlich überschrieben: zerrissen. 

S. 65, Accol. T. 3 fehlen Staccato-P unkte in Vorl. 2, nach Vorl. i ergänzt. 
Accol. 3, T. 5, fehlt in Vorl. 2 p, nach Vorl. 1 ergänzt. Accol. 5, T. 1 nach Vorl. i 
das erste Viertel in der Bcgl. Stacc.-P. — Auf die Silben »musst du vcr-« 3 Keile in 
der Begleitung, T. 2 u. 3 die Vorschläge in der Begl. Accol. 5, T. 3, 1. Hnd. 

In der VorUige 3, entg^fen Vor! i, stdit swisdien den ersten beiden Noten ein Binde- 
b<^n, aber nur in der linken Hand. Wohl Stichfehler. VeigL auch S. 66, T. 2. 
T. 5 bei den Silben »Deinen trä-« 3 Keile in der Begl. 

S. 66, Accol. I, T. I u. 2 Vorschläge j^. Accol. 2, T. 2 u. 3 u. T. 4 u. 5 
auch in der 1. Hnd. Bogen, Accol. 3, T. 2 r. Hnd. 4 Keile. 

S. 67, AocoL 2, T. I. u. 2 — *= >^ in der Begl. fehlt in Vorl 2. Accol. 3, 
T. 5. Stacc.-P. im Bass. AccoL 4. T. 3 Vorschlag r. Hnd. Vi» T. 3 u. 5: dreimal 

Vorschlag ^. / 

S ^^>8, Accol. 2, T. 2, 1. Und. In Vorl. 2 nur Halbe />, Druckfehler, in Vorl. i 
richtig ganze Note. T. 3 in der Singst, anstatt • • • nach Vorl. 1 : ' • T. 4 r. l ind, 
über dem dritten Viertel in r. und l. Hnd. AccoL 3, T. 1 erstes und drittes Viertel 
r. u. 1. Hnd. Keile (statt der Punkte). T. 4 über •Liebec cm 

S f Accol. 4 Du verstehst, — nun in die Gondel« beim Dichter: >Du verstehst?« 
I.oewe h;a sicher das fraglos gekürzte gegenseitige innerliche Sichverstehen als dem 
Gange der Handlung angemessener erachtet. Wir setzen vor nun einen — . Accol. 5, 
T. 4 r. Hnd. über beiden Vierteln • 

S. 71, Accol. 2. Beim Dichter »blutigen« statt »finsteren«. Loewe, so erzählt die 

Familie, kam während der Komposition des Hueska erregt ins Gescllschafts/.inimcr voll 
Verdrusses tlarüber, dass Vogl bei der sonst so trctTlichen Dichtung eine grosse Dumm- 
heit in derselben begangen habe. Er meinte den .'Xusdruck »ob dem blutigen Be- 
ginnen«. Er selbst wusste im Augenblick diesen hier widersinn^en Ausdruck nicht 
durch den richtigen zu ersetzen. Seme Tochter Julie half ihm darüber hinweg, indem 
sie ihm den .*\usdruck »finsteren« vorschlug. 

S. 73, Accol. I, T. 2 .statt ^ nach Vorl. i : ^ Accol. 2, T. 3 u. Accol. 3, (vollst) 
T. I sind die Verzierungen bei »verschwinden* und »Gebüsche« von Loewe erst bei 
der Korrektur vorgenommen; daher mochte es kommen, dass die Textsilbe »sehe«, 
in der Vorlage 2 falschlich beim zweiten Viertel steht; sie gehört natürlich zum dritten. 

S. 7), .'\ccol. 2 die 5 vor den in Singst, und Bcgl-, sowie das > vor fis (mit Keil!) 
Accol. 3, T. 1 wären eigentlich unnötig, sind alier von L. wohl darum (auch in Vorl. i) 
gesetzt, weil er so grosses Gewicht auf die Ausführung der hier hervortretenden Disso» 
nanzen legte. 

Von grösster Wicht^keit sind nun die Abweichungen, welche die Original-I^d> 
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Schrift Loewes für den £'dur-Satz bietet, S. 70 — 73 und S. 75. Überraschender Weise 
findet «eh gleich der An&ng dieser Stelle in Vortage 1 so: 



Wir haben diese Melodiefiihrung als massgebend betrachtet und aus Loewes 
Original -Ffandschrift in unsere Ausgabe aufgenommen, — fttr die letste Seite der 

Ballade haben wir dann die spätere Loewesche Wendung beibehalten. Letztere hatte 
er sicherlich noch bei der Korrektur angebracht. Aus einem ^anz alten Kxcmplar der 
Ballade (es gehört Herrn Dr. Leop. Hirschbergj ist an einer Stelle noch deutlich zu 
ericennen, wie der ursprOi^liche Stich im Sinne der zweiten Fassung auf den Pbtten 
abgeändert war. Wir geben iUr den Ibuptteil des Satzes der früheren Fassung am 
verschiedenen Gründen den Vorzug; u. a. weil sie charakteristischer wirkt, und weil 
sie alte spanische Motive benutzt, wie sie z. B. im >Sturm von Alhamac (»warum rufst 
du uns, o Herr?«) und in dem letzten »wehe mir, Alhama« vorkommen. 

Auch die Vorschlagsnoten des i?dui>Satses, die ohnehin bei Ihrer RegeUosigkieit 
einiges Kopfzerbrechen verursacht hatten, la.ssen sich nach der Originalhandschrift leichter 
bestimmen. Zunächst lässt Loewe dieselben an den Stellen »gleitet« und »hält« f[anz 
fort; im Übrigen aber will er offenbar, auch auf die Gefahr hin, in diesem Funkte 
inl«>nsequent ta ersdieinen, möglicbste Beweglichkeit -und Abwechsidung in die gleich- 
massig dahingleitende Gondelfahrt und dementsprechend die Seelenstimmung der beiden 
Fahrenden bringen. Wir setzen darum genau so, wie die Vorla£Tc i es uns an die Hand 
giebt; S. 72, Accol. 2, T. i stellten wir ^ aus später vorgenommener Rasur, aber noch 
deutlich erkennbar geblieben, wieder her. Im Übrigen möge zu dieser ganzen Prin- 
ctpienfiage, was die Voncfalagsnoten bei Loewe bctriflt, folgendes gesagt sein: Man 
ist heute mehr und mehr davon abgekommen, auf das Studium der Feinheiten von 
Vorhalten und Vorschlägen, wie es von Joh. Seb, Bach angebahnt und von den alten 
Meistern ausgearbeitet und fortgesetzt worden ist, tiefer eindringende Sorgfalt zu ver- 
wenden. Loewe wandelt^ was diesen Punkt anlangt, zwar formell in den Bahnen der 
alten Meister, verwertet diese Grundsätze aber in neuer und sinnreicher Weise für die 
Zweckt (!t!s von ihm geschaffenen Ralladenstils. Wir behalten uns vor, am Schlüsse 
des Werkes nochmals hierauf kurz zuriickzukommen. 

Text von Johann Nepomnk Vogl (1802 — 1866), Balladen und Romanzen, neueste 
Folge 1841 S. 4 » BaUaden 1851 S. 152: »Donna Anna«. Varianten: S. 65, Z. 3 gicbt's 
zu verrichten — 67, : wo die .^prikos' zu schauen — 67, 4 Und zum Schlag des Ruders 
■ — 70, 2 gaukelt hin und her — 70, 3 lenkt Huescas Arm — 71, 2 ob dem blutigen 
B^innen. — Ana schreiben wir im Einverständnis mit der Loeweschen Familie nach 
qMuiisdier Art, mit einem n, dodi wird es ausgesprochen wie im Deutschen Anna. 

Diesen 3 gewaltigen Balladen Hessen sich noch andere spanische Nummern an- 
reihen, so der Pilgrim und die Leiche von St. Just, die indes .schon im 4. Bande unter 
die Karls-Balladen eingereiht sind, sowie die s])anische Romanze »Zumalacarregui«, die, 
weil auf Veranlaasui^ Kronprinz Friedrich Wilhelms komponiert, dem HobensoUem- 
bandc (5) eingefügt ward. Auch ist ein (ungedrucktes) Duo espagnol fiir Viola und 
Pianoforte von Loewe \'orhanden, das thematische Anklänge an den Sturm von Alhama 
bekundet. I-Iueska bahnt den Übei^ng zu dem nachstehenden gigantischen Balladen- 
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C. Orientaliache BaUfiden und GeBKage. 

Zu Nr. 9 bis ii. Drei Balladen von Freiligratli. 

Vorlage: Die Origiaal-Ausgaben im Verlage von Pi«tro Mechetti qm. Carlo, 

Wien. 

Nr. 9. Der MehrenfBrat 

S. 80^ T. 3 und 5 r. Hand stehen in der Vorl. zwischen dem 2. und 3. Viertel 

Bindebö^ren, und zwar im ersten Falle zwischen den Noten r/> und das andere Mal 
zwischen den Noten f und cts. Da der Pralltriller den erneuten Anschlag des eis 
fordert, so lassen wir den Bogen bd diesen Noten fort, setten ihn aber beide Male 
zu den unteren Noten e, 

S. 80, T. 4, zweites und drittes Viertel, 1. Hnd. in der Vorl. so: 
Wohl nur durdi Vendhen da StedMis in dieser mangelhaften Darstellung. Wir geben 

die Stelle so wie sie sonst stets erscheint: m 




S. 81, T. I, Pfte. mtzzo forte steht in der Vorl. um ein Achtel später, also erst 
am Anfalle des lädislen Taktes, gehört aber sdion hierher. 
S. 82. Die letitett vier Begleitiii^-Takte hüten, genau 




0 — 0 — — ^ — — 0 . 



mm 





Die ganze Stelle ist in dieser Fassung etwas unklar hinsichtlich der rhythmischen 
Einteilung. Nur der letzte Takt vermag uns, abgesehen von der zweiten Pause, an 
deren Stelle eine Sechzehntelpause mit Punkt stdwn sollte, einen Fingerzeig für die 
richtige Auffiissung zu geben. Aus demselben geht nämlich klar hervor, dass die 
It tzten lHn;_^sten Noten der drei Gruppen in der rechten Hand mit den von der Linken 
gespielten Achteln zusammenfallen sollen. Eine andere Ausführung dürfte übrigens 
bei dem schnellen Tempo des Stückes schon aus technischen Gründen unmöglich sein. 
Wenden wir dieses ab richtig erkannte Prinzip audi auf die drei voifaergehenden Takte 
an, so haben wir, um alles in Ordnung zu bringen, nichts weiter zu thun, als die 
ersten vier Noten jeder Gruppe in I lundertachtundzwanx^fStel, die letzte Note im 
Takt dagegen in ein Achtel zu verwandeln. 
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Die Stelle wird sich l)ei Aiivscndung der von uns vorgeschlagenen Einteilung 
klaiigiich älao ungefähr äu d<uateiicn: 



Nr. lo. Die Mohrenfüntin. S. 84, AoooL 2, T. 1, letzte Hälfte. In der Orig.- 
Ausg. so: 



Nr. II. Der MohrenfUrst auf der Messe. Iki dem Dichter Ferdinand Freilig- 
rath (i&io — ibjo^, Gedichte 6. Aufl. 1864 S. 39 bilden diese drei Stucke nur eine 
Zwdhett unter dem Titel »Der HobrenfUrst« ; die bdden Balladen »Der lidirettfiirBt« 
und »Die Mohrenfürstin« sind im ersten Abschnitte zusammenge&sst — Varianten: 

S. 80, Z. 3 dunkle hervor — 84, 1 So tobt der Kampf — B^, 1 f. Pcrsias Flut gebar — 
85, 3 Federn und den Hals — 96, 1 trockncni Auge — 96, 4 den Löwen, den Tiger. 

Über die ästlietische und musikalische Bedeutung dieses Loeweschen Riesenwerkes 
ist man sich heute wohl einig. Es dürfte schwerlich wieder ein Gesai^[swerk fUr eine Sing- 
sttsime mit Klavierbegleitung von so breiter einheitlicher Grundlage, so kühnem Aufbau, 
so gewaltigem Umfange und doch dabei solcher Feinmalerci im Kleinen in der ge- 
samten Musikliteratur geben wie dieses Werk, mit welchem Loewe auch den Höhe- 
punkt seines Könnens als Balladenmeister erreicht hat. Felix Weingartner hat es 
vor einer Reihe von Jahren instrumentiert. Solchergestalt ist es hier verschiedentlich 
vom Philharmonischen Orchester aufj^cfuhrt zu dem (k srin,;t der Frau Gisela Staudigl, 
einer Loewesängerin ersten Ranges. Auch Frau Lilli Lehmann singt neuerdings diesen 
Balladen^klus und bradite, ak echte Altmeisterin dramatischer Vortragskunsti dies 
Loewenwerk mit Siaiars B^eitung am Flügel November 1898 zu grandioser Wirkung. 
Loewe komponierte den Mohrenfürsten iMji: tT erschien in demselben Jahre. 

Nr. 12. Der Asra. Vorlagen: ij Die Original-Ausgabe im Verlage von C. Wein- 
holtz, ßraunschweig, Opus 133. 

S. 100, letzter T., 1. Hnd. Die unter der Fermate stehenden Noten in der Vod. 
fälschlich halbe 

S. 101, Accol. 4, Anfang schreibt L. : con sfona, wir setzen dafür forza, weil es 
ein Substantiv siorza im Italienischen nicht giebt. 

2.} Loewes handschriftlicher Entwurf auf losem Blatte, von der Loeweschen Familie 

übermittelt, die Slogstimme (mit Ausschnitt der ersten 4 Takte; und Zwischensfriel 

hinter »Sippschaft*, — auch einen Teil des Vorspiels enthaltend. In letzterem war 
die zweite Hälfte des siebeuten und der achte Takt ursprunglich so entworfen: 





be - fd - t«t da- 




S. 99, Acool. 3, T. X : 




nit_ am Spring-bnuu 
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Noch nicht in der endgiltigcn Form ausgearbeitet findet sich die Partie: »Täglich 
ward er bleich und bleidierc, nämlich so: 

amolh 

l«f-HA«iid er bldsh ndbld-eker, Mg • IM «M «r bkfaih okI IM- Akt 

In der Art finden sich noch einige kleinere Abweichungen, so auch in der Melo- 
dieftthniiis am Sdilusse, die eben nur «geben, dass Loewe diesen ersten Entwurf 
nachmab nur reifer und reicher ausgearbeitet hat. 

Der Text ist von Heinrich Heine (1799 — 1856) gedichtet: Romanzero 185 1 = Dich- 
tungen 1872 4, 57. In Loewes Original-Ausgabe wie in seinem handschrifthchen Ent- 
wurf: Mahomet (statt: Mohamed, wie bei Heine). Loewe komponierte aetnoi Asra 
höchstwahrscheinlich 1863; er ersdiien 1867. 

Bilder des Orients. 

VorUge: Die Original-Ausgabe im Vellage von Breitlrepf ft HIfrtd» Leipzig, als 
Opus 10 komponiert 1833, erschienen 1834. 

Wenn diese »Bilder des Orients« als zu den >Orienta!ischfn RiUadcn und Ge- 
sängen« gehörig den »Balladen nationalen Gepräges«^ einverleibt werden, so fallen 
wir hiermit nicht etwa aus dem Rahmen der Gesamt-Ordnung. Wohl sind die »Orient- 
bilder« keine Balladen; aber sie weisen doch Balladenform auf, wie gleich das 
erste »Die Geister der Wüste«, wie »Ali und Fatme«. Oder sie sind andererseits, wie 
»Melek und Maisuna«, wie »Assad und Gulhinde« mit ähnlichem Rechte, wie es Loewe 
selbst mit seinem »Bergmann« (Op. 39) getlian, als »Liederkreise m Balladenform« zu 
besdchnen. Nadidem die durch Beethoven, Loewe, Schuber^ Schumann in die Musik- 
wdt eingeführten »Liederkreise« so gnnse Bedeutung für die Musik-Literatur erlangt 
haben, hielten wir es für angemessen, auch für Loewe.s »Oricntbilder« den Begrilil" 
»Liederkreis« anzuwenden anstatt des Begriffes »Kranz«, der hier weder einen inneren 
Zttsammenschluss der einzelnen Nummeni, nodi eine dnheitllclie Abrundui^ des Gan- 
zen erforderte. H. Stiegltts bietet im ersten Bande seiner »Bilder des Orients« ledig- 
lich solche aus Arabien, im zweiten Bande nur solche aus Pcrsicn. So ergab sich 
ein Arabischer Liederkreis und ein Persischer Liederkreis. Thatsächlich 
hatte Loewe aus Stieglitz' Liederkreis »Melek und Maisuna« 6 unter sich eng zusam- 
menhängende Nummern gewählt, su denen »die Geister der Wüste« (beun Dichter unter 
den »Söhnen der Wüste») treflUch den Eingang bilden und der (an sich schon zu un- 
serem Liederkreise gehörende) »verschmachtende Pilger« auf die Hauptperson hinleitet. 
Andrerseits aber könnte »Maisuna am Brunnen« nicht langer aus diesem Kranze heraus- 
gerissen bleiben, da dieses Lied j.i gerade den rediten Abschluss unseres Liederkreises 
bildet. Die »Bilder der Heimath aus Persien« bieten neben dem balladenhaften 
Wechselgesang zwischen »Ali und Fatmc den entzückenden Liederkreis »Assad 
und Gulhinde«, der in Bezug auf Einheitlichkeit und Abrundung überhaupt nichts zu 
wünschen übrig lässt 

Nr. 13. IMe Geister der Wüste. Die DkJitung Ist ans den »Biidem des 
Orients« von Heinrich Stieglitz (1801 — 1840 1, 20 (1831) entnommen, und zwar aus 
dem Cyklus »Die Söhne derWüstc^. Varianten: S. 102, 1 stürzt aufs — 102, 2 Hui] 
ist ein Zusatz Loewes — 102, 3 üasis heult' ich und lag, könnt' — 104, 2 zum staub'gen 
Pfild 104, 2 HttiJ Zusatz Loewes — 104» 4 sein starrend Blut 
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Ni. 14. Der verachmachtende Pilger. Der lext äUmmt gleich den folgenden 
Nummem 15 — 19 aus dem Cyklus »Melek und Maisuna« in den »BUdem des Orients« 

von Heinrich Stieglitz 1, 94 ; doch hat Locwc die beiden ersten Strofdien des Gedidites 
fisrtgelassen, das bei Sticf^'litz »Der Vcrschniachtendc' betitelt ist. 

Nr. 15. Melek in der Wüste. Text bei H. Stieglitz i. 71. — Varianten: S. 108, i 
erlägest dodi — 109, i wird Gebet — 109, 3 die Oase gegossen ~~ 1 10^ 3 den Uir 
düfstead — 1 10, 4 Auf, mit der Vögel 

Nr. 16. Die Oasis. Text hei H. Stieglitz i, 73. 

Nr. 17. Lied eines Vögleins in der Oasis. Text bei H. Stieglitz i, 74. 

Nr. z8. Melek am Quell. Text bei H. Stieglitz 1,76; »Am Quell«. — Varianten: 
S. 115, 1 mdn gutes Ross — 117, 4 von der Gellebfeen. 

Vr. Kg. Maisuna am Brunnen. Text bei H. Stieglitz i , 88. 

Nr. 20. Ali im Garten. Text bei H. Stieglitz, Bilder des Orients 2, m3 (1831) 
in dem Cyklus »Ali und Fatme* Nr. 5 — 6. — Variante; S. 124, 3 meiner Seele 
fawmien Sdmmx. 

Nr. 31. Assad mit dem Selam. Text bei H. Stieglitz, Bilder des Orients 2, 1 14 
(i 83 1 ) in dem Cyklus »Assad und Guihinde«, aus dem auch die drei folgenden Nummem 
entlehnt sind. 

Bilain, Blumengruss. Amaranthe, Sammetblume, Fuchsschwanz. 
Mr. M. TmbeiqMMt. Text bei H. Sti^litz 2, 1 16. 

Nr. 33. Gulhinde am Putztische. Text bei H. Stie^its 2» 117. — Varianten: 
S. 130, 2 schwellender wallet — t34) 5 zeichnet liebend. 

Lar, die Hauptstadt der persischen Provinz Laristan. Tulbend, der Turbanbund. 
Hmuw, gelber Farbstoff aus den BEittem der AllcannawurEeL 

Nr. 24. Abendgesang. Text bei H. Stieglitz 2, 122. 

Die Zahl der »orientalisch« gefärbten Wcrki- I.ocwes ist mit diesem Abschnitte 
• ja ireiUch nicht erschöpft ; es hätten z. B. auch die indischen Legenueu ^Mahadöh, der 
Ptoia), auch die arabischen Legenden (das Wunder auf der Flucht, der Traum der 
Witwe) diesem Bande einverleibt werden können ; doch gehören jene sachgemass in 
den zweiten »Goethe-Loewe<-Band, diese in den zweiten »Legenden «-Band. Im Übri- 
gen hat sich Loewc auch sonst vielfach als schaffender Künstler auf dem Gebiet des 
OrientaHsdiett bewegt, so in den Opern »Rudolf«, »IblekrAdhil«, den »Drei Wttnsdien«, 
den Oratorien >Die Zerstörung von Jerusalem«, »Iffiob«, dem »Hohen Lied«, in dem 
Duett »an Sami«, in der »Zigeunersonate« u. s w. 

Herzlichen Dank sage ich für die grundlegende Mitwirkung an der Herstellung 
auch dieses VL Bandes den hochverdirten Bfitarbeitem Herrn Frita Schneider, dem 
tedmfadien MMeiter, und Herrn Dr. Job. Bolte, sowie fitr die viele Mfibewmltui^ Herrn 
Dr. Leop. Hirschberg, für freundliche .Auskünfte und Fingerzeige den Herren Otto Frank- 
Berlin, Geh. Rat E. Friedel-Berlin, Bernhard Schmidt-Halle, und fur all die gütigen 
Nachweise Loewes edler Tochter Frau Julie von Bothwell. Ganz besonderen Dank 
sodann sage ich Herrn Robert Liemm (Schlesingersdier Verlag, Berlin) und dem Hein- 
richshofenschen Verlag (Magdeburg] für die gütige und uneigennützige Gestattung der 
Benutzung der Original-Handschriften Loewes zu den Balladen »Sankt Helena« und 
»Hueska«. 

Berlin, den 17. Blärz 1900. 

Dr. Max Runza. 



Dlgitized by Google 



INHALT. 

Französische, q[»aiiische und orientalische Balladen. 

B. Französisohe BaUadflO. 

j,, Fünf NapoleonS'Balladen. 5^ 
I. Der Feldherr. Bonaparte im Pestspiul zu Kairo.] Historische Ballade. iOtt» Gruppe.) 
Op. 67 Nr. I a 
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Hier steh ich pinsam auf dem Fels im Meer. 
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tf. Die Oniik der Liebenden. Hallade. r . /WtfMWr.) Op. ai aS 
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10. Die Mohrenfürstin. Ballaiic. /". Fraligrath.) Oj). 07 Nr. 2 84 

Ktrn tobt der Kam])f in> l'.Tlmrnthal- 

1 1. Der Mohrenfürst auf der Messe. Ballade. (/'. Freiiigrath.) Op. 97 Nr. 3 ..... 9t 

Auf der Messe, da .iiehl es. 

la. Der Asra. Ballade, {ü. Hfiiu.\ Op. S33 98 

Taglich tniK die wmdcnchöne Snltenitoebter. 

Bilder des Orients, 
r. Kianz. Wanderbüder aua Azabien. 
IMtk und MtisMia. Arabischer Liederkreia 

13. Die Geister der Wüste. H StUgliizA Op. 10 H. I Nr. t lea 

Hui' wie die Wulke vun Staub und Brand. 

14. Der verschmachtende Pilger. {H. SiifgiUt.) Op. 10 H. I Nr. a 105 

Einmal Melüca noch tu Mhen. 

15. Mdek in der Wüste. {IT. SHegHh.) Op. 10 H. I Nr. 3 to« 

Heiu glüht der Pfiid. 

16. Die Oasis. [H. Stiegüh.) Op. 10 H. I Nr. 4 1,2 
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17. Lied eines Vögleins in der Oasis. ;//. Sti(f:utz.] Op. 10 H. I Nr. 5 114 

Ich schaukle l»-icht mich im ^jriinen La.ib. 

18. Ifelek am Quell. (//. Stuglitz.) Op. 10 H. I Nr. 6 X14 

O wie da i^Baabet am voller Bnuc. 

19. Maisuna am Brunnen. [H. SütgUtt.) Op. 10 H. II Nr. 1 1 19 
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n. Knms. Bilder der Heimath aus FamieB. 

to. Ali und Fatme. // SHtgütt.) Op. 10 H. n Nr. a. 

A. Ali im Garten tao 
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AlMMi und SlIMada Pertiscber Liederkreis, 
ai. Asaad mit dem Selam. [ff. Si^giiis,) Op. 10 R D Nr. 3 ia6 

Geht nun, ihr Blüthen. 
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«3. Gulhinde am Putztiache. (/T. StiegiUt.) Op. 10 H. II Ifr. 5 . . ia9 

Reich' mir den Schleier, Emina. 
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Lege den Sehnmek non an, lefatfae GnIMnde 
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Der Feldherr. 

[Bonaparte im Pestspital zu Kairo.] 
Historische BsUsde von Otto Gruppe 
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Heta VOLKSAUSGABE BREITKOPF & HÄRTEL, tm^ 



Gesang-Musik, 



Lieder und Oesftnge. 

1964 April«, G<a«]i;<iban(CB f. Sopna (Jeuaf 

Mejer) et. Ji» 
B33 Becker, LIcd^r-Albuin. tt.S^ 
lU? — Gebtl.Ucil. u.(}«»kn(e m. Orcf lUitl. 1. 
35/26 Bt«lhe»«n, Lieder. Aniwabl, laoch and 

lief (Uati:«.). 
14.296— b&mtnll. Ueilcr, haeh u. Itrf. P'. S. 
138« Bertalotti, 10 2<iimm.aoIf«e(l«n(Lolue). 
Kr. ± 

M Chopin, Uedcr (Undorff). (r. &. 
Vi! — DicKlben, lief. 

13«l< Concon«, fiQ Oe«»n|ilboa{eii (ix'Ucl) 
(Slockbinieo). iL 

bietelben mit rln«r iwelten btberca 
BlUninr. (BndforiiJ. 8. 
CuiÜhntnn, Licdrr, bucb u. titf. tL 
17T8 DUmiar, Ucder uad Gt«in<e. |t. &. 
SU Frti», 82 I.leder. tr.g, 
661 — l)li«lbcn. 1» 

liU — Oibielben. Auigab« Ifti tlel. Stimme 

(Renbk«) (T.JL 
904 Grnit*, l.icdrr far3 8apTU-St. (DeoUL'b- 
KoEl ) tr-L 
1C61 Orimmer , Beiluden und Romenxea Im 

Vnlkitos. kl. i, 
lOM GrOnberger, 12 Kioderlledei'. Op. fifi. L 
laiQJlHkndel, Ge»*Dgc r. Oerrinat. Bd. I|V]I. 
1338 — ii«tjr.vii-Ari<D.lJ6ul*ch-eifl-]fDre*»l)L 
13%* — Alt Arirn. (deutteb-cng!.] (Dresel) L 
Ußl HiMner, Beidelbei(er Commere-Lieder- 

Pots>ourrl. kl. i.. 
IXS Htuptnaan, 12 Arletlea mil tUl. Text 

7i8 NtUltr, GukDfilrhre ftt Lebreade md 

l,<Tiiend«, fir. ^ 
1138 Hiller, Vulkitliurol. Lieder f. Sojpru o. 

All. (n<uUcIi-eD{li(..b). gT.^ 
IXIA Holminn, Lieder u, Oejunt«'. i. 
l&i Holstein, ÜÜ. Lieder und Urjiuiiir. gr. 8. 
iaU3 ittert, Allfcrn. OeMUfscbale. A.Tbeor«l. 

Tbrll. 

160e/4V ^- Prkkt. Tbell f.Sopm, f.Meiso> 

1&36 J Soprmn o. f. Bariton. 

tQ6 KltU), Album, gr. 
WUn Lang, Ist., Liederbarb. boob n.(ie(.fr. ft. 

678 Uwe. C.j Hilleden u. Lieder. Op. uLUi 
^ Sgl TSj la. Xeoe .Au»j»br. pr. ST^ 

— Arien «u* ui |{< druckten Up«iu uud 
Orefirien t. &'pr.,TeB. u. OirU.(Ua*j). 

1397 - »Uder des Ori. nte. Op. & 
litSS — Balladen r. Qoetlic. Op. ti.&&. (r. &. 
1S8'.' — Lependen. Op. tii,I5.IIL pr. ö, 
71ßManonl, Halfefgien für klittelitlmme 

(Jonn; H'^ter). |r, 
718 — Solfecfien für t. etimme.CJrnnjlleyer) 
laa Mantftlaaohn, Duett«. K(>1L (Riete). 
184 — Knie Ausgebe (Ki>-tt). gr. L 
BBS — OcintllcliR Duett«, er. B, 
tSOi — fiJimniU. Dneltr-, elnecbl. d<'r Dnelte 
eu.i den lelnU Urunprerken, ft. 
136/36 — Beramtl. Duette (. d. äcbulgebreacb. 

PtiirmfTi-Aun 
laO/M — 1& Lieder. Orif.-Auec. hocli u. lief. B> 
1B2/&3 — Si LicdcrlHupplem.), hixh u. tief. er. 8. 

Ao«w»hl, bfich u. tief. jr. ^ 
u licf. Kpit. (RieU). cr-ü. 
Auiwebl. S> 
108^244— (^unmll. Lieder, hoch u. tief. er. 
1S67 — K mi». f. Frelmearer (Ketoeek«). rr.S. 
13ff7 Pa«r, UetenfubooceB f. IIS. od. Kar. 
89BR«inecka, Lieder n. Oeeiate r. XB\af». 

u. Pfte. ai beliebU Duette, gr. & 
tu — LIeder-Album.bocb. 4abe]iebleUed.B> 
93fi— I>a«M-lbe, tief fr. Q. 
ItM/Sa — KindrrliedfT. Dd. 1/U. gr. 8. 
lBWRo«d«r, TeeorlenUcbL (.Mtiteliaa. Arles 

und Lieder.) gr. 
1381 RoMnhaln , Auegcw. Ueder u. Oeefaif«. 
atl/tt Sctiubart Album (90 Lieder TOn Qoelhe, 
HulleHn, Winlerr. , Sehwaoeagee.) 
hocb Dud tief (l!*i:ge). & 
<06/B — Album. Meoe Keibe. &Q Ueder rmck 
Dichter, b. o. t (Hagge). B. 
1181 — LIeder-Album (MdUerin, Winlerr., 
Rebwanenguuig, 33 Trrieh. Lieder) 
(Siritcko.) er. 
1166 — Liedcr-AlliuiD, Krue Reibe. TSverteh. 

Lieiter. (Sirltiko.) gr. g, 
1M8 — Lieder uod Ueiänge. Aiuwahl too 
&. Frani. gr. &. 

— Lieder. B Bd«. (Begge). B. 
34S/t8 Bd. L aa Ueder t. Goethe, h. iL L & 

II. »cbfine Hüllerin, L. u. t £ 
1U. WlDterreiH, hoch a. lief. B,. 
IV. BQ Lieder, hoch und lief. & 
V. Schwtnengeaeog , h, n. t. B. 
VI. Lieder, bock und lief. EL 
VIl. a& Lieder, buch uad Uef. 
Bd. VIU. 2& Lieder, hoch oad tief. B. 



148/49 — Lieder, Ao«w»t! 
IM/.'a — 21 Lieder, h.u.l 
STTMoiarl, Lieder. Ai 




Kr. Lieder und Gesänge. 

1440 Sehubart, Oeeiage tu Opera. tUnd L fBr 

eine welbl. Stimme [Pb. Sebsrwenka 
and U. O'ddichmldt). 

1441 — — Bd. II fiir eine miaal. Summe. 
8ehumaM,R., SImmtl. LIader u. eeOnoa, 

bcrei^ügeccben v. CIat* ^chuiiianD. 
für bullt, mitllcr« und title Stimme 
tum prakl. Uebresche eiDgericbtet. 

ftSg/M Band I, boch, millel, tief. tr.8. Op. 34— 36. 

bViiüi Bend II, hoch, mittel, lief. gr^jJt^SV^öa. 

OHft'y? «»nd III, hoch, roitteT, Uef. fr. 8 
Op. 67-96. 

fiie/600B<u<i IV. hoch, mittel, Uef. gr. B. 

Ol.. tW-tia tjoldeteaUcd. 
13MV4S- Bd.I-lV. Original AoJgabe. gr. Bi. 
713 Semratl. bertihmt. LieUer-Cyklen. Ueder- 
krei« Op. 3L Myrtben Op. 21 Lieder- 
krcia Op. 82- Fr»uerliebf Op. HL 
Uichterliebe Oi>. IB. Orlulnul Ausg. 
706/11 — Itiuelben I. buhe, mittl. a. liefe St. 
E i o I e I n : 

601/8 Mj^rtbea. LIedcrkrHa. 0|>. 2A. FQr hob«, 

mittlere, und tiefe Stimme. 
604/6 Fraucollebe und Leben. Op. 12. FAr hohe 

mitlUre und Hefe Stimme. 
007/9 DIehferlleb«. Op. 4iL Für boh^ mittlere 
and tiefo SUmme. 
ClO/13 Liederalbum lur die Jugead. Op. 19. 

Fdr hob«, mittlere uud liefe StlmDe. 
6ia/lS Zwnlf Oedtcble aua Fr. Uuckert'iUebe-- 
frubliag Ton Robert and Clara 8chu- 
uann. Op. 87/13. FAr hohe, raltUet« 
vod liefe .stimme. 
734 Balladeu f. Deklamatb>B o.Pfle.. gr.B. 
12B4 Oeaaage fdr Frauenetlmmen. gr. Bi 
fiOOSimmtl. Lieder und UcaAnge i:iB<cbllca*- 
licb der Duelle au« den grOaaereo 
Oewngwerk. f. 2 SiDgatimmen, gr.B. 
738 Spaaiacbea LIedrripiel Op.Zi. gr.8. CEia 

und iiitbrktimiuii;.) 
7S4 Hiascapirl. gr. (Hin- uad mehrtitj 
736 Spanilcbe Llebcalleder. Op. m fr. S. 
(Ria- und rocb^tfimmig.) 
806/7 Schumaan.R. t<. C..<13 Ueder u. Geeange. 

Krjir Auac. f. tiohc u, tiefe St. gr.B. 
BOajSAC Wagnar, Ljrrlacbe Stücke aua Lobeogrin 
(t, Komp.). hr>cb a. tief. 
461— Lrriacbe Stücke aut Trlataa nad 
laolite (Lataes). 1. 
mp^ WallnOfef-Albnm. 3 Bde. gr.B. 
371/73 Weber, Lieder, hoch u, Uef (Reioacke). B. 



Hr. 



Gesangsquartette. 



) Wilbalm, 72 Ueder. Kpit. gr. B. 
891 — Lieder fBr die Jagend. L 



243.1418 OHattenkrani. Rcib<'l/II.(Ja<tua>.bo).JL 
1068 Im FrOhllno. Leaxlieder t. Abt, Hilter, 
Jen'en, Klicken, Kelnecke, Taubert u. 
Toltmaon. kL L 
Saa.1360 SS Uadar neacrer Hcteier. gr. B. 
Hocb u. tief. 
1MB7 Lieder neuerer MrJater. Keue P. er. 8. 
1141 — Dicaelbrn f. liefe SUmroe. er. B. 
lOSfi ao altdaulaclia Volktmalodian mit 
crAMlentbelli neuen Teilen tod W. 
Oaterwald. Kl. L 
SaiSeDUedaralbum. SO Oejange für d. Jagend. 
(Ixrbmann). gr. B> Hucb u. tief. 
384 Uadtrivai«. IDQ ronügl. Ueder. fr. & 
42B— Fur tiefere Stimme. 
2H0— Zwclle Reihe. gr.B. 
TUl — Kür liefere Stimme. gr.B. 
333 Ntapolitan. Volkallwler. (Frejrtag). B, 

1140— Ineaelben f. tiefere Stimme. gr.B. 
101 UadtrtfOhUag. Sammlung der acböaalen 
und modernatea Lieder uad Gelange 
(Volkliad). gr. B. 



Gesangsquartette. 



IQ Bad«, 371 Cboralgeage. (Becker, Dörilel). 
quer |J. 

780 — ffi Choralmelodicn mit beilffertem 
Baea (Becker), qacr B. 
iaU/S9Eeeard, Jeh., Oeiatl. Lieder r. Teechoer. 
A., T. L II. u. B. t 
l369 6IUer, Choralbueb. 1. 
1317 Haler, Deutsche Volkalledcr f. 8. A. T. B. 
Pari. a. 
1318/21 — Siimiuen.a, 

IBTHendeluohn, liaanerchCre. Xpit. (Rteti). 
I'art. 2. 

188/91 — DieKclhea. Stimmen (B4eU). B. 

IW— 23 Lieder f. 8., A.. T. o. B. Xpit. 
(ItieU). ParUtar. B. 
183/96 — Dieaelbco. Stimmen (Klett). B. 



283/96 Mtuart Uetiea. L Abth. Vt. 1-8. 1 Bde. 

(Suu., Alt. Ten. u. Bau) (Habert). B. 
288188 - X Abtb. Kr. 9-lB. 1 BJe. (Ilabert), fl» 
13; . — Kompo'.f. Kre.lmaurtr(l:eiaccke.)gr-8. 
1860 Peletirint , l-eichie Chore. ParUtnr 

(deuUcli) f.ir gernltchlea Cbor. 
IS&l — für Maonercbor. 
1963 — für IrauenaUmmea. 
678 Schuaann, R., Sammtl. Lieder u. Oealng« 
für Mianeratimmen. Part. & 
fWl.tO — Silmmeo. 1 Bde. 

664 — Samroll. Lieiler a. Oeaäage f. Sopran, 
All, Tenor lind B'a«. Partitur, g. 
«BMW — Hiimmen. IBdc. 8. 
1294 — Lieder u. Gelänge f. Fraaanat. gr.b. 
788 -> Si aniachea Liederapiel. Up. 21. (Kiu- 

uad mebratlmmigj gr.B.. 
784 — Minneaplel. (Kin- uad mehret.) gr. B. 
730— .Spaaiacb« Lkbtalleder. Op.lBB, (Sin- 

und mebratiiitmig.) gr. B. 
1336 Sllehar, fiQ auagew. Lieder o. Oesiwge f 
Minnerchor. Fartilar. ^ 
1386/39— DieaeD.en. Sllmmea. B. 

334 Oeuttcha MlnntrchOre.llQ Lieder. (CaTal- 
lo). I'arlllnr. g. 

— Dieaetben. Stimmen ((JaraUo). 8. 

879 Dautachar Uedarkraaz. fiQ Lieder f. Sopr. 
All, Ten. o. Baae. Part. (Volkland). 8- 
SäOKSi - Dieaelbea. Stlmmao O'olklaad). B. 



glavlerauBgüge mit Text. 

1148 d'Alkerl, Der Henieb u. daj Leben, tr.a 
OB Aalorga, Siabat mater (Scbletterer). gr. B 
480 Bach, Jobanneapaa^ion. gr.B. 
719 — LucaajiaiaiOD (Dütffel). B, 
782 — Dieaelbe. I)enUcb-Kiigl.(I>ör<rel). gr.8. 
11— Malthauapaaeloo (Jadaaaobn). B. 
IB— Weihnacbuoralorlum. (Jadaaaobn). ^ 
Kanuten nach der Auagabe der Bach- 
Oeaeliacbafl: 
480— Kin' icjie Burg (Briaaler). tr. 8. 
671—0 ewige» Kener, o Urcprang der 

Liebe. (Naamano.) gr. B. 
723 — Bleib" bei uo» (Frani). gr.8. 

— Kircben-KanUK-n Lief. 1=196. gr. Si 

— Dieaelben In ^ Blöden. 
947 Becker, Liturgie. 

1197 — .Selig aus Gnade. gr.B. 

1369 - Oehll. Dialog- (d.-e.) gr. 1 

1377 — Bcrormation Cantata. (e.-d.) gr. fi, 

13;S - CUnUta. Op. SQ. («--d-) f - i 

It^j — Kaalate »Herr, wie lange«, gr. B. 

14ia Baethaven, Cbriaius am Olberge. 

(Reinecke.) 4> 
1&.'3 — Ki^muul (Krut:). gr. B. 

Ü— Fideliu (Briasler). B, 
1416 — Mecresttille und gliickllche Fahrt. 

(Beinecke.) 1. 
1414 - Ucate. Op. 8A. (RcSnecka.) 1. 

39 — )IU>a aolenola (Jadauobii). gr. 8. 
119b — Uuiiien vi o Atbeo. 1. 
)3'<0— Cbor-rbanlaaiv. Op. aa 1. 
lÄÖ— Andie Freud«- (Aua d»r9. Symphonie.) 

(Beinecke.) gr. h. 
1333— Ab: pertido. Op. 66. iBrIatler.) 1. 
Vn Balllnl, Kumeo und Julie (denlsch und 

ilalieuiacb) (Mockn itl). ^ 
904 Bameker, Christi llinimelfalut. gr. 8. 
1381 — Cbriatua, der tat mein Leben, gr. 
168 Boccherini, Stabal m. (ScbletUrer). gr.a. 
3iV) BoiSldieu,We!is« Dame(Jada,<iaobn). gr.B. 
296 Charublnl, Ulaaa pro defuiiciia (Ut.) B. 
299— U<quiem. CmuJI (Ut.). B. 
aOO Oonizetti, Lacretia (deotach n. ital J. gr.8, 
727 Franke, Op, 76. laaak'a Opferung. B, 
439 Gada, C miala' er. a. 

868 — FrUbllci^abutKbaft. Op. 31L (Dentacb- 
Kngl.) er. 8. 
lB3i — FTublIngs-PbanUtle, Op. ^ gr. B. 

863 — Kalanu». gr. B. 

fi&6 — Die Krcutlabrer. gr. B. 

776 Gluck, Iphigenie in Aulia. Kaeb K. Wa(- 
ner'a Bl^artleltung. gr. B^ 
1173 Graun, Der Tod Jean, qo 1. 
1147 Grltry, Uleh«rd L-iwenberi- g'. i 

IQüHlndtl, Metilas (BriMlrrJ. 

llöHa|idn, Jabretieilen (vom Kump.). B, 

118— achöpfiini! (A. E. Müller). 4 
133& _ 1 Wort« dea ErlüJeu, 1. 
1344 - Der Sturm. (deaUch-lat.) gr. !L 

641 Holtlain. Ualdeadiacbt (y. KompJ. B. 

986 — Der Erbe Ton Morlej. «.'r, B. 
*S18 Lartzlag, Ciaar uad Zimmermann, Keue 

Au«g. (Xogcl). gr. a. 
•317 — Uodine. N. A, (Kogel), gr. fl. 
•818— WalTenacbroled, N. A. (Kogel), gr.8 
•110 - Wildscbati, V. k. (Kogel), gr, 2. 
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Verzeichnis der KUmiier'Muttik siehe besondere BückeeUen, 

m. 



VOLKSAUSGABE BREITKOPP & HÄRTEL. 



Gesang-Musik. 



Kr. 



KlsvierauBiaxe mit Text. 



1319 Manchner, UaM UelüDc c 
IS-.li— V«niprr. ,r. a. 
tB Mtlnwtlu«, L, Up. lA. Kmmaiu. Kirch- 
Hebe« Ormtoriam für Chor, Solo- 
•llmmes, OeiDrinilegea. u. Orfcl. fi. 
18aM«ndtln«hn, AniiKut* (Rlot>). ft.A. 
ia&— Athklla (Ri<Mt). Kr.B. 
187 — Cbrltlu« (Kicli). 
IM — Cnncertarie (KicU). L. 
128— Kliu (Kieti). «r. a. 
litt — Fol«««, »n Iii« BucUdruclwkuut. 4. 

— llnntkcbr (roin Kotnp.). 4« 
iQ— LoNj:Muni; (Hluli). (r. & 
lia M*nd«IU«kl<, l-orcItT (Rirti). 4. 
Iii — 0«di|>iiJ (Kk'tt). (r. 
liü- P*ulu« (Ui' li). gr. a. 
Uä — SoiiimeiiiMhUIraum (Horn). Kr. 
Iii— Wklpuritlinjicbt (aieU). f. B. 
IST - Der LL Pinlio. 
U80 Mn«rb««r. Afrikanerin. Nene Avf. er. 8. 
331(33 - Hngfniiiit ii.aiidi'. iSe-hwrnkr-K i:c l)3. 
U6l — Hugenuiun. >'.r«T. Aute.dCufoOlC. U- 
323 — Prt.|.bet (rt»r»iul<-Kot«J). ä. 
lia& — Prupbct. H. rcT. Aiiai:. (Kotel) C'- &• 
1174— Bubtrt der TcnftJ. Meua Aunab«. 
(Ko(tl) fr. a. 
300/9 Meiarl, Upem mit den Tollit. 8«ecor«et- 
UktiTca. a Bd«. (KleU-UriMtar). 
300 L Idum»D«o, 



BQavierauBxüge mit Text. 

a(H'9 HeiarL Upe'n. 
aB II. h,ntftthrui>j. a. 
out III. Scbauipirldirtklor. 8. 
3ua IN'. Fifkru. a. 
aW) V. »OD Juan. 8^ 

WT VI. Cnei Un tuttr. fi. 
am VII. SautMirUüte. &. 
309 VIII. Tltiu. S, 
SOS — Tbamoi, Könlf In Ä^fpUo. er. 8. 
901 MMart, AHen (lUeii). i. 
6*ü — l.iüni.ic l.aur«tanar. Hdnr (BUl). 
aiO - KeqaiciK (ScbwcDkr). a. 
CnS NMikomni,8., Dar OiUrmnrtan. Kant.flkr 
8cll Chnr und Orth. Niue Aurg. B. 
121 Nieolal, Die luaU(ea Wather ir. W. fr. 
WH PtrfaJI, Op. DanuAacben. (r.a. 

6Q.P«rgalaM, Siabat loaler (Srltl<*iler«r) tri. 
Wl Rtinccka, llAki>D Jarl. (r. S. 
90 Sdiubart. l>ie VaracbwureDeD. & 
6&1 Schumanil, R., Dat Paradiej n. d. Pari. 

Op. CO. Neue Aiucabr, (r. 8. 
SU — DkmIIx'. Krale Aiur.il<r. p. 
6*9 — Adrentlied. Op. IL ««-ue A«H. i. 
efiS — lieoovi'va, Oprr in 4 Akten, gr. 8. 
BAO — Kequlrm (ur Mifnon. Op. 80 h. Kens 

Aoacabe. gr. 
«BS — Der Koa« Pilifrrabrt. Op. m, gr. B. 
90» — Maofred. er. 3. 

Partitur-Bibliothek. 



KlaviersuBzüge mit Text. 

664 Sctiuinann, R., äceo.a.Oo«tbe't Panat. 
833— ZicruoerlebcD. (t. 8. 
730 Schub, Ii>ltbau>paMlna(llendi!UaobD). (L 
l^'i'i — JubaDneA-Paaaiiin (SfeodeluuhQ). fr, B 
\i70 - Dir aieben Worte (Jadwauhn) (r. B. 
Hb Schwmln, Der JüiiKliDf tu Kala. £ 
ITJQ — Lobet den Harra, (r. a. 
905 SnOOO, Da* Jahr gabt •tili la Bnd«. 
43S WaiMr, Liabeamahl der Ap««l4l (▼«■ 

KLiinpfiaitteB). gr. 8. 
13M — Daaaelb«. (a.-r.-2Tcr. B. 
301 — Lobeniirin (Ublig). er. 8 
618 — Lohanfrin. Partillon poar Chant e4 
PUno. Varaion frasf. da Vic«ot 
Wilder, gr. t 
•M— I^ohrngrln fUhllg). EoiUifch. K^S. 
81 — TriatsD und laolde (Baloir). grTST 
634 — TriaUo and bulde. KrlelcbUrte Ana- 

|ab« T. K. Klelamicbel. gr. 8. 
48T— TriaU« aod Itolda (Bulo>OT KnfUah 
tranalatlon by IL u>d F. Curder, gr. 8. 
1383 — Triitan und Uolde. (d.-e.) «r. Ü. 
616 — TrL<Un et Taeull. Verilon fraaf. da 

Vlct. Wildar. gr. B. 
1M4 — TriitAn u. laolde. KuM.-OeaUch. kt.8. 
14 W*b«r. FreUchOU (Köilar). tt. B. 
12 — Oberun (Ritter), gr. B. 
Iii — Eurruthe (Roaler). gr.B. 
418 — Prectoaa (Briaalar). gr. 8. 



Dia klaaaiaehaii «ad aeaerCB Oreb«*l«rw«rka. 

Uruppe. 

L 8jriDphonlen,Batr'Aa(««,Pbutajiaam. dargl. 
X OnTerluran. 

L Kleinere nrcbotarwarfce, Taoa«, Maneha, 

Balletmailk etc. 
4> 8tr«t«haualk. 



auwie Oeaaagwerke mit Orcbetterbegletlung in einbailUchai 
116 Oruppen, SiOWarke.) 
Orupp«. 
Cu Blaamaalk. 

B. Iluaik für Pisnoforte Bit Orahealar. 



lOawmad« au bUltgas SUfaapnlMa 



T Vuiik für Violine mit Orebeitar. 
Sl Mualk fdr Vlolonccll mit ürcbealer. 
8. Mujlk für filaalnitruiuenle mit Orchealar. 



Onippa. 

iSL OeUtlleha OaiAagwark«. 
11. UMten. 

13. Krulorlen. 

13. Koncart-Oaaang- und dramatiacba Werk* 
i Ii. Arlan ud Uadar Bit OrcbaaUr. 



Orchester-Bibliothek. 

Dia OrchaalarttiBoen der wichUgitan Werk* für Ortheiitrr, aowia Ue.on^uerke ii<ii orcbeatarbcgi. in bro(chlrt«B StimB.BhcfUa Bit ümaehla». 

(30 Orappaa lu 130U Nainmara.) 



Orappe. 

L Svmpbontea, Entr'Acl«'! . Pbanlaalen aad 
dcrfl. (ilrhe auch Gruppe IQ. 191 

2i Ourertiiren (tiebe aucb Oruppe t8|. 

a. Kleiner« Orcbeiterwexk«, Taoia, Mincka, 
BxUelmualk eie (tieba auch Uruppe 11}. 

4. Slrricbmojik. 

a. Bläamuiiik. 

iL Uu'lk für Pianof'irtr mit Orcheater. 
L Unaik (urVioUne mit Orebealer (aieba auch 

Gruppe 30). 
B, Mttdk fiTrVloloBcall mit Orehcaler. 
8^ llaaik fiir Blaabutraraanta alt OrcbcaUr. 



Gruppe. 

la. Sympboniea , Kntr'Aelaa ud darcl. («laha 

auch Uru|i|>« 1 u. IQi, 
SIL Miiaik lur Violia« mit Orckaatar (tleh* aaeh 

Gruppe 71- 

Uaoamaaik. Orebaitantrrka ta der vreinfaak- 
ten Bewtaune tod Klarier (uder Klarier 
und Uartuonlum), ätreiobquinu tt und Flbla 
mit Hinaunalime weiterer Orebeitcrlnatni- 
mente nacli Belleben. 
Bacha Werke (Vir Orclicftcr. Stimmenauagak« 
für den praktiacbea Gebrtucb. 
1. Ouvertüren. 
3, Kuacert«. 



Oruppe. 

Ifl. ^rmpboulen, KnlrActea oad dergl. (aleha 

auch Orupix L 
IL Kleinere Orc&caterwcrk« (aiabe auch 

Gruppe 3|. 
13. Oeiitlicbe Gatangwerka. 
Li. Mo «an. 
Ii. I irat^rien. 

12L Konieri ■ Geaang- und draraatilcba Werke 

(iiebe aucb Oruppe 17). 
Iii. Ariaa and Lio<ler mit Orcbeat.r. 
IL Knncert - Oeaang- und dramaliacha Warke 

(aitha auch Gmpp« tfti. 
IB. Ouvertüren lairb« auch Oruppe 3]. 

Chor- Bibliothek. 

Di« ChonUmmea d«r wicbllgtlen Ur»zni.'wrrkc in broachirlca Stlmmcnheftati. 
(83 .S«rtan la 836 Nummen.) 

Orupp«. 

fi. Kunecrt-Geaaagwerke. iS«rie Ul. I V, XtIL 
XXI, XXIX. XXXU 
L Ueder für HiianercbKr. iSerir VI]. VIII, 
XXIII, XXIV.) 
BL Op«rD'Chör« (dr Maannrcbor. 

(äari« XVni.) 

Bibliothek der Klavieranszüge. 

Dia KlaTlarauatflga der wiailigateo Gaaaagwarke nüt Orcbe«iarbcglcituii{ in «iabeitUchem Uewaada ta bUUgea Stufaaaralieii. 

(i Gruppea, ttbar «UD Werke.) 



Ürappa. 

1. Qeiitllebe (Haaagwerke. '8«rl« I, XI. XZII, 

XXVT», ZXTn.j 

2. Heaaea. (Serie U. XV, XXVIU.) 

3. Oratorien. (Serie V, XVL) 

4. Klrebtnuratorien. iS-rie XIV.) 
a> Opera, (äaria VI, XXXU.) 



Orapp«. 

9. Litdrr fttr gemiaehtea Ober. 

(8crie IX, X, Xn, XXVI.) 
UL Opara-Chöre fdr gemiaehtea Cbor. 

iSerie XV1L> 
11. Kleinere Chttre. (Serie XIX, XX.) 
13. Oeaange fUr FraueDcbor. (8eri« XXV.> 



Uruppe. 
L Geiatliche U«aangwerka. 
X Haaaea. 



kk\9, 0G4 



Gruppe, 
a. Oratorien. 

4.. Krinocrt-Qcaaog- uBd dramaiiache Werke, 

Text-Bibliotheka 



Gruppe. 
(L Opern. 

8. Ariea oad Licdar Bit Oiclieatcr. 



Tute aa Opern, Orati rien und |!^u^9ercn Oesanfwerkea, 

Iii Serien in 3>!i0 Numiuem.) 



Orappa. 

L Opern (Sarla L 1^, VII, Vin, XIV.1 

3. Opern. Uearbeiluag fdr die Lelpiiger Bilha«. 

(Serie IX-XI.) 



Oruppe. 

LOraturien (Serie II, V ) 

4. 0(6Mer« KuBcrrt-Oeaancwerke. 

täerie III, VI, XIII.) 



Grappa. 

fi. KireheB-Otaiariaa. (Serie XU.) 



Uruik v«n Breit^upf A Härtel in L.iptig. 
(Ul) 
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